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^  Jubeljeiee der Berliner 
lln iversiM .

Eeh, dein Rektor der^ 4- Na»: ver U niversität B erlin ,
^M idt u?br°t Professor Dr. Erich 
^ ie th ;« lolgendes T e l e g r a m m  aus 

eingetross^n: Die K r o  l i ­
niere U 7 i„ ?  ich bedauern sehr, durch
i» sein aus P o tsdam  verhindert
!^uwoh^en ^ E f e i e r  der U niversität 
^vriu r> e rsse u t, k lo rsu t /Vou-
- k i n ,  E u e n L is !  W i l h e l m  K r o n -

^  Sckin? ^ E m a l  A l b r e c h t  T h a e r s  
süiei wurden Montag Vormittag
Agende "übergelegt, auf denen sich 
^vfessnv T^rdmungen befinden: „Dem ersten 
litiit L „ 7- ^  Landwirtschaft an der Univer- 

" 1810—1819. Die königliche land- 
. Hochschule Berlin 1910." -  

l>ls Vrns Gedächtnis seiner Berufung
»>ids  ̂ >̂>or an der Universität Berlin ge- 
^llschg-j"? ber deutschen Landwirtschasts-

Aus^erlj^ der Hundertjahrfeier der
^ lin  "^oersitüt hat Professor Dr. W i l -  
»o» ? o z k o ws k i  eine A u s s t e l l u n g
°?Serea> von Professoren der Universität
^ZUnn soiue Bemühungen um die Er-

um 1836 vorhandenen Bilder so-
!^^eren ^  Vervollständigung durch solche aus 
^ in haben den Erfolg gehabt, daß

krackt. ^  der alten Bibliothek unter­
er. Porlrätssammlung 716 Stücke um- 
'iten« '7 ^ ^-Porträrs, unter denen sich alte 
'std befinden, sind nach Fakultäten
2»d von dieser chronologisch geordnet
'^philckmn P^osessor Paszkowski mit iio- 
?°rden ' Notizen zur Orientierung versehen 
verton- 'Abgliedert sind dieser Sammlung 
°-Nr -1 »^werte Arkunden, darunter solche aus 
^ lttät A  7^0- und Medaillen, die der Uni- 

Avr 7 7"ufe der Jahre verliehen worden 
"°rsität A bsonderen Tischen sind die der Uni- 
^ b ^ n  überreichten J u b i l ä u m s -
^isev ^ .^S eftsllt, darunter ein von der 
^tlicbe N;?7lmsakademie für das M ilitär- 
°̂he Bin«- '/"^bwessn gewidmete 1,20 Meter 

^  der „Huldigung des Kriegers
^b^ttätsan» - Alle diese in der Uni-
' absiMioi Eung vereinigten Gegenstände 

zusammen mit den Er-

t e s d i^S A b en d  6 Uhr mit einem F e st- 
I» ^ s h a -  b " !t rm Dom. Das mächtige 
k-^^luva ^  "on einer glänzenden Ver- 
u ^ ^ le r 't ,„ » 'b  überwiegend akademischen 
)> o städtiün»» c "̂<bor aber auch die staatlichen 
N ie te r  ent>» ^Horden, sowie das Heer ihre 

gefüllt hatten, bis auf den letzten 
D?l ^Rusikdm--^ Gottesdienst war von Orgel- 
Uu^°res uut ^rrgang) Vorträge des

d '> e r  v . D ? v »  ^  17. 18. Hielt Oberhos- 
ri»?" der tb-»7 ^  ̂e r , die Festpredigt der

Prgs„/8^chen Fakultät, Oberkonsisto- 
Äk^^lext i ^  T'- K a f t a n  über den 
„^"Geriet Cab7^' ^ ^  bom Thema: 
^  doch ein »eib nu viele Glieder
s'Lku,"- Die °Ser zum gemeinen
tzz.^'rgen 7̂. .^"d eindrucksvollen Aus- 
Lezb" der U n in Ä 7 ^ d ^ l  würdigten das 
die d-gesetze d ' ^ ^ ° s  Nterarum und die 

an d e ^ ^ A A ^ ^ b n  Forschung. 
>bü!' ."'w die N°>?*?trschen Nutzen denken 
!°Ud/^o nickt der Universitäten
"dd ouch erzion'' .forschende und lehrende 
« ^°lk und ^""llkeit für Staat

die V t D  ^L ^ b m  Hinweis dar- 
Arbeit ^ b n  Wurzeln der wissen- 

d-, M l: T-M Urit». di- S -list. 
^vsti^luin für öur Wahrheit und zum 

königlich^ Evangelium liegen,
»"chen Schlosie wehten die kaiserliche.

die königliche und die Lrandenburgische Flagge. 
Auch die Universität und die öffentlichen Ge­
bäude in ihrer Umgebung hatten geflaggt.

I n  den Repräsentationsräumen der Uni­
versität versammelte sich Montag Abend ein 
glänzendes Auditorium, um den e r s t e n  o f f i- 
z t e i l e n  E m p f a n g s a b e n d  zu begehen. 
Man sah u. a. den Kultusminister v. Trott zu 
Solz, Ministerialdirektor Dr. Schwartzkopfs, so­
wie sämtliche Vertreter der auswärtigen und 
ausländischen Universitäten. Der Rektor Ge­
heimrat Erich Schmidt, unterstützt von Ge­
heimrat Kahl, machte die Honneurs. Bald 
nach 8 Uhr langte der von Moabit kommende 
F a c k e l z u g  vor der Universität an und 
schwenkte nach und nach ein, bis fast alle Teil­
nehmer, etwa 4000 Studenten, auf dem Franz- 
Josefs-Platz Aufstellung genommen hatten. 
Nach dem Eaudeamusigitur, das gemeinsam 
gesungen wurde, begab sich der Festausschutz 
mit dem Universitätsbanner in die Aula, wo 
Studiosus H e i l  von der Landsmannschaft 
Normannia auf Rektor und Senat ein drei­
faches Hurra ausbrachte. Eeheimrat E rich  
S c h m i d t  dankte als Rektor mit einer warm 
empfundenen Ansprache, in der er das Leuchten 
der Fackeln mit der erleuchtenden Tätigkeit der 
Studenten in ihrem zukünftigen Leben ver­
glich. Er schloß mit dem freudig auf­
genommenen: Vivat aaagsraig., vivat
rnsivdrum griocilibst. Eine Kapelle siel jetzt 
mit Studsntenliedsrn ein. Nach Einnahme 
eines Imbisses — in den Nebenräumen waren 
Buffetts aufgestellt — setzte sich der Fackelzug 
weiter in Bewegung. Die illustren Gäste der 
Universität blieben nach dem Empfang zu­
sammen.

Die Ausnutzung der AonjunkLur.
Man schreibt uns:
Wenn es unsern Kaffeeimporteuren einmal 

glückt, den Kaffee besonders billig zu laufen, 
und wenn dann um irgend einer Ursache willen 
der Kaffee plötzlich im Preise steigt, so fällt es 
den Herren natürlich nicht im Traume ein, den 
Kaffee billig zu verkaufen, sondern sie richten 
sich im Preise nach den teuren Weltmarkt­
preisen und verdienen dabei ein schmähliches 
Geld. Sie nutzen eben die Konjunktur aus, und 
niemand nimmt ihnen das weiter übel, denn 
das ist so Kaufmanns Art und Sitte. Wenn 
aber einmal in Deutschland die Kornernte 
nicht recht geraten ist und das Korn ein wenig 
über seinen normalen Preis hinauskommt und 
der Bauer sich einmal freut, die günstige Kon­
junktur auszunützen — und warum sollte ihn 
das nicht freuen, schlechte Konjunkturen mutz 
er so oft mit in den Kauf nehmen und kein 
Mensch tut ihm was darauf zugute — dann 
verlangt man von allen Seiten Aufhebung 
oder Ermäßigung der Getreidezölle. Und wenn 
einmal in Deutschland das Schlachtvieh etwas 
knapp und teuer wird, weil wir im Vorjahre 
eine ungenügende Futterernte hatten und den 
Viehbestand einschränkten, so findet niemand 
es in Ordnung, daß der Bauer die Konjunktur 
ausnützt, sondern alle Welt schreit nach 
Öffnung der Grenzen und billigen Fleisch­
preisen. Wenn noch tatsächlich die hohen Preise 
eine Unternährung des Volkes zurfolge hätten. 
Aber trotz des Fleischnotgeschreis von heute 
nimmt nicht nur die Zahl der Schlachtungen, 
sondern auch das Gewicht der geschlachteten 
Tiere zu. D e r  F l e i s c h k o n s u m g e h t  
a l s o  n i cht  zur ück,  s o n d e r n  n i m m t  
zu,  und solange das Volk sein Fleisch be­
zahlen kann, kann auch von Teuerung noch 
keine Rede sein. Ein Blick in den Anzeigen­
teil sozialdemokratischer Blätter zeigt uns, 
daß auch in den Speisehäusern — Restau­
rationen sagt man ja wohl auf deutsch —, die 
von den Genossen besucht werden, denn wozu 
sonst die Anzeigen in ihren Blättern? von 
Fleischnot noch keine Rede ist. Hier und da 
findet man in Blättern, die damit ja wohl die 
Gunst der bäuerlichen Bevölkerung zu erringen 
hoffen, den Nachweis, daß der Bauer eigentlich 
so viel für sein Vieh haben mutz, um bestehen 
zu können. Daß auch bei den heutigen Preisen

die Bäume der Bauern nicht in den Himmel 
wachsen, ist klar. Wer aber behauptet, daß er 
so viel haben mutz und mit weniger garnicht 
auskommen kann, der tut dem Landmann 
einen Schaden statt eines Gefallens, denn er 
liefert seinen Gegnern nur Wasser auf die 
Mühlen. Die sagen natürlich sofort, der Bauer 
sei unlängst mit viel weniger ausgekommen 
und habe sich auch dabei gut gestanden. Und dann 
verallgemeinert er und sagt, so übertreibe der 
Bauer" allenthalben. Wenn nun auch der 
Bauer bei niedrigen Preisen nicht an den 
Bettelstab gerät, so geht daraus noch lange 
nicht hervor, daß jede abnorme Fleischteuerung 
mit einer Öffnung der Grenzen beantwortet 
werden mutz. Sonst müßte ja auch jede ab­
norme Fletschn e r b i l l i  g u n  g mit  der 
a b s o l u t e n  S c h l i e ß u n g  d e r  G r e n z e n  
beantwortet werden, woran aber niemand 
denkt. Zu außerordentlichen Maßregeln ist die 
Regierung erst dann berechtigt, wenn Preise 
vorhanden sind, Lei denen eine Unterernährung 
des Volkes nicht etwa blos b e f ü r c h t e t  
werden mutz, denn die Erenzöffner tun ja auch 
heute so, als ob sie eine Unterernährung 
fürchten, sondern n a c h g e wi e s e n  werden 
mutz. So lang ein solcher Nachweis nicht ge­
führt ist, hat der Bauer so gut, wie jeder 
andere Gewerbetreibende das Recht, eine 
günstige Konjunktur ausnützen zu wollen. Er 
braucht sich weder zu scheuen, noch zu schämen, 
das unumwunden auszusprechen, denn es ist 
sein gutes Recht. Man mag über agrarische 
Bescheidenheit denken, wie man will und über 
agrarische Begehrlichkeit sich nach Herzenslust 
ausschimpfen, w a s d e m K a u f m a n n r e c h t  
i s t , ist dem  L a n d m a n n  b i l l i g .  Nimmr 
man es dem Kaufmann nicht übel, günstige 
Konjunkturen auszunützen, so darf man es 
auch dem Landmann nicht übel nehmen. Ver­
langt man leine Ausnahmematzregeln, wenn 
die Kaufmannsware teurer wird, so verlange 
man sie «auch nicht, wenn die Landmannsware 
teurer wird. Der Bauer verlangt weder Extra­
wurst noch Ausnahmestellung, sondern n u r  
d a s  R ech t a n d e r e r  G e w e r b e ­
t r e i b e n d e n ,  auch in der Ausnutzung der 
Konjunktur.

P olitische T lM ssch m t.
Kaiser Nikolaus von Rußland,

der A nfang Novem ber zum Besuch am deut­
schen Kaiserhofe in P o tsd am  eintrifft, wird 
danach Deutschland noch nicht verlassen, sondern 
wieder nach Hessen zurückkehren.
Die Laudesversammlung der konservativen 

Partei Württembergs
wird am 28. Oktober in Stu ttgart stattfinden. 
Die Hanptrede wird Abg. von Heydebrand 
und der Läse halten.
Die Nationalliberalen bei den Nachwahlen 

zum Reichstage.
I n  der Presse wird folgende Zusam m en­

stellung der R eichstagsw ahlen, bei denen 
nationalliberale Kandidaten inbetracht kamen,
veröffentlicht:

Nalionallibsrale Stim m en
Verlust

1907 1909
Verden-Acknm ................ 1Z 815 8883 7932---57.4 °/<>
Stade-Brem ervörde . - - 9  701 6423 3278—33,8 °/,
L a n d au -N eu stad t........... 14 613 8887 8 7 5 6 -3 9 ,3  /°
Cobura ............. .. ... .. ... . 4 4 3 7  3445 992— 22,3 o/o
Stollberg-Schneeberg . . .  14 606 9444 5162— 35,2 °/o

Friedbera-Büdinaen . . .  8 4 9 2  4397 4095— 48,2 °/o 
L L n - L w i z - b u r g  . . 18 787 9528 92 5 9 --4 9 .2  o ,  
Frankfurt o. O.-Lebus . . 10 070 7754 2316— 23,0 °/p

Kein Vertrauensvotum für Bassermann.
D ie nationalliberale „Dortm . Z tg."  erzählt, 

daß auf dem Kasseler P arteitag  ein V er­
trauensvotum  für Bassermann beantragt w ar, 
daß aber die W estfalen erklärten, sich ange­
sichts der der Parteileitung zur Last gelegten  
vielen W ahlm ißerfolge bei diesem A ntrage  
der Abstim m ung e n t h a l t e n  zu müssen. 
D arauf wurde der A ntrag z u r ü c k g e z o g e n .

Nationale Arbeiterbewegung.
Ein erfreuliches Zeichen, daß es doch noch 

zahlreiche Arbeiter gibt, die sicy in bewußten  
Gegensatz zur Sozialdem okratie stellen, wird 
au s B erlin  gemeldet. Hier haben nämlich 
die christl'ch-nationalen Arbeiter den Beschluß 
gefaßt, öffentlich dafür Z eu gn is abzulegen, 
daß es in B erlin  auch noch eine Arbeiterschaft 
gibt, die für ein K önigtum  von G ottes  
G naden eintritt. E s  findet dieserhaib eine 
öffentliche Kundgebung am 6. Novem ber, 
m ittags 12 bis 1?/2 Uhr, im Zirkus Busch 
unter Leitung von Lic. M um m  statt.

Die bodenlose Gemeinheit der sozialdemo­
kratischen Presse

wird wieder einm al durch einen Iu b ilä u m s-  
artikel drastisch beleuchtet, den sich der „Fach- 
genosse", das O rgan der G lasarbeiter Deutsch­
lands, zum 1. Oktober d. I .  anläßlich des 
25jährigen Bestehens der Arbeiterversicherung 
unter der Überschrift „25 Jahre B lu t und 
Leichen" geleistet hat, und der endet: „D ie  
besitzende Klasse sieht mit sattem B ehagen, 
vielleicht mit S to lz  auf die Leistungen der 
Unfallversicherung herab, sie ist befriedigt und 
frohlockt, w eil sie die Arm en, die sie zu 
Krüppeln macht, denen sie den Ernährer ge­
nom m en, nicht verhungern, sondern nur 
hungern läßt. F ürw ahr, ein denkwürdiges 
Jub iläu m  I" —  M a n  ist starke Stücke dieser 
A rt gewöhnt von den bezahlten Scharf­
machern der sazialdemokratischen A gitation . 
D a s ist aber eine ganz unerhörte Leistung!

Eine jüdische Versammlung gegen den
römischen Bürgermeister Nathan.

D ie „G erm ania" teilt mit, daß vor kurzem 
in B erlin  eine Versam m lung von Isra e lite n  
stattgefunden hat, die folgende Entschließung 
faßte: „D ie heute in der B rauerei K önig- 
stadt tagende zahlreich besuchte j ü d i s c h e  
V o l k s v e r s a m m l u n g  nim m t mit E n  t- 
r ü s t u n g  von den A ngriffen und B e ­
schimpfungen K enntnis, welche der B ürger­
meister von N om , nam ens N athan, der seiner 
Geburt nach leider dem Judentum  angehört, 
gegen die katholische Kirche und gegen das 
Papsttum  gerichtet hat. In d em  die Versam m ­
lung streng auf dem B oden des auf S in a i  
geoffenbarten Judentum s steht und jede 
V erunglim pfung desselben scharf zurück­
weist, erkennt sie das gleiche Recht in logischer 
F olge  allen andern positiven R elig ionen  
zu und a c h t e t  d i e  e h r l i c h e  Ü b e r ­
z e u g u n g  i h r e r  B e k e n n  e r !  Z u ­
gleich lehnt sie jede Gemeinschaft mit 
Elem enten, gleichgiltig ob jüdischen S ta m m e s  
oder nicht, die te ils unter der M aske  
der Wissenschaft, te ils im N am en so­
genannter Aufklärung auf Rednertribünen, 
in Z eitungen, W itzblättern und an anderen 
Orten das H eiligtum  des G lau bens nieder­
zureißen, trachten, entschieden ab!" —  D a s  
genannte Zentrum sblatt fügt hinzu, daß diese 
Entschließung eine A nzahl von Unterschriften 
erhalten habe, die bei seiner Redaktion hinter­
legt seien.

Erpressungen und Enthüllungen.
I n  der „N ational-Z eitung"  beschäftigt sich 

der bekannte Nechtsanm alt Justizrat S e l l o  
mit der Zunahm e der Erpressungen und mit 
der Tatsache, daß die w egen Erpressung A n ­
geklagten vielfach die G erichtsverhandlungen  
benützen, um  in sogenannten E nthüllungen  
zu machen. C ello  meint deshalb , die G e­
richte sollten unverbrüchlich die P ra x is  be­
folgen, in dem Verfahren gegen einen E r­
presser j e g l i c h e  E r ö r t e r u n g e n  ü b e r  
d i e  W a h r h e i t  s e i n e r  E n t h ü l l u n g  
a b z u s c h n e i d e n .  E ine solche Erörterung  
liege außerhalb der Sache, denn die W ahr­
heit oder Unwahrheit der vor dem Erpresser 
erhobenen Beschuldigungen gehöre in keiner 
W eise zum Tatbestände seines eigenen V er­
brechens. Kein Richter werde daran denken, 
den Erpresser etw a deshalb milder zu be­
strafen, w eil ihm der B e w e is  der W ahrheit



gelungen sei. Im  Gegenteile, die Drohung 
des Erpressers sei, wenn dieser Beweis ge­
linge, um so gefährlicher für den Bedrohten 
und die Erpressung um so strafwürdiger. 
Justizrat Sello erinnert daran, daß selbst bei 
V e r l e u m d u n g e n ,  zu deren Begriff doch 
die Unwahrheit der behaupteten, ehrenkränken- 
den Dinge gehöre, namhafte Rechtslehrer und 
Praktiker den Beweis der Wahrheit nur in 
beschränkten Umfange zulassen wollten. Auch 
der V o r e n t w u r f  d e s  n e u e n  S t r a f ­
g e s e t z b u c h e s  stehe auf diesem Standpunkte. 
Wenn sich die Richter nicht entschließen 
wollten, bei Erpressungen den Beweis grund­
sätzlich abzulehnen, wozu sie rechtlich unzweifel­
haft befugt seien, so werde trotz aller Ver­
schärfungen der Strafen der, gegen den sich 
die Erpressung richtet, nach wie vor den Ver­
folgungen eines Feindes preisgegeben sein, 
der kein Erbarmen kennt.

Staatssekretär v. Kidsrlen-Waechtsr 
wurde Montag in W i e n  ^om Kaiser in be­
sonderer Audienz empfangen. Nach der 
Audienz beim Kaiser stattete der Staatssekre­
tär dem Grafen Aehrenthal einen längeren 
Besuch ab. Um 8 Uhr 15 M inuten reiste 
der Staatssekretär nach Berlin  ab.

Die sozialistische P arte i Frankreichs
veröffentlicht einen A ufru f gegen d i e L e b e n  s- 
m i  t t e l v e r t e u e r u n g und verlangt die 
Aufhebung der Einfuhrzölle auf Getreide, 
Wein usw., die Anwendung der Gesetze wegen 
Warenwucher, vorläufiges Verbot der Fisch­
ausfuhr und Bestimmung der Preise für un­
bedingt notwendige Lebeusmittel von S taats­
wegen. Fa lls  die Regierung diese M aß­
nahmen verweigern sollte, empfiehlt der Auf­
ruf, den Branntwein zu boykottieren, der 
dem Staat jährlich 400 M illionen Francs 
einbringt.

Der Ausstand auf der französischen 
Nordbahn.

Die Kohlenträger der französischen Nord­
bahn hielten Montag Vormittag eine Ver­
sammlung ab. Der Ausstand der Werkstätten- 
arbeiter dauert unverändert fort. Vormittags 
verkehrten die Züge fahrplanmäßig. Nach­
mittags sollte eine neue Versammlung statt­
finden.

E in genraßregelter Bischof.
Nach einer Blättermeldung wurde der 

Bischof von Nizza Monsignore Chapon, nach 
Rom berufen, um sich wegen eines Schreibens 
zu rechtfertigen, in welchem er die jüngsten 
Weisungen des Papstes betreffend das Alter 
für die erste Communion kritisiert hat.

Der heilige S tuh l und Portugal.
„Carriere d 'J ta lia " erklärt, daß der heilige 

S tuh l entgegen den Meldungen aus Lissabon 
keine offizielle M itte ilung über die Prokla- 
mierung der Republik in Portugal erhalten 
habe.

Präsidentenwahl in  der griechischen 
Nationalversammlung.

Zum Präsidenten der griechischen National­
versammlung ist der Revisionist Hößlin mit 
Unterstützung der Anhänger von Rhallis und 
Theotokis m it 176 von 334 Stimmen ge­
wählt worden; Nactivan, der Kandidat der 
unabhängigen Konstitutionalisten erhielt, 103 
und Monferrates, der Kandidat der Mavro- 
michalispartei erhielt 48 Stimmen, Hößlin 
nahm den Präsidentensessel ein und erklärte, 
er werde sein Am t unparteiisch, freimütig 
und verfassungsmäßig ausüben.

Die türkischen Herbstmanöver.
Wie das Konstantinopler B la tt „Sabah" 

weidet, sind zu den Herbstmanövern auch die 
türkischen Militärattaches von Wien und 
Berlin eingeladen worden. Der letztere soll 
nicht mehr nach Berlin zurückkehren.

Neue Kriegshäfen in  der Türkei.
Die Kommission, welche damit beauftragt 

ist, die Umwandlung der Häfen Beiru t und 
Saloniki in Kriegshäfen zu prüfen, wurde 
gleichfalls beauftragt, die Umwandlung des 
Hafens von Aeumortalie vorn gleichen Stand­
punkt aus zu untersuchen. —  D ie Subskrip- 
twnskommission der Flotte hat den Ankauf 
von sieben Transportschiffen beschlossen, welche 
zu militärischen Zwecken dienen sollen.

Die Anarchie in  Honduras.
Nach einer Depesche der „Newyork Sun" 

aus G u a t e m a l a  sind die i n A m a p a l a  
(Honduras) lebenden Ausländer geflüchtet, 
nachdem der Stadtkommandant Befehl ge­
geben hatte, alle Engländer und Amerikaner 
festzunehmen und ihr Eigentum zu konfis- 
zieren. Der englische Konsul entkam nur 
mit knapper Not unter einem Kugelregen der 
Soldaten des Kommandanten. Dieser wollte 
auch den englischen Geschäftsträger ver­
haften lassen, den er beschuldigte, die Be­
völkerung zur Revolution aufzureizen und 
der Kommandant drohte beim Eintreffen 
mnes englischen Kriegsschiffes, um dessen 
Entsendung der Konsul gebeten hatte, die 
Stadt niederbrennen zu lassen.

Der Khedive.
„Tankn" erfährt, der Khedive werde seinen 

Aufenthalt auf dem Landgute bei Makri in 
Anatolien verlängern, bis die innere Lage 
Egyptens seine Rückkehr gestatte.

Deutsches Reich.
B erlin , 10. Oktober 1910.

—  Ih re  Majestäten der Kaiser und die 
Kaiserin sowie Prinzessin Viktoria Luise sind 
heute Abend m it Sonderzug 6 Uhr 55 M in . 
auf Station W ildpark eingetroffen und haben 
sich nach dem Neuen Palais begeben. Zum 
Empfang auf dem Bahnsteig war P rinz 
Joachim anwesend, ferner u. a. der Komman­
dant des Kaiserlichen Hauptquartiers General­
oberst v. Plessen und der Polizeipräfekt von 
Potsdam v. Starck.

—  Dem Prinzen Ferdinand von R u­
mänien ist das Kreuz der Großkomthure des 
preußischen Hausordens von Hohenzallern und 
der Frau Prinzessin Ferdinand von Rumänien 
der Luisen-Orden 1. Abteilung m it der Jahres­
zahl 1813/14 verliehen worden.

— Der Reichskanzler v. Bethmann Holl- 
weg ist am Montag nach Berlin  zurückge­
kehrt.

—  Der Unterstaatssekretär im Kultus­
ministerium Dr. Schwartzkopff ist von seinem 
Urlaub zurückgekehrt.

—  Die Leichenfeier für den früheren 
preußischen Kriegsminister General der I n ­
fanterie v. Verdy du Vernois findet am 
Mittwoch, den 12. d. M ts . Vorm ittags 11 Uhr 
in der Invalidenhauskirche statt.

—  Der Staatsanzeiger veröffentlicht u. a. 
die Verleihung des Großkreuzes des königl. 
portugiesischen Ordens der Empfängis Unserer 
lieben Frau von V illa  Vixosa an den Hof­
marschall des Prinzen Friedrich Leopold von 
Preußen, Grafen v. Schwerin. Es dürfte 
dies der letzte nach Deutschland gekommene 
Orden des bisherigen Königreichs Portugal 
sein.

— Trotz des Vorschlages des Ausschusses, 
zum Nachfolger des jetzigen Finanzministers 
Lentzs als Oberbürgermeister von Magde­
burg Gerhardt-Halberstadt zu wählen, stimmte 
die Mehrzahl der Stadtverordneten in ge­
heimer Vorwahl für Bürgermeister Reimarus- 
Magdeburg.

—  A ls  Nachfolger des Dortmunder Ober­
bürgermeisters Schmieding dürfte der jetzige 
zweite Bürgermeister Dr. Eichhoff, der 1873 
als Sohn eines technischen Beamten der 
F irm a Krupp zu Essen geboren ist, gewählt 
werden.

—  Die LandbaNk-Berlin hat ihr im Kreise 
Freystatt N . Schlesien belegenes, ca. 2083 
Morgen großes R ittergut Nieder-Zyrns mit 
den Vorwerken Ober- und Mittel-Zäcklan an 
den Rittergutsbesitzer Leutnant Johannes 
Ritsch verkauft.

—  Unter der F irm a Deutsches Kali-Kontor 
G. m. b. H., Berlin, m it dem vorläufigen 
Sitz in Staßfurt, hat sich am 1. Oktober eine 
Vereinigung der bedeutendsten 9 Kali-Groß- 
händlerfirmen Deutschlands konstituiert, um 
durch den gemeinsamen Ein- und Verkauf 
von Kaliroh- und Kalidüngesalzen den Absatz 
dieser Salze zu fördern und gleichzeitig die 
Interessen ihrer Abnehmer zu vertreten. Das 
Deutsche Kali-Kontor umfaßt die F irm en: 
C. W . Adam L  Sohn, Leopoldshall-Staßfürt 
C. Grünwoldt Lübtheen, H. Güldenpfennig, 
Staßfurt W ilhelm Helff, Leopoldshall-Staßfürt 
Max Meyerstein, Hannover Phosphatfabrik 
Hoyermann, G. m. b. H., Hannover L . Stroet- 
mann, Münster Wichmann L  Co., G. m. b. H., 
Leopoldshall-Staßfürt Gustav Ziegler, Dessau. 
Diese vereinigten Großhändlerfirmen haben 
im Jahre 1909 1240 000 Doppelzentner reines 
Kali, entsprechend ca. 100 000 Doppel- 
Waggons Kainit, abgesetzt.

—  Die Errichtung von Lehrstühlen für 
koloniales Recht hat wieder der 3. deutsche 
Koloniatkongreß befürwortet. W ie verlautet, 
steht der Errichtung eines solchen Lehrstuhles 
in Berlin, sobald die Neuordnung der 
kolonialen Rechtsverhältnisse durch Gesetz er­
folgt sein wird, wohlwollend gegenüber.

Breslau, 10. Oktober. I n  Anwesenheit 
des Oberpräsidenten, des Regierungspräsiden­
ten, des Polizeipräsidenten, der Vertreter 
städtischer Körperschaften und zahlreicher 
Ehrengäste ist heute Nachmittag 4 Uhr die 
neue Kaiserbrücke feierlich dem Verkehr über­
geben worden. Die Brücke überspannt den 
Oderstrom in einem einzigen Bogen. Die 
Erbauung hat 2^/» Jahre in Anspruch ge­
nommen und nahezu drei M illionen Mark 
gekostet.

Hamburg, 10. Oktober. Zwischen der 
Hamburg-Amerika-Linie und der deutschen 
Dampfschffahrtsgesellschaft Hansa in Bremen 
ist eine Interessengemeinschaft geschlossen 
worden, wonach die Hansa vom 1. Januar 
1911 ab sich an den Frachtdampferlinien der 
Hamburg-Amerika-Linie zwischen Europa und 
Ostasien beteiligt, während die Hamburg- 
Amerika-Linie die Beteiligung an den Fracht­
dampferlinien der Hansa zwischen Europa 
und Ind ien erhält. Die Leitung des ge­
samten Geschäftes für den Verkehr m it Ost­

b->

asien untersteht der Hamburg-Amerika-Linie, 
während die Zeitung d;s gemeinsamen Ge­
schäftes für den Verkehr m it Ind ien  der 
Hansa untersteht.

Braunschweig, 9. Oktober. I n  der ver­
gangenen Nacht ist der Präsident der Handels­
kammer für das Herzogtum Braunschweig 
Geheimer Kommerzienrat Dr. h. c. M ax Jüde! 
infolge Aterienverkalung im A lter von 65 
Jahren gestorben.

Ausland.
London, 10. Oktober. Seine Königliche 

Hoheit Prinz Heinrich von Preußen hat heute 
von Plymouth aus die Rückreise nach Deutsch­
land angetreten.

Petersburg, 10. Oktober. Der russische 
Botschafter in Wien, Fürst Urussow ist krank­
heitshalber seines Amtes enthoben und zum 
Oberhofmeister ernannt worden. Zu seinem 
Nachfolger wurde der bisherige Gesandte in 
Brüssel, Hofmeister Giers, ernannt.

Provinzialilachrichteu.
e Schörrsee, 10. Oktober. (Landwirtschaftliche Winter- 

schule.) Der neue Kursus an der landwirtschaftlichen 
Winterschule in Neu-Schönsee beginnt am 1. November 
unter Leitung des Herrn Direktors Voie.

e Briefen, 10. Oktober. (Verschiedenes.) Die hiesige 
städtische Wasserleitung wird jetzt auch aus die Culmer- 
straße, die Obermallstraße und die Nebenmollstraße aus­
gedehnt. Die Grundstücksbesitzer sind verpflichtet, ihre 
Häuser in 4 Wochen an die Wasserleitung anzuschließen. 
— Herr Kaufmann Bernstein hat sein Amt als Kon­
trolleur des hiesigen Vorschnßvereins niedergelegt und 
ist dadurch aus dem Vorstände dieses Vereins ausge­
schieden. — Zum Vorsitzer des Schiedsgerichts der 
Sittnokanalgenossenschaft ist Herr Gutsbesitzer Gäbel- 
Nosenthal ernannt. Außerdem gehören diesem Schieds­
gericht die Herren Gemeindevorsteher Schulz und Rentner 
Georg Grapentin-Hohenkirch an. — Die M aul- und 
Klauenseuche ist jetzt auch in königl. Neudorf und Hohen- 
kirch unter den Rindviehbeständen je eines Gehöftes 
ausgebrochen. Z u r besseren Überwachung der Sperr- 
maßregeln ist Gendarmeriewachtmeister Maleike aus 
Tarnowke hierher kommandiert.

Briesen, 10. Oktober. (Der landwirtschaftliche Kreis­
verein Briesen) hält am 13. Oktober, nachmittags 5'/s 
Uhr, seine Herbstsitzung im Hotel „Schwarzer Adler" zu 
Briefen ab. Herr Dr. Gordan vom bakterioiogischen 
Institut der Landwirtschaftskammer für die Provinz 
Westpreußen zu Danzig wird in dieser Sitzung einen 
äußerst empfehlenswerten Vortrag über Bekämpfung der 
Schweine- und Nindertuberkulose halten. Bei der Aus­
dehnung, die die Tuberkulose leider — namentlich in 
unsern östlichen Provinzen — genommen hat, ist es 
sicherlich für jeden Landwirt von großem Interesse, die 
authentischen Ausführungen des in der Seuchenbekämp­
fung erfahrenen Herrn Dr. Gordan zu hören. Da die 
Rindviehzucht, wie allgemein bekannt ist, nach den 
letzten Zählungen in Deutschland zurückgegangen ist, so 
sollte sich jeder Landwirt bemühen, ihr m 't allen M itte ln 
wieder aufzuhelfen und ihren Niedergang. dessen Haupt­
grund mit in der Tuberkulose zu finden ist, auszuhalten 
suchen. Der Vortrag des Herrn Dr. Gordan wird 
wieder neue Anregung zu diesem wichtigen Kampfe 
gegen die Seuche geben, und so kann nicht dringend 
genug dazu aufgefordert werden, daß die Herren Land­
wirte zahlreich an der Sitzung teilnehmen.

Neumark, 8. Oktober. (Der landwirtschaftliche Ver­
ein Neumark) hielt gestern Nachmittag eine Sitzung ab, 
in welcher der Vorsitzer, Hauptmann Modrow über die 
Anbauversuche von Roggen und Weizen durch die D. 
L. G. referierte und eine Reihe von Proben vorlegte. 
Ein für die Sitzung vorgesehener Vortrag über Kar­
toffelkrankheiten fiel wegen der geringen Beteiligung aus 
und soll in einer am Dienstag, den 8. November statt­
findenden Sitzung geholten werden.

Aus dem Kreise Lööau, 10. Oktober. (Ein größe­
res Mergel- und Tonlager) ist in der Nähe des Dorfes 
Mroczenko, hart am Tillitzker See, entdeckt worden. 
Zur Ausbeutung dieses Lagers hat sich eine Aktienge­
sellschaft gebildet. Sie hat an Ort und Stelle eine um­
fangreiche Mergelgewinnungsanlage errichtet. Der 
mergelhaltige Boden liegt in einer Tiefe bis zu 20 
Metern. Eine Schmalspurbahn verbindet die Werke 
mit dem Bahnhof Tillitzken, an der Strecke Neumark- 
Zajonskowo. Die Fortbewegung soll auf elektrischem 
Wege erfolgen. Der Betrieb wird am 1. November 
eröffnet werden. Nach Angabe von Fachleuten soll der 
Boden 60 Jahre lang das erforderliche Rohmaterial 
liefern. Der veranschlagte Preis des Doppelzentners 
beträgt 70—80 Pfg. Im  voraus hat die Firma auf 3 
Jahre Bestellung erhalten. Später soll auch eine M a- 
jolikafabri? errichtet werden.

Graudenz, 10. Oktober. (Wegen Spionageverdachts) 
wurde der Sohn eines hiesigen Zeichenlehrers, ein 
Maler, verhaftet. Die Verhaftung nahm ein M ajor 
von einem hiesigen Infanterieregiment am Fort W ald­
hof bei Graudenz vor, wo erden jungen Mann zeichnend 
angetroffen hatte. Mehrere Zeichnungen wurden bei 
ihm gefunden, er wurde jedoch wieder auf freien Fuß 
gesetzt, da es sich herausstellte, daß es sich bei dem 
Künstler weniger um das Fort als um die landschaft­
liche Schönheit der Gegend handelte. — Vor einigen 
Tagen wurde auch ein mit bunten Tellern handelnder 
Japaner ebenfalls wegen Spionageverdachts verhaftet, 
aber wegen Mangels an Beweisen ebenfalls freige­
lassen.

SLuhm, 10. Oktober. (M ord?) I n  der Nähe des 
Bahnhofs Schroop wurde die Leiche eines unbekannten 
Mannes aufgefunden. Es liegt anscheinend ein Mord 
vor. Von Elbing aus Hot sich eine Gerichlskommission 
mit Polizeihunden zur Feststellung des Tatbestandes 
nach Schroop begeben.

DL.-Krone, 10. Oktober. (A ls Kuriosum) ist mitge­
teilt worden, daß ein Verurteilter sich heute am 
10. 10. 10 um 10 Uhr 10 M in . zum A ntritt einer 
lOtägigen Freiheitsstrafe in dem hiesigen Gerichtsgesäng- 
nisse gemeldet hat.

E lbing, 10. Oktober. (Elbing — Garnison?) Gerücht­
weise verlautet, daß Elbing zum 1. A pril 1912 M ilitä r  
bekommen soll. Damit würde ein langgehegter Wunsch 
unserer Bürgerschaft in Erfüllung gehen. Seit Verlegung 
der Ulanen (M itte der 80er Jahre) blieben bisher alle 
diesbezüglichen Bemühungen erfolglos.

Danzig, 10. Oktober. (Luftballon-Landnng.) Von 
der Sektion Kujawien des Posener Lustschiffer-Vereins 
unternahmen am Sonnabend, Nachmittag 4 Uhr, die 
Herren Hauptmann Runge als Führer, Leutnant W olf 
vom 140. Infanterie-Regiment, Amtsrichter Legal- 
Hohensalza und Regierungsassessor Ludwig aus Hohen- 
salza als M itfahrer mit dem Ballon „Posen" einen 
Aufstieg, der glatt von statten ging. Der Ballon nahm 
eine nördliche Richtung und war infolge des stillen 
Wetters lange zu sehen. Die Landung erfolgte nach

Fahrt abends 9 Uhr in

».v-'L'
etwa fünfstündiger 
Danzig

Tilsik, 10. Oktober,
seinerzeit berichtet, im M ärz das ^  ^  Versag 
Amtsvorstehers Gleich aus Splitter. .Üblichen ^  
wegen Vergehen, begangen an 5wel M  hatte sel

treter der jungen Leute zogen den A  E  ^  
worauf jetzt das Schöffengericht das l 
Kosten einstellte.

Der Zweigverein Westpr 
des volkswirtschaftlichen ^
für Obst- und Gemüseverwer^^
in Deutschland, e. V ., der unter dem /p ^  gege 
Kronprinzessin des deutschen Reiches steM, h^aB  ̂
wäriig In c s r a u d  ° nz.  Die Tag'wg ° »,!t -I - 
Montag nachmittags 4 Uhr im Schi'tzenhau^^ek n>- 
Begrüßungsansprache des Vorsitzers des 0 ^  
Pfarrer S t o c h o w i t z  - Thorn. NaM-'w L>'  
sprach Stadtrat K y s e r  - Graudenz. «o . AenE 
trage über „D ie Bedeutung von Obst » 
die menschliche Ernährung" legte Herr ^  M " 
Dahlem dar, daß das Obst und Gemüse n jn F E  
Genußmittel, sondern auch als N a hrm ng E  ^  , 
kommt, da es alle diejenigen Nährstoffs ^  d-c 
Kohlenhydrate, Nährsalze, Wasser rc. er  ̂ 1^,
menschliche Körper zur Ernährung brcmcy - sei, A . 
gemäße Verwertung von Obst und G eM  * ^ h r  r 
billiger, durchaus empfehlenswert. h
S t e p p u h n  - Graudenz erläuterte 
zeichen der im großen Saale ausgestellten ylü
sprach über deren Bedeutung im Haushal - D  y
s t e l l u n g  ist sehr reich beschickt und w U   ̂ - W  
prachtvoller Exemplare in Obst und 
aestellt baden Tkac.nck-Linowik, Toews-Sch -

Bartel-Groß-Lnbin, ..... ......................  „
mann'Graiidenz, Wendland-Stanislawow,
Dragaß und Frau Matthias-Elbing. x s a ^ "^

In  der sich anschließenden H a u p  t v § hre 
l u n g  erstattete zunächst der Vorsitzer ^ ^ f t p r E  
b e r i  ch t. Hiernach zählt der ZweigvereM '
173 Einzelmitglieder und 14 korporatlve ^ f  ve 
auf den Regierungsbezirk Danzig entfallen -
Regierungsbezirk Marienwerder 115 ^
Dem Prooinzial-Obstbauverein gehört ber 
korporatives M itglied an. Die I  a h reS eiti 
schließt mit einer Einnahme von 607 M att ^  00 
Ausgabe von 473 Mark ab, sodaß eine ,,,
134 Mark auf das neue Geschäftsjahr 
werden konnte. Dem Kassierer wurde ^  a 
teilt. Die durch das Los ausscheidenden,Dor> U "  
M i t g l i e d e r  Landrat Kreidel-Konitz
Mathias-Elbing wurden durch Zuruf Ml g M 
Die nächste Tagung soll im J u li in E l v 
finden. Stadt- und Landkreis Elbing Haben s ^sE ' 
reits eine finanzielle Unterstützung in Ansu 1 
Gleichzeitig wurde beschlossen, im AnscYMS

in Aussig „

Tagung des Promnzial-Obstbauvereins iM 
in Z  0 p p  0 t einen O b st v e r w e r t »  » 9 iM tt  
abzuhalten. Der V o r a n s c h l a g  E ,
wurde in Einnahme und Ausgabe auf 740 ^  A  
stellt. Um das Vereinsleben zu fördern, kan ^  l)> 
hin überein, in abgegrenzten Bezirken Gruppe 
sden und Mitgliederabende zu veranstalten. 
der Unkosten sollen bis zu 10 Prozent der ^ 
cheiträge zurückbehalten werden.

Lokalnachrichten. ^
Thorn. 11. Oktober

— ( P e r s  0 n a l i e  n.) Dem Am tse°n«',i M , 
Wersche bei dem Amtsgericht in Danzig
tragun.g einzelner Geschäfte des Ersten G e r ic h t  
der T ite l Obersekretär verliehen. . Oers

Der Amtsgerichtssekretär und Dolmetsche ^ 0 
bowski in Thorn ist in der A m tse ig E .^^  oe 
AmtsgerichLssekreLär an das Amtsgericht in ^  ^
setzt worden. ist'

Der Amtsgerichtssekretär Nadolski in E 
gleicher Amtseigenschaft an das Amtsgericht 
versetzt worden. >

— ( V o m  T h o r n e r  H o l z h a f e  n.) 
industrielle Werk am Hafen ist vor einiger Zen 
worden und zwar rwn der Holzinduflriesnn 
und Schlome aus Ianowitz i. P ., die eM 
großes Baugelände zwischen der Thorn-^^W stt 
Chaussee und dem Hafen schon vor einem 
erworben hatte. Im  Laufe des Sommers
bar an der Chaussee eine V illa  nebst Konton ^  
am Hasen sodann die Fabrik erbaut ^  0
Hölzer werden mit Dampfkraft aus dem VZ >>
Mühle befördert. Die Firma hat mehrere 
Trasten angekauft und einen Teil bereits v ^ge 
Das Anschlußgleis an die Thorn-Scharnaner Sogeo 
über den Holzplatz, der abends durch elektru 1 
licht erleuchtet wird. Die Firma hat bere" ^  
rungsbauten in Aussicht genommen. 
meiner Ansicht ist der Holzhafeu nicht tlusre ^  ^xige 
80 Tratten ist der Hafen voll belegt, bet ^ jr i6 ^  
Wasserstande sind aber nur 70 Trasten h m E  ß O ^  
I n  diesem Jahre wird er genügen, da 
Trasten, jede etwa 700 Hölzer fassend, 3» ^ tg,. gey 
und ein großer Teil des Holzes nach Sch»"v hl-l

— ( D i e  T h o r n e r  I u g e n d w ^ ^ E
gestern im „Goldenen Löwen" eine ära"!
Versammlung unter Vorsitz des Herrn Netto .
Nach Aufnahme neuer Mitglieder m»ro ^  lio 
am Sonntag den 23. d. M ts . einen ^bu»g^ , 
Zlotterie zu unternehmen; der Abmarsch . ^
mittags IV 2 Uhr. Nach dem offiziellen 
Nekruten-Abschiedsfeier statt. ^  aesb'^l

(S  i n g v e r e i n T h o r n.) I n  der
Hauptversammlung fand zunächst ble Dorsta

Dr. M aydorn; zu dessen Stellvertreter sserM*,, 
stein, Direktor der Elektrizitätswerke: 3 N ^A e rrE !,e - 
Herr Kaufmann Wendel; zum Schriftführer S.
schullehrer Nuppin; ferner wurden in den 
wählt die Damen Fräulein Hinzer,
Frau Dr. Maydorn und Frau Schäfer. So . ^chiol' j  
über die nächsten Aufführungen beraten gilt
am Mittwoch den 18. Januar gemeinschastt m ^  0^  
Direktion des Stadttheaters die Legend ,> 
nation ä e ( F a u s t ' s  Verdamnnnig) ^ . 
Berlioz im Stadttheater unter Leitung des ^^se l^ 
Musikdirektors Herrn Char und später, * czgsiiĥ ze 
Weise, die 9. Symphonie von Beethoven »
wobei zwei Militärkapellen mitwirken werv 
Subskription auf diese Aufführungen wlro ^  
eröffnet werden. ^ de  ̂ ^
Subskription auf diese Aufführungen

- ^ s K u 'I s t  i  e rk  0 >1 z - r t . )  Am Freitag
Oktober. 8 Uhr. wird die Primodomia von ver ^  zv 
»er Hofoper. Frau Kammersängerin M n n ie  ^ ŝi>> 
erstenmale sich in Thorn hören lassen. M ü der
dieser gefeierten Sängerin wird dre Geschäft'-



e ln ^ h o ^ ^  dem Thorner Publikum

d i - d r ^ u - r r -§>'!» in worden, daß die Sängern
E  «erden ö„m. ^  .in Konzert ver-
di! Ä"n. Brahm« I i» .  Niedern von Wolf.

>- L  L L L L 7 L S
!>?G D?rek"?i"' "m d Humoristen. 
L̂  'l> Tag« steb. -!» ^  e e tz.) Für die
tz "°"!anger.« <!. " einmaliges Gastspiel des 
H,̂ i> Reetz bo^^o^sten-Ensembles Direktion 

bekannt alq^"  ̂ Schon der Name Eduard

«̂>? ^"reau: t ad t t h e a t e r.) Aus dem

>d»°L7" L 7^!«̂  T- JornÜ  ̂ ^nntenmädel". Operette in 3 
i«!^"rnma,e t?' ^°i'°S den ' '

»Cavollerla Ruft
14. Oktober 8 Uhr

^ia, ^"ge von" Rnstieana", M elodrama
-' !° ' M u g °d ro m ^ °  M «-cagn i. H ierauf ..Der 
s!z 8l?^ovallo ^ Akten und 1 P ro log von
^ is? °u ne m e n tsn ^? o b en d  den 15. Oktober '8 Uhr 

^ i e  weiße Dame", 
hr?*,U. S o n n ta g  li^ O e n  von Franyois Adrien 

halben Oktober Nachmittag 3
K . ^ ° "  L »  " D - r  fidele B auer".
^  ^ ' i t e r z e i t « " " ^  ^  .2 »  V orbere itung : „D ie  

'  Schwank in 3 Akten von Charles

d ie ne r°A gn s t? be rt im  S chü tzenhaus .) 
!.->ch w i e b ° . M E t  veranstaltet morgen 
V  Programm 2" Eala-Freikonzert m it er- 
?? und K r^s  Dortrag kommen Violin-, 

"aden An-?° ^ ^ r ,  Ouvertüren, Fantasien, 
"i i? (Da ^  Tanz u. a.

D o n n ? r? to » "^ ""°°^  V e l l a c h i n i )  
M  °ber abenÄ°a und Freitag den
Atteffanten ^  Artushofsaal seine

Und Foa^^?°2"!?"Eal-Abende veranstalten. 
vUsu noch «I!? vellachini sind dem Thorner 

§rinner„n^" ^ren früheren Gastspielen in 
^?*°krramm^'m-?°>>Gingen ein größtenteils 
^^u rs ten  bas sowohl eine Reihe der
«iq^ration'e» das Unmögliche grenzenden
M ^?rstslluaen ^  dem Reiche der Magie, als 
'?!Ü̂ eiche neuesten Erfindungen aus
. 'iÄ n i hat Physik und Chemie enthält. 
Msj beres N - ^  "erstanden, die Zauberkunst auf 
U  Su h jL ^ a u  zu bringen; er hat die Wissen- 
Ä ? ' U- di-> Sein Programm ent-
X M e  n,ii^??Er>telegraphie (sog. drahtlose 
^sNung besonderer Berücksichtigung ihrer
d ü ^ e  der Zukunft), Radium,
v lu c h  diel., Fernschreiber usw. usw.

Î-Abend» r populär wissenschaftlichen Experi- 
- ^  M "  besonders empfohlen werden.
E^^ischen nv ^  K i n e m a t o g r a p h )  am 
°!^^grank>^?^' der den Namen Zentral» 
v dicht s^M ea te r erhalten, ist am Sonn- 

'v ^  hotr?0"v Freitag —  unser Bericht- 
V dgravk« ,d°" dicht daneben befindlichen
H Ä _den neuen Kinematographen
!̂>d! dtgäno» . worden.  Das Theater, das 
V  das ^rw ^d  "och einen Notausgang besitzt, 

ousqpsn!^i°?°l" m " Wandmalereien sehr 
V " .  der » und auch mit Ventilator 
.V lp ie l ^^e rn  ununterbrochen arbeitete; 
^  )>U jst ' it die Pausen, und auch ein Har- 
v N c h »  --banden z„r Begleitung der Bilder, 
V U , , g  n iN ° "° "  vorführen. So läßt die 
!°H,. eine wünschen übrig. Vorgeführt
E v tw a  ondertb»?^ Nunimern, deren Ab- 

"u§ m» , ib Stunde in Anspruch nimmt:

M„Z->rs; »,ie u waren die Bilder klar 
v l i  nur h. der Besitzer mitteilte, wird in 

»erden "nd beste Material de.
> ! ' - war „ . . ? ^ .  P°rstellung. der w ir bei-

Eü '^T  e°b l? "  b-sucht.
der ^d ) ^  Gestern früh 8 Uhr 

ahre alte Lademeister 
Wäldchen von Marga-

>-!- » - L  . L m °  d. -' <  D-7V«'« "d-7SL L,ü
^ ° l -  ^u "d  der Tat ist noch

'i» > b e „k  ^ b-) Arrestanten verzeichnel der

^  M h , r „  !m

^ 8̂ 5 ,M .U M  2 Zenlime?"'^ V.S4 Meter er 
^ < « ' r r  ist g e f a l l e n .  Bei

- st i .  g ,  b«r Strom von 1.S7 Meter aus

Eier allein inbetracht zieht. Daher ist die Ber- 
kaufsart der Eier nicht gleichgiltig, und wenn 
neulich im  „Berliner Lokal-Anzeiger" vor der 
Forderung, die Eier nach dem Gewicht zu ver­
kaufen. gewarnt wurde unter dem Hinweis, datz 
dann die Hühnerzüchter Eier m it dicker Schale in  
der Zucht bevorzugen würden, so mutz diese War» 
nung entschieden zurückgewiesen werden. Die Ge« 
wichtsdifferenzen zwischen den einzelnen Hühner, 
eiern können bis 18, ja  sogar bis L0 Gramm be. 
tragen, «nd wenn der Verkäufer auch besonders 
kleine Eier auszulesen und billiger «Angeben 
pflegt, so kann man Lei dem Kaufen nach Stückzahl 
schließlich doch nicht unbeträchtlichen Verlust an 
wirklichem Nährwert erleiden. Es ist also unbe­
dingt anzustreben, datz das G e w i c h t  auch Leim 
Einkauf den A u s s c h l a g  gibt, und wenn man 
als Folge einer solchen Änderung Eier m it dicker 
Schale angedroht werden, so wird der Konsument 
Ler einem Händler, der derartige Eier führt, ein  
mal und nicht wieder kaufen. D r. M.

Bücherschau.
Ha us wi r t s cha f t l i ches  Nachschlagebuch f ür  

L e h r e n d e  u n d  L e r n e n d e .  Unter M itw irkung  an­
derer herausgegeben von Gela Hobbing, Lehrerin der 
Hauswirtschastsknnde. E in handlicher Band von 240 S. 
in  guter Ausstattung, ungebunden 2 M k., gut gebunden 
2,60 Mk. — U rte il der „Neuen B lä tter aus Süddeutsch­
land f. Erzieh, und Unterricht", Herausgeber: Schulrat 
D r. H. M osapp: „E in  m it großem Fleiß und eindringen- 
der Sachkenntnis zusammengestelltes Buch, das die theo­
retisch-wissenschaftlichen Grundlagen des HanshalturiHs- 
unterrichts in wertvoller lexikalischer Form  darbietet, eine 
fast unentbehrliche Ergänzung zu jedem Hanswirtschafts- 
buch und ein treffliches H ilfsm itte l fü r den Haushaltungs- 
unterricht wie auch fü r jede Hausfrau, die m it Einsicht 
und tieferem Verständnis arbeiten w ill."  —- U rteil der 
pädagogischen Zeitschrift „D ie  Mittelschule" (Halle a. S .) 
1910, Heft 9 : „D as  H. N. ist ein vollständiges Neal- 
lexikon der Küche und des Hauses. Die Erklärungen 
sind hinreichend ausführlich und sehr gut und klar ge­
schrieben, sodaß das Buch bis zu einem gewissen Grade 
als Lehr- und Lernbuch dienen kann. Auf alle Fälle ist 
es fü r die Hausyaltnngslehrerin und den Chemielehrer an 
Mittelschulen ein nie versagendes, zuv-rläjsiges H ilfs ­
m ittel für den Unterricht und überdies ein treffliches Ge- 
fchenkbuch fü r heranwachsende Mädchen."

Eine Hata-Ehrlich Spezialnummer ist die Oktober- 
nummer der Monatsschrift „ E r k e n n e  D e i n e K r a n k  - 
h e i t " .  Außer dem neuesten B ilde Geh.-Rat Ehrlichs 
bringt die Zeitschrift einen ausführlichen Artikel des I n ­
habers der Professor Lassarschen K lin ik D r. Jsaac über 
die Erfolge von 606. D ie genannte Monatsschrift ist 
durch alle Buchhandlungen und die Post zu beziehen.

O t t o  L n d w i g : „ Ans  den: N e g e n  i n die  
T r a u f e " .  („Volksbücher" Heft 28.) M it  Einleitung 
von D r. Fritz Coerper und B ildern von Hans Schroedier. 
122 Seiten, Preis geheftet 25 Pfg., geb. 55 Pfg. Ver­
lag der Deutschen Dichter-Gedachtnis-Stiftung in  Hambnrg- 
Großborstel. — Neben der „Heiterethei", die bereits in 
zahlreichen Volksausgaben eine stetig wachsende Verbrei­
tung gefunden hat, verdient auch ih r Widerspiel „A us dem 
Regen in  die T raufe" von unserem Volke immer mehr 
gekannt und geliebt zu werden. Dem Humor, der durch 
die stille Heiterkeit der „Heiterethei" nur selten blitzartig 
hindurchlenchtet, hat O t t o  L n d w i g  in  ihrem „W ider­
spiel" völlig freie Bahn gegeben, und der Held, das kleine 
Schneiderlein, das ein Gernegroß, so üble Erfahrungen 
m it dem schlimmen Großen machen muß. bis er schließlich 
doch noch seine Kleine findet, der er nicht zu klein, ist 
zum Volkshelden geschaffen, wie nur irgend eine der großen 
Gestalten des Welthnmors. Die von der deutschen Dichrer- 
Gedächtttis-Stiftnng soeben veranstaltete Nenansgabe m it 
den köstlichen Illustra tionen von der Meisterhand Hans 
Schroedters erscheint berufen, endlich auch diesem Werke 
des großen Erzählers seine Stellung als „Volksbuch" der 
Deutschen zu sichern.

M a n n i g s a l r M S .

( F a m i l i e n t r a g ö d i e . )  Sonntag Nach­
m ittag spielte sich in  S te ttin  in  einem Hause 
der Auguststratze eine b lutige Fam ilientragödie 
ab. E in  SOjährigsr A rbeiter namens Stein 
stürzte sich nach einem heftigen S tre ite  in  der 
elterlichen Wohnung auf seinen jüngeren 
Bruder und zerschmetterte ihm durch wuchtige 
Axthiebs den Kopf. Seinen Vater, der den 
S tre iten  schlichten wollte, schlug er ebenfalls 
nieder. Der Bruder starb bald darauf, der 
Vater ist schwer verletzt. Der Täter wurde ver­
haftet.

( B e l e i d i g u n g s p r o z e t z . )  Vor der 
ersten Strafkammer des Landgerichts 1 B e rlin  
hatte sich am M ontag der Redakteur des „V o r­
w ärts " Richard Darth, der gegenwärtig eine 
Gefängnisstrafe in  Plötzensee verbüht. wegen 
Beleidigung des Generals von Below zu ver­
antworten. Der Angeklagte hatte im „V o r­
w ä rts " in  einem A rtike l „D ie  Reisespesen des 
Generals" die auch vom Abgeordneten Stücklen 
im Reichstage vertretene Behauptung zu be­
weisen gesucht, datz General von Below zu A n ­
recht, als er die vierte Earde-Infanterie-Dri- 
gade übernahm, Umzugskosten und in  einem 
anderen Falle Tagegelder erhoben habe. Der 
S taa tsanw alt beantragte eine Gefängnis­
strafe von drei Monaten. Das U rte il lautete 
auf einen M onat Gefängnis. Der Gerichtshof 
w ar der Ansicht, datz der General bei A u f­
stellung der beiden L iquidationen sich durchaus 
in  gutem Glauben befunden habe.

( Sc h i e t z u ng l üc k  i n  Z i t t a u . )  Als der 
Bäckermeister Kasper in der Weberstratzs 
Montag M ittag  kurz nach ein Uhr mit seinem 
Jagdgewehr herum hantierte, entlud sich 
plötzlich die geladene Waffe. Die Kugel ging 
durch das Schaufenster und traf zwei. Herren, 
die auf der Plattform eines gerade die Stratze 
passierenden Wagens der elektrischen Straßen­
bahn standen. Beide Herren fielen tödlich ge­
troffen vom Wagen. Die Kugel war beiden 
durch den Kopf gegangen und hatt« den so­
fortigen Tod herbeigeführt.

Erziehungsanstalten in Preußen.
I n  der Statistik über die Fürsorgeerziehung 

Minderjähriger ist zum erstenmal ein Ver­

zeichnis der preußischen Erziehungsanstalten 
für Waisen» Verlassene» Verwahrloste und Für- 
sorgezöglinge erschienen, das umso interessanter 
ist, als über den Umfang dieser Liebestätigkeit 
an unserer verlassenen oder irregeleiteten 
Jugend nur unklare Vorstellungen im Volke 
vorhanden find. Nach dem Stande vom 1. Ok­
tober 1S0S waren in  Preußen einschließlich der 
Hohenzollernschen Lande 795 Anstalten vor­
handen, die nur zum geringsten Teile staatlich 
(11) oder provinzial (25) find. Zumeist (759) 
find sie in Händen von Städten (Berlin allein 
6), Vereinen, der Kirche, des Vaterländischen 
Frauenvereins, Privater usw. Ih re  Zahl nach 
liegen die meisten Anstalten in der Rhein­
provinz (125), Schlesien (123) und Branden­
burg ohne Berlin  (116). Am dünsten gesät 
find sie, abgesehen von Hohenzollern mit 2, in 
Schleswig-Holstein (12), Westpreutzen (24), 
Berlin (25) und Pommern (28). Ihrem  
Tharakter nach find diese Anstalten, wie schon 
erwähnt, zur Aufnahme von Verlassenen, Ver­
waisten, Verwahrlosten oder Fürsorgezöglingen 
bestimmt, doch finden sich auch solche darunter, 
welche z. B. unbemittelte Mädchen der Volks­
schule, Epileptiker, Blinde, Taubstumme, 
Krüppel, Kinder armer Eltern, Schwach­
sinnige usw. aufnehmen. Allein 55 v. H. aller 
Anstalten beherbergen neben andern auch Für­
sorgezöglinge.

Die meisten dieser Anstalten, nämlich 424, 
können bis 50 Zöglinge aufnehmen; es folgen 
dann 204 fü r 51— 100, 119 fü r 101— 200, 28 
fü r  201— 300 und 20 Anstalten m it einer noch 
höheren Belegungsfähigkeit. Von den letzteren 
sind die meisten, nämlich 6, in  der Rhein­
provinz gelegen, 5 in  Brandenburg. 3 in  
Schlesien, je 2 in  Ostpreußen und Westfalen 
und schließlich je 1 in  B e rlin  und Posen. Die 
Gesamtbelegungsfähigkeit sämtlicher Anstalten 
ergibt die stattliche Summe von 60 371 Köpfen, 
und zwar 31797 fü r Knaben und 28 574 fü r 
Mädchen. Auch hier marschiert die Rhein 
Provinz wieder m it der hohen Summe von 
12 564 Köpfen an der Spitze. Erst m it 7968 
bezw. 7967 folgen Schlesien bezw. Westfalen 
und m it 7355 Brandenburg. D ie übrigen 
Provinzen überschreiten nicht die Zah l 4500. 
Die höchste tatsächliche Belegunasziffer am 1. 
Oktober 1909 wies das große M ilitä rw a ise n ­
haus in  Potsdam m it 760 Zöglingen auf.

F ü r die Aufnahme von Zöglingen beiderlei 
Geschlechts sind 404, also die Mehrzahl, fü r 
Knaben alle in 189, fü r Mädchen alle in 202 
Anstalten bestimmt. Der Konfession nach w ar 
die Mehrzahl der Anstalten, nämlich 398, evan­
gelisch, 248 katholisch, 27 jüdisch und 74 
simultan. An andern Anstalten, welche nicht 
alle in Erziehungszwecken dienten, sind 45 ange 
führt. Was das in  den Anstalten vorhandene 
Personal be trifft, so sind neben zahlreichen 
Geistlichen im  Haupt- und Nebenamt noch 
Lehrer, Lehrerinnen, Erzieher beiderlei Ge­
schlechts, Hauseltern, Diakonissen und Ordens­
schwestern tä tig .

Die in  den einzelnen Anstalten betriebene 
Beschäftigung ist naturgemäß dem A lte r und 
dem körperlichen Zustande der Insassen ange­
paßt. dergestalt, daß die Mädchen mehr in  
hauswirtschaftlichen Fächern, die Knaben 
wiederum mehr in  handwerksmäßigen Be­
trieben geübt werden. Daneben finden aber 
auch die Land- und Viehwirtschaft genügende 
Berücksichtigung. Im  ganzen betreiben 426 A n ­
stalten, also mehr als die Hälfte, Land- oder 
Niebwirtschaft. E ins Anstalt in  Westfalen 
sv. Mellingsche S tiftun g  in  W erl. K re is  Soest) 
besitzt 500 Hektar Grundbesitz, betreibt aber 
„n u r Gartenarbeit". Den ausgedehntesten Besitz 
weist eine Anstalt in  Schlesien, das dem fürst- 
bischöflichen S tuh l in  Breslau gehörende 
Mendikantenstift, m it 553 Hektar auf, doch 
werden dort keine landwirtschaftlichen, sondern 
nur häusliche Arbeiten, Nähen und Stricken, 
verrichtet, trotzdem neben 30 Mädchen auch 
ebenso viele Knaben Aufnahme finden und ge­
funden haben. * . *

Nenellk Nachrichten.
Die Jubiläumsfeier der Berliner Universität. 
B e r l i n ,  11. Oktober. Heute Vormittag um 

10 Uhr begann der große Festakt der Universität 
in der neuen Aula. Zm Festsaale hatten sich die 
Ehrengäste versammelt, die fremden Rektoren und 
Gelehrten, die Minister, die Spitzen der Behör­
den usw. Vom Rektor geleitet, erschien der Kaiser, 
die Kaiserin,' der Kronprinz, Prinz Dr. August 
W ilhelm, Oskar und Prinzessin Viktoria Luise, 
Prinz Nupprecht von Bayern, der Reichskanzler, 
der Kultusminister. Rektor S c h m i d t  hielt eine 
Ansprache, worauf der K a i s e r  m it folgenden 
Worten erwiderte:

„Meiner getreuen Friedrich Wilhelms-Univer- 
sität enbiete ich zu ihrer hundertjährigen Jubel­
feier Gruß und Glückwunsch. Seit dem Tage ihrer 
Begründung ist ihr Schicksal m it dem unseres 
preußisch-deutschen Vaterlandes aufs innigste ver­
knüpft. S ie wurde geboren aus dem gleichen 
schöpferischen Geiste heraus, dem Preußens Wieder­
geburt entsprang, und dieser Geist machte die Uni­
versität schon nach wenigen Jahren zu einem 
Mittelpunkte des geistigen und wissenschaftlichen 
Lebens im Vaterlande. Freilich w ar die Univer­
sität B erlin  zunächst noch weit davon entfernt, eine 
univerZitas litsrarurn  im Sinne W ilhelm  von 
Humboldts zu sein; aber sie ist diesem Id e a l immer 
näher und näher gekommen. Der P lan  Humboldts 
ist noch nicht voll zur Wirklichkeit geworden, und 
diese weihevolle Stunde erscheint m ir dazu berufen, 
diese Vollendung anzubahnen. W ir  bedürfen An­
stalten, die über den Rahmen der Hochschule hinaus­
gehen und unbeeinträchtigt durch UnterriKtszrvecke,

aber m  enger Fühlung m it Akademie und U n w ert 
fität lediglich der Forschung dienen. Solche 
Forschungsstätten tunlichst ins Leben zu rufen, er­
scheint m ir als heilige Aufgabe der Gegenwart, 
und ich halte es für meine landesväterliche Pflicht, 
das allgemeine Interesse sür dieses Unternehmen 
zu erwecken. Jedermann möchte ich daher heute 
das neue Z ie l m it eindringlicher Mahnung vor 
Augen stellen. Ich hoffe und vertraue fest, daß das 
Werk gelingen wird, sind m ir doch schon auf eine 
nur in engem Kreise erfolgte Bekanntgabe des 
Planes hin bereits sehr begeisterte Zustimnmngs- 
äußerungen und sehr ansehnliche Drittel, zwischen 
9 und 10 M illionen, zur Verfügung gestellt worden, 
und zwar aus allen Teilen des Landes. Um dem 
Unternehmen aber dauernde Förderung zu sichern, 
ist es mein Wunsch, unter meinem Protektorat und 
Namen eine Gesellschaft zu begründen, die sich der 
Errichtung und Erhaltung von Forschungs­
instituten Zur Aufgabe stellt, und dieser Gesellschaft 
werde ich gerne die m ir dargebotenen M itte l über­
weisen. Möge so der heutige Tag nicht nur ein 
JubiläumsdaLum der Berliner Universität, sondern 
zugleich eine weitere Stufe in der Entwickelung 
des Geisteslebens bedeuten. Und noch einen
Wunsch gebe ich der Universität m it in ihr neues 
Jahrhundert: Möge sie in treuer Erinnerung an 
die Zeit ihrer Entstehung ihren preußisch-deutschen 
Charakter bewahren. Bleibe sich die m atsr
dsroliusnsiZ stets bewußt, daß sie eine deutsche 
Universität ist. W ie bisher, so sei sie auch in aller 
Zukunft Sitz deutscher S itte, deutscher A rt!"

Rektor S c h m i d t  erwiderte m it einer zweiten 
Ansprache, und das Kaiserhoch nahm die tausend- 
köpfige Versammlung m it Begeisterung auf. —  
Der K u l t u s m i n i s t e r  brachte die Glückwünsche 
des Staatsministeriums dar und übergab als Fest­
gabe die umgebaute Friderizianische Bibliothek m it 
der neuen Aula und den neuen Hörsälen. —  Des 
R e k t o r  dankte m it einer dritten Ansprache. —  
Oberbürgermeister K i r s c h n e r  sprach namens der 
Stadt Berlin  und überreichte eine Stiftung von 
200 000 M ark zu Neifestipendien. —  Sodann 
brachten die R e k t o r e n  der anderen preußischen 
Universitäten sowie die der anderen Universitäten 
des deutschen Reiches ihren Glückwunsch dar. Der 
Rektor der Universität Wien überbrachte die Gra­
tulation der Universitäten Österreich-Ungarns. 
W eiter sprachen auch Vertreter der schweizerischen* 
sowie niederländischer, skandinavischer, dänischer, 
slawischer, deutsch-amerikanischer, griechischer und 
japanischer Universitäten. Nach weiteren Gratu­
lationen anderer Institute sprach Rektor SchrnidL 
das Schlußwort. j

Schwarze Pocken in  Berlin?
B e r l i n ,  11. Oktober. Eine im Röntgen^ 

laboratorium beschäftigte junge Dame ist vermut­
lich an den schwarzen Pocken in leichter Form er­
krankt. E in Artist wurde ferner ins Krankenhaus 
aufgenommen, der anscheinend an derselben Krank­
heit leidet. Weitestgehende Maßnahmen find ge-  ̂
troffen. Der Artist ist ein Ausländer. ?

Die Wiederaufnahme der Arbeit in  der W erft- 
industrie.

H a m b u r g ,  11. Oktober. Dem Beschlusse der 
gestrigen Arbeiterdelegiertenversammlung folgend, 
fanden sich die Werftarbeiter heute früh auf ihren 
Arbeitsplätzen nicht wieder ein.

Spionage in  Lothringen 7
M e tz ,  11. Oktober. I n  Montigny sind ein 

Mechaniker Schlick, seine Leiden Brüder und ein 
gewisser Kühler verhaftet worden, w eil man sie für 
Spione halt. S ie sollen Patronen, Granaten und 
andere M unition gestohlen und an Frankreich ver­
kauft haben.
Die Bewegung unter den französischen Eisenbahnern

P a r i s ,  11. Oktober. Die Eisenbahn- 
bediensteten der Nordbahn beschlossen in  ihrer heu­
tigen Versammlung den Gesamtausstand. Es ver­
lautet, daß noch heute die Arbeit auf allen Linien 
der Nordbahn eingestellt werden soll. Der hiesige 
Nordbahnhof wured von Truppen besetzt. Auch zur 
Bewachung der übrigen großen Bahnhöfe der Nord- 
bahnlinie sollen Truppen aufgeboten werden. Von 
der Polizei wurden umfassende Vorkehrungen zur 
Verhinderung von Ausschreitungen getroffen.

P a r i s ,  11. Oktober. Nach dem „Siscle" soll 
der Ausschuß des Eisenbahnersyndikats fest ent­
schlossen sein, am Tage des Wiederzusammentritts 
der Kammer, also am 25. Oktober, in den Aus- 
stand zu treten.

P a r i s ,  11. Oktober. Der Kriegsminister tele­
graphierte an den Platzkommandanten in Lille, er 
solle sofort das 1. Armeekorps mobilisieren, da 
dieses bestimmt sei, das Bahngeleise Paris-Dün- 
kirchen zu überwachen. Gerüchtweise verlautet, daß 
an die hiesigen Bediensteten der Staatsbahnlinien 
vom SLreikausschuß der Befehl ergangen sei, in den 
Ausstand zu treten; sobald sämtliche SyndilaLs- 
gruppen in den Provinzen verständigt seien, sollte 
der Ausstand beginnen. B is  Mitternacht gingen 
die Zöge vom Nordbahnhofe normal ab, und die 
Ordnung wurde nicht gestört.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.
11. Okt. >10. Okt.

Tendenz der Fondsbörse:
österreichische Banbloten. . . . . .
Russische Banknoten per Kasse. . . .
Wechsel anf Warschau . . . . . .
Deutsche Neichsanlelhe . . -
Deutsche Neichsanlelhe 3 °/v . . .  .
Preussische Konsols ...................
Preussische Konjols 3 . . . . .
Thorner Stadtanlelhe 4 */<,. . . . .
Thorner Stadtanleihe 3 ' / , .  . . .
Wesiprenssische Pfandbriefe 3'/r"/o . .
Westprenssische Pfandbriefe 3 »/<> nenl. !1.
Rumänische Nente von 1894 4°/y . .
Russische musizierte Staatsrente 4°/<> .
Polnische Pfandbriefe 4'/ «/<> . . . .
Grosse Berliner Strassenbahn-Llktien .
Deutsche Bank-Aktien. . . . . . .
Diskonto-Kommandit-Anteile . . . .
Norddeutsche Ztreditanstalt-Akilen. . .
Ostbank für Handel und Gewerbe . .
Allgemeine Etektrizitäts-Aktlengesellschasl 
Doch,„„er Gnssstahl-Aktien . . . . .
Harpener Bergwerks-Aktlen . . .  .
Laurahütte.Aktien . . . . . . ! . .

Weizen loko in Newyork. .
„ Oktober. . . . .
„  Dezember. .
.  Mal 1SU. L

Regge» Oktober. . . . 5 . ) . ? . ^ .  ": ,
„  Dezember . . x. .
.  M - i . . .

Spiritus: 70er lo k o .................. ....  . .
Bankdiskont 5 Lombardzinssnss 6 Privatdlskont 4

-------- -------------- ^
D a n z i  q. 11. Oktober. (Getreidemarkt.) Znsuhr 74 in,' 

ländliche, 54 russische Waqgr,„s.
K ö n i g s b e r g ,  11. Oktober. (Getreidemarkt.) Aiffukr 5M 

inländische, 237 russische Waggons exkl. L2 Waggon '
17 Waggon Luchen. ^

85,—
216,70

02.40
82.50
92.40
83.50

89,—
80,50
91,10
94.75
95,70

186.60
2 5 6 ,-
189,—
124,10
128,—
283,25
232.50
189.50 
172,— 
102
200.50
202.50
207.50 
1 4 9 ,-
152.50
159.50

85,05
216,60

92.40
82.40
92.40
83.40

88,70
80,40
91.30
9 5 ,-
95.50

186.70
256.50
189.70 
124,19 
127.90
283.25 
233,00 
190,— 
172,10 
102 /̂, 
202,75
204.25 
209,— 
149,59
153.25
160.50



Es hat Gott gefallen, unseren munteren und gesunden

im Alter von Zl/s Monaten Sonntag Nacht zu sich zu nehmen.
T h  o r n  - M o c k e r  den 10. Oktober 1910.

Lrwr JantL «ütz Frail Luise, geZ. ZZauser.
Die Beerdigung findet Mittwoch den 12. d. Mts., nachm. 4 Uhr, 

vom Trauerhause, Bergstr. 34s, aus auf dem Kirchhof Thorn- 
Mocker statt.

Nach Gottes unerforschlichem Ratschluß entschlief sanft nach 
kurzem, aber schwerem Leiden am Sonnabend den 8. Oktober, 
abends 6 Uhr, mein heißgeliebter Mann und herzensguter, treusorgender 
Vater, <sohn, Bruder, Schwager und Onkel, der Vizefeldwebel und 
Bataillonszuschneider im Pionier-Bataillon Nr. 2

W » 8 l K Ä M M
im 39. Lebensjahre.

Dies zeigt an im Namen der Hinterbliebenen seine tieftrauernde 
Gattin

^  L S t e  t t i n  den 11. Oktober 1910

E a m a i s k i ,  geb. L - a s i w M s k i
nebst Kindern.

Die Beerdigung findet am Mittwoch nachmittags 3 Uhr in 
Stettin vom Lazarette Friedrichstraße aus statt.

Kekaurrtmachung.
Nachdem die mit einer Erneuerung 

der Grundsteuerbücher und Karten ver­
bundene, durch Organe der Katasterver­
waltung auszuführende Neumessung der 
Ortslage der Stadt Thorn und deren 
Umgebung vor kurzem begonnen hat, 
machen wir alle beteiligten Grundeigen­
tümer, Pächter und Nutznießer der zu 
vermessenden Grundstücke unter Hinweis 
auf die ihnen möglicherweise durch die 
Nichtbefolgung dieser Aufforderung ent­
springenden Nachteile darauf aufmerksam, 
daß den mit der Vermessung beauftragten 
und mit Ausweiskart en versehenen Be­
amten, sowie ihren Hilfsarbeitern, das 
Betreten der Grundstücke aus Verlangen 
jederzeit zu gestatten ist.

Das unbefugte Fortnehmen, Ver­
nichten, Umwerfen, Beschädigen und Un- 
kenntlichmachen der Messungszeichen und 
Grenzmarken unterliegt der Bestrafung 
gemäß § 30 des Feld- und Forstpolizei­
gesetzes vom 1. April 1880 (Gesetz­
sammlung Seite 230) und gemäß § 274 
des Strafgesetzbuches für das Deutsche 
Reich (Reichsgesetzblatt für 1876, Seite 40).

Marienwerder den 17. August 1909.
Königliche Regierung, 

Abteilung für direkte Steuern, Domänen 
und Forsten 
gez. v. LarlinA.

Gestern Abend I v ^  Uhr entschlief 
sanft nach kurzem, aber schwerern 
Leiden unser liebes Töchterchen und 
Schwesterchen

I i L V S v I » « ! »
im Alter von 9Vz Monaten.

Dieses zeigen tiefbetrübt an 
Thorn-Mocker, 11. Oktober 1910

L e s e lik e , Polizeisergeaut,
und F ra u .

Die Beerdigung findet am Don­
nerstag den 13. d. M ts., um 3 Uhr 
vom Trauerhause, Amtsstr. 4, aus 
auf dem altstädt. kath. Kirchhof statt.

M W

Für die herzliche Teilnahme und 
vielen Kranzspenden anläßlich des 
Hinscheidens meines geliebten 
Mannes sage ich allen Freunden 
und Bekannten, sowie dem Land­
wehrverein und der Friedrich W il­
helm - Schützenbrüderschaft, insbe­
sondere aber Herrn Pfarrer ^aoobi 
für die trostreichen Worte am 
Sarge und Grabe meinen 

tiefgefühltesten Dank.
Thorn den 11. Oktober 1910.

Ltvsdetd Ledlvrt.

Für die uns in so reichem Maße > 
erwiesene Teilnahme beim Hinschei­
den unserer teuren Entschlafenen, ! 
sur die vielen Kranzspenden, Herrn 
Pfarrer H e u e r  für die tröstenden . 
Worte, sowie dem altstädt. Kirchen- 
chor sagen wir unseren '

tiefgefühltesten Dank. 
Thorn-Mocker, 11  ̂ Oktober 1910. j

k i r n s t  H ä r t e t
und Kinder.

BÄalmüuachmm.

I M  »>,, z « m L ^ L
P o lize ive rw a ltm ig llo in  18. August 1910 
S traß en, und Baufluchtlin ien festoe- 
setzt worden, welche durch den un ter, 
zeichneten Gemeindevorstand sgrmlick 
festgestellt worden sind. ^

^ a u  lie g t zu jedermanns 
Einsicht m  unserem B anam t (Land­
messerzimmer) offen. ^

T h o rn  den 8. Oktober 1910.
Der Magistrat.

Maschtnenstrickerer!
kng°f7Ä g t7 ° u "  ^  ».sauber

MeMenflr. 70 ».

B e k a n n t m a c h u n g .
An unseren Gemeindeschulen ist die 

Stelle eines evangelischen Elemen­
tarlehrers zu besetzen.

Das Grundgehalt der Stelle be­
träg t jährlich 1400 Mk. bezw. 1120 Mk. 
D ie Mietsentschädigung w ird nach dem 
vom ProvinzialraL festzusetzenden 
Satze, Alterszulagen werden in  Ge- 
mäßheit des Gesetzes vom 26. M a i 
1909 gewährt.

Bewerber wollen ihre Meldungen 
unter Beifügung ihrer Zeugnisse und 
eines Lebenslanfs bis zum 5. N o­
vember d. J s .  bei uns einreichen.

Thorn den 9. Oktober 1910.
Der Magistrat.

Polizeiliche MnutinschW.
Nachstehende

„ B e k a n n t m a c h u n g
Aus Anlaß der starken Verbreitung 

der M aul- und Klauenseuche in den 
Regierungsbezirken Bromberg und M a ­
rienwerder wird der Auftrieb von Schwei­
nen aus den verseuchten Kreisen dieser 
Bezirke zum hiesigen Markt bis auf 
weiteres verboten.

B r o m b e r g  den 6. Oktober 1910.
Städtische Polizei-Verwaltung."
wird hierdurch zur allgemeinen Kenntnis 
gebracht.

Thorn den 7. Oktober 1910.
Die Polizei-Verwaltung.

Lonliniiiiu Miesenli
bei T h o r n

verkauft

MM-Mchm
ab Feld oder waggonweise frei 
per Z tr. SS Pfg.. außerdem s 

Thorn einzelner Z tr. 1,20 Mk 
11 Mark.

Heute M ittag entschlief sanft nach kurzem Leiden 
unsere geliebte Kousine, Tante und Großtante

kiil IlliiM K M
geb. k a u n

im hohen W e r  von 89 Jahren.
Dies zeigen im Namen der Hinterbliebenen an 
T h o r n  den 10. Oktober 1910

Lmil Vtvtrtvd, Nommerzienrat. 
Kau Marie Divtrivd, geb. Mliii.

Beerdigung Donnerstag den 13. d. M ts ., 
mittags 12 Uhr, von der Leichenhalle auf dem altstädt. 
Kirchhof.

Ausgebot.
Der Eigentümer v s r l N M e r  in Her­

zogsfelde hat das Aufgebot zum Zwecke 
der Ausschließung der krivS srikv Lswks  
mit ihren Rechten an der auf Herzogs­
felde B latt 25 in Abteilung I I ,  Nr. 3 d 
für sie eingetragenen Post beantragt.

Die Gläubigern ist unbekannt.
Die Gläubigerin wird aufgefordert, 

ihre Rechte spätestens im Termine am

7. Dezember 191V,
9 Uhr vormittags,

Zimmer 31 anzumelden, widrigenfalls 
die Ausschließung erfolgen wird.

Thorn den 6. Oktober 1910.
ttönigliches Amtsgericht.

Verdmgung.
Die Viktualien- usw. -Lieferung für 

die Zeit vom 1. November 1910 bis 31. 
Oktober 1911 soll neu vergeben werden 
und zwar:

1. Kartoffel«,
2. Bittnalie»,
3. Gemüse,
4. Milch, Butter, Käse,
5. Kttchenabfiille.

Angebote sind getrennt und versiegelt 
bis zum 17. Oktober S. Js . einzusen­
den an die
Küchenverwaltung d. i. Bataillons 

Infanterie-Regiments N r. 61.

W W W -»
f ü r  F r a u e n .

Frauen und Mädchen aller Stände er­
halten unentgeltlich Rat und Auskunft 
in Rechtsfragen.

S p r e c h s t u n d e :  M o ntag  Abend 
von ^ 2? bis ^28 Uhr Seglerstr. 19, p.

Verein Fraueuwohl Thorn.

6 t,6misLll0 fabrlk vti58SlliorkAok kos.

Vsr?L'Llsr: M lk s lm  KLsLLDramr,
Wa»Lig, krsakLSassL 52.

Leibitscher

M N k l - M k
kostet in den V e r k a u f s s t e l l e n

1 . 2 «  M k .  d .  P f S .

L e b e n d e  K a r p f e n ,  

S c h l e i e ,

F a s a n e n ,  R e h ,  

H a s e n
s te ts  v o r r ä t i g

O t t o  - I s o u d O W L l c i .
ßBmpfehle mich zur billigen Anfertigung 
^  von eleg. Gesellschaftskleidern 
von 15 Mk. an, Kostümen von 12 Mk. 
an, Dam enkleidern von 7 Mk. an, 
Kinderkleidern von 2 Mk. an, Blusen 
von 2 Mk. an. Tadelt. Sitz garantiert 

F ra u  O t t o ,  Modistin, 
Bachestr. 13, part._____

Empfehle mich als

Schneiderin
in und außer dem Hause.
M r L k a  lUnLalswska, Bäckerstr. 18, 1.

W a s iW ^ L 8 K "S r ;
fragen in der Geschäftsstelle der „Presse".

F e ä « I° m L « : , .k S S
sucht Stellung in einem Kontor zwec 
weiterer Ausbildung. Anfr. unter L . 1 
an die Geschäftsstelle der „Presse".

sucht Stellung als Gesellschafterin, Hilfe 
im Haushalt oder im Vorzimmer eines 
Arztes, da Krankenkursus durchgemacht.

Auskunft erteilt Fr. Oberlandesgerichts- 
rat L 'o Z K o , Thorn 3, Talstr. 43, 1.

S t e l l k i l a N k b o t e

Ich suche zum sofortigen Eintritt

2 Schreiber,
und zwar einen älteren und einen An­
fänger.

i ? « t v L '8 ,
Rechtsanwalt und Notar, 

Culmsee Wpr.

Weikrgesklles
auf Uniformen, Besatz und Reparaturen 
stellt ein auf Werkstatt zu Höchstlöhnen

»I. D 8QZ»LelUoK->8 , Elisabethstr.

Lehrling sinkt Aufnshike
V .  llroblswKkl, Culmerstr. 12.

Ein junger, unverheirateter

Arbeiter
für dauernde Beschäftigung bei freier 
Station gesucht.

Altstädt. err. Kirchhof.

A e b e i i s b u r s c h e t t ,
die im Malergewerbe tätig waren, stellt ein 

M .  L L n o irL , Schuhmacherstr. 14.

A r r f M a r t e r i r r
für den Vormittag verlangt

Clifabsthstratze 6, 2.

Mittwoch den 12. Oktober 1910:

O p e r n -  u .  L M e - L b v r r ä
N v r  W k s n t z r  S o U s t s n - L s p s U e

Direktion : L ä .  ^vr8eku1x, ehem. M itg lied  der Hofkapelle rsolmun 8trau88.
Programm:

1. Hochzeitsmarsch aus „Sommernachtstraum", Mendelssohn. 2. „Stradella", Ouver­
türe. Fr. v. Flotow. 3. Große Fantasie a. d. „Monde", Massonet. 4. Sere­
nade, Moszkowsky. 5. „Souvenir de Bellini", Artof, Violin-Solo, vorgetragen 
von G. Sauer. 6. „Zampa", Ouvertüre, Herold. 7. Harfenserenade Nr. 1, 
Ohlschlögel, Trio für Violin-Cello, Klavier. 8. „Hugenotten", Fantasie, Meyerbeer, 
Klaviersolo, Herr Hoff. 9. Fantasie „Ripollello", Verdi. 10. „Samson und 

Dalila", Massonet. 11. „Anitras-Tanz", Grieg. 12. Marsch.

Hansa-Bund
sör Gewerbe, Kmkl »O Kükstrie,

O rts g ru p p e  T h o rn .
AMiz Seil 18. Ailsber, »beiSS 8'j- Uhr.

i m  g r o ß e n  S a a l e  d e s  A r t u s h o s e s :

Oeffentlichervsrtrag
des Herrn S ta d tra t k l» 8 t» v  K e ls rr ls  aus M s m e l

über

H lii is s -B iii lS , K lt iü h iiü S e l i>. N iize s tc H lt .
Nach dem Vortrag f r e i e  Aussprache.

M itglieder und Freunde des Hansa-Bundes sind dringend 
eingeladen.

D er Vorstand:
D n r i !  L Z L S l r i o k .

T h o r  n.

alicder. -------- ------

S I . I l . H » »

___ _ Hierauf: —̂

^ J e r  A M .  -

G e ü b t e

T a i l l e n a r b e i t e r i t t n e u
sowie Schülerinnen können sich melden bei

L . SobLsvlrovski, Gerechteste, 7.

stellt ein
Honigkuchenfabrik 

llörrmsnn Ikomas,
Neustadt. Markt 4.

LchrnliWn
per sofort gesucht
___ Culmerstr. 4» im  Laden.

J ü n g e r e s  M ä d c h e n
zur Hilfe im kleinen Haushalt vom 
16. Oktober ges. M oM onftr. 7 0 » , 1, r.

A n f w ü r L e r M siJakobsstr.13,3.

A n f W K t t e r m « ° '^ 'bergsrslr. 33, 2, r.

Riickzhl. gibt Selbstgebsr. v s r l N s r» , 
B erlin  Ak. 30. Stübbenstr. 36. Rückp.

G e s u c h t  2 0 « « »  A l l .
auf ein Grundstück in der Innenstadt zur 
Ablösung einer Hypothek mit 6 o/g. An­
gebote unter D t. LL. an die Eeschäfts- 
stelle der „Presse".

5«««« M « k ,
auch in kleinen Posten, auf sichere Hy­
potheken zu 4 ^  o/g zu vergeben. Angeb. 
unter 5 0 0  M .  an die Geschäftsst. 
der „Presse". ______ _______  ____

2060 Mark
auf sichere Hypothek sofort gesucht. Zu  
erfragen in der Geschäftsst. der „Presse"

A u  k a u fe »  g e s u c h t.

Gebr. Schreibtisch M  M u l l .
Sopha und Tisch, gut erhalten, werden 
zu kaufen gesucht. Angebote unter 
§L. N .  5 6 7  an die Geschäftsstelle der 
„Presse" erbeten.

Zu kaufen gesucht: 
Gut verziilsbims tzsuUunM
m it G arten, Bromberger Vorstadt be­
vorzugt. Angeb. unter L .  an die 
Geschäftsstelle der „Presse". _________

S u c h e  einen starken, gebrauchten, 
einspännigen

Arbeitswagen
zu k a u f e n .

Mocker.
HausgrunSstück,

gut verzinslich, sucht Selbstkäufer zu 
kaufen. Angebote unter M .  L 6 0  an die 
Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.

1 niöSklUk U ilie u k in r ic h ti iu ll ,
kompl. Kleider- u. Wäscheschränke, Groß­
vaterstuhl, Sophas u. a. Möbel zu ver­
kaufen Gerberstr. 2V.

Zwei PchjlserSe,
Rappen, bjährig. vom 1. November 1910 
billig zu verkaufen. Anfr. unter X .  LL. 
72 an die Geschäftsstelle der „Presse".

L < O X S L > K 1L Ä S ,
7 Mon., rasseecht, versetzungsh. z. ver­
kaufen.

G to L n Ir« ,  Coppernikusstr. 37.

S t a u c h m a s c h i n e  

r r .  K a c k s e i m a s c h i u e
zu verk. L .. Schmiedemstr.,
Thorn-Mocker, Lindenstr. 38.
! O lan ig l- billig zu verkaufln 
1 N iü d ik i Brücke,„tr. 1«. 1 T r .. r .

G u t g e h .  K o t o u l a t w a r e u -  u .  

D e l i k a t e s s e u - G e s M
sofort abzugeben, zur Übernahme s. ca. 
4000 M . erf. Ang.erb.G.U.21postl.Elbing.

Alz. RiesMMiilcheil
hat abzugeben

Graudenzersirasje 110, I .
2 junge,

hochtragende oU Z4 - I  
stehen zum Verkauf bei 

Bes. M w n  KALMvLL, 
Neudors bei Zlotterie.

C o p x o r i i i l m s s t r .  3 3 :

Zu erfragen dortselbst.
G ebr. Badeemrichtung zu verkaufen. 
Wo, sagt die Geschäftsstelle der „Presse".

E in t  k ic k e  L s b k l l c k r i l h t M
billig zu verkaufen. Zu erfragen bei 

O . Mocker, Bergstr. 3.

S c h r e i b m a s c h i n e n ,
gut erhalten, billig zu verkaufen. U nter­
richt im Maschinenschreiben. V e rv ie l­
fältigungen. Culmerstr. 22, 2, vorn.

F rd l. mödl. Borderzirn., 
a. W . Klavierben., für 15 Mk. mon. z. 
verm. Kasernenstr. 37, 11 l.
M u t  m öbliertes Z im m er zu verm. 
^  M ocker, Amtsstr. 4, pt.
1—2 gut möbl. Z im m er an solliden 
besseren Herrn oder Dame preiswert zu 
vermieten M ellienstr. 113, 2, v.
M ö b l. Z im . kür 1—2 Herren, m. a. o. 
Pens., sof. zu verm. Bäckerstr. 11, 1.

k i l l t  g ilt m öb lierte  W s h iillilg .
2 Zimmer mit Burschengelaß, von sofort 
zu vermieten. L". V o A Ä o iL .

Fein möbl. 2 Zimmer
zu vermieten Wilhslmsplatz 6, part., r.

Lade«
mit Wohnung, bisher Putzgeschäst, vom 
1. April 1911 vermietet

Laden
mit anschließender Wohnung
per l .  Januar zu vermieten

Neustadt. Markt 23.

Gaskocher rmS Photograph. A pparat 
zu verkaufen Araberftrajze 8. 2.

R e l l s r r i m m e ,
Gerechtestr., auch einzeln, sind umzugs­
halber billig zu vermieten.

le e lr v iL S o lr o s  W rL ie a L r,  
Gerechtestr. 2.

^Näheres ^ § 2 2 ! --------

S . L S »

zu beziehen 

köni g l .

r rs v L M i-«

28Hlich er lta

§ § §
1910. Z2

G

M ober
16 17 18
83 24 25
30 31

3November
6 7

13 14 15
20 21 22
27 28 29

Dezember
4

11 L , L



Chor«. Mittwoch den -2. Moder2 3 » .

Die Prelle
(Zweites Blatt.)

alte Portugal und das
Seit d e m » ^Mche Heer.

von V o r^ ^ ^ ^ s a m e n  Tode König Karls I. 
portilajM ^ Algarvien weist aus der 
"ur den k" Königsfamilie die Rangliste 
Kubische,, Bisons von Oporto als
^"Narch ^ ^ ^ ° rm trä g e r  auf. Der ermordete

^̂ -uoer nnck  ̂ vessen sein innrerer
^  junae geführt wird. Dagegen steht
^Kerlickws ^  " '3  Manuel in keinerlei solch 
^eim Us,. Verbindung mit unsrer Armee, 
^onarchj? Inhaber altgefestigter
solger der s  " es Tradition, daß der Nach­
her d-r ohne weiteres zum Chef des
^M napi-- Center ernannt wird, die sein 
Hönio '""gehabt hat. So wurde unlängst 
seines ^ n  England der Nachfolger
Dkago»7, e ^ .in  Chefstelle des 1. Earde- 
seiner M ^?^E ents, das vor König Eduard 
»Nn entin!-"^ verliehen war. Im  Falle des 
hat man^ jungen portugiesischen Königs 
^S iM ent^°N .^ch nicht ohne Absicht -  die 
v>ohl Verleihung verschoben. Sie wäre 
^airu-s- Ostens beim Antrittsbesuche Dom 
^ Als^ein? ^ ° E n  erfolgt.
Zinnern« ^  ^  wohl letztmalig registrierte 
Und "" das regierende Haus Coburg
>°UtzisKp„ ^?6?nza führen die bayrischen, 
^anqliNo» sächsischen und württembergischen 
^s Seen?  ̂ """ ^010, ebenso wie die Rangliste 
^ te ri, "jE^^orps, eine ziemliche Anzahl von 
Christ»' Komturen und Eroßoffizieren der 

'onn Bento d'Aviz-, des Turm- und 
"oy Vill?>?>^' Ordens unsrer lieben Frau 
unf> ^  " -6i§osa und des Sän Thiago-Ordens 
»erden Vorgänge in Lisiabon
Hinrgprx/̂ doch, ohne daß es eines besonderen 
^koraä  ̂ bedarf, die bisherigen Träger dieser 
Sern v??-?" "vf solchen Brustschmuck sicherlich 
schnei Die neue Republik wird dazu

die Abschaffung der Orden

§E  °Z M n isIe!« Portugal
gt halbamtlicher Seite ist be 

Worden, daß die provisorische Re-
. ^ k l o ^ - Po r t u g a l  den Mächten über die 
kKuna der Republik und die Ein-
'kilnm, provisorischen Regierung Mit- 
wesi gem acht hat. Die Mächte nehmen, so- 

ist, gegenüber dieser Mitteilung 
i ^ e r n n a ^ ^ ^  Haltung ein. Amtliche Rück­
en schienen darauf nicht ergangen zu
l aus >»^^en nach der Art der Mitteilung 
pltzt freies auch nicht erforderlich. Weiter 
^ 8 e  d„  m ^  offiziösen Mitteilung: Die 
Rchte ^.^uerrennung der Republik durch die 
°^rt- s n ? . "  der Preffe bereits lebhaft er- 
^  ' s r die Regierung dürfte aber der

Rom SriiMein Ll,es.
von Ha n n a  Aschen b ach.

- --------  (Nachdruck verboten.)
8ritz "6 . Fortsetzung.)

r »Eehe?^. F?lk beugt sich plötzlich weit vor. 
erg>. vre in die Kolonie, Fräulein Treu-

ît§. ^bie kennen mein gewohntes Ziel be- 
DrL,' ^  '"acht mir Freude und — tut 

d° "Darf -A ganz gut, meine ich."
rcy begleiten. Fräulein Treu-

^ '-A ch ^ ^ t erstaunt und unentschlossen, 
^hmeu " u /  bettelt er liebenswürdig, 

'eseu ^'ch doch mit. Ich bin noch nicht
diese ? ? ?  sollte Sie überhaupt soviel 

dev Ichtung^" unsere anderen gemeinnützigen 
häftss,
hat

u r ^ w w o r ? .
d 7 ? a ? ? «  Sie muß lachen, und

fragen. Man kommt während 
tz-^ie hat "U"den garnicht dazu. Darf ich?" 
§on Manne», * K?auen hochgezogen. Unsere 
^ k t i v L " !  Wie selbstbewußt er das

Tr>u  ̂ machen! Wenn er diesen 
ihm?,' diesen'/.^ sonnige Lächeln ins Treffen 
^ien?^e bastelnden Blick, kann sie ihm die 
den ""d ^ w lo s e  Bitte nicht abschlagen.
ielvk-^Uen ^e tw as dabei finden, wenn sie
licht?? einfL?r°kuraträger in die Arbeiter- 

p uß sie : r  2a, schon aus Eeschäftsrück- 
iiisti? sind em wenig entgegenkommen, 
^°im letzter Zeit ein paarmal

??brgeraten im Widerstreit der 
wyt °/'ag und ^ ille  hatte natürlich den 

d >  "ach d e r ^ °  ihr recht gegeben. Er 
^lt>.?"Uf ? ? ?  lewerligen heftigen Attacke 

?g gu dx-Egekommen, seine Ansicht zur 
'  seinen Sie erkannte daraus,

Irrtum  eingesehen, aber zu

Zeitpunkt einer amtlichen Anerkennung der 
Republik erst kommen, wenn sich das neue 
Regime konsolidiert haben wird. Andererseits 
haben sich die Mächte jeder gegen die Republik 
gerichteten Einmischung in die portugiesischen 
Angelegenheiten enthalten.

Wenn hier gesagt wird, daß sich die Mächte 
jeder gegen die Republik gerichteten Ein­
mischung l.t die portugiesischen Angelegen­
heiten enthalten haben, so wird damit die 
Möglichkeit einer stattgefundenen Einmischung 
nicht in Abrede gestellt. Nur ist diese Ein­
mischung nicht gegen die Republik gerichtet 
gewesen, wohl aber kann sie zugunsten der 
Republik erfolgt sein. Wenn sie stattgefunden 
hat, dann ist sie natürlich nicht van allen 
Mächten ausgegangen: es ist wohl auch ge­
schlossen, daß sich das deutsche Reich, Österreich- 
Ungarn und Rußland daran beteiligt haben. 
Anders liegt die Sache hinsichtlich Englands 
und auch Frankreichs. Der englische Einfluß in 
Portugal ist ein entscheidender, gleichviel, 
welche Regierung dort am Ruder ist. Gegen 
den Willen Englands hätte die stattgefunden« 
Umwälzung schwerlich erfolgen können. Frank­
reichs Verhalten wird einmal durch sein Ver­
hältnis zu England bestimmt, zum andern aber 
durch den Umstand, daß Frankreich selbst Repu­
blik ist und mit der Kurie im Kampfs liegt. 
Die Umwälzung in Portugal hat noch mehr 
einen antiklerikalen als antidynastischen 
Charakter. Es kann der französischen Republik 
nur daran gelegen sein, daß man ihrem Bei­
spiele folge und die Zahl der Kämpfer gegen 
Rom wachse. Klar sind vorläufig die Ver­
hältnisse in Portugal noch nicht. Und es wird 
wohl noch einige Zeit dauern, ehe man be­
haupten kann, daß das neue Regime wirklich 
konsolidiert sei. Heute läßt sich noch nicht 
sagen, ob es noch zu schweren inneren Kämpfen 
kommen wird. Es gewann ja den Anschein, 
als ob es keiner weiteren Gewalttätigkeiten 
bedürfen würde, um das neue Regime in den 
Stand zu setzen, sich zu behaupten. Nun aber 
kommen Meldungen über Sturm auf die 
Klöster und Priesterverfolgungen. Vier in 
Cadix eiNgetröffene portugiesische Mönchs be­
haupten, in Lisiabon feien 31 Mönche er­
mordet worden. Seitens der provisorischen 
Regierung wird erklärt, daß die Mönche ange­
fangen und auf das Volk und die republi­
kanischen Truppen geschossen hätten. Von kleri­
kaler Seite wird dagegen behauptet, daß seitens 
der Insassen der Klöster nur in der Notwehr 
gehandelt worden sei. Ein klares Bild läßt 
sich aus der Entfernung nicht gewinnen, und 
so heißt es eben abwarten und sich eines
Urteils zu enthalten. —k.» *»

Aus Lissabon liegen heute folgende Meldungen 
vor: Am Sonntag Abend herrschte an verschiedenen 
Punkten der Stadt eine gewisse Erregung über die 
durch den Widerstand der Klöster hervorgerufenen

selbstbewußt war, ihn vor ihr zu bekennen. 
Sie ahnte auch, daß der wahre Grund solcher 
Differenzen in dem Bestreben lag, ihr eine 
Niederlage beizubringen, resp. ihr den 
Meister zu zeigen, wobei ihn die Erregtheit 
dann leicht verleitete, sich gegen seine eigene 
Erkenntnis blind zu stellen. Sie durchschaute 
ihn, und weit entfernt davon, seine kauf­
männische Tüchtigkeit um solcher Fiaskos 
willen anzuzweifeln, war zu klug genug, sie 
den Seelenkämpfen, die in ihm vor sich gingen, 
zur Last zu legen und ihn um so höher zu 
schätzen. Es handelte sich eben um ein Über­
gangsstadium, und wie sie ihn beurteilte, 
würde er sich schon selbst zu einem freieren 
Standpunkt durchringen.

Sein rascher Schritt im Innern des 
Hauses setzt ihren Reflexionen ein Ziel. Also 
heute darf sie freundlich sein, ein bischen ent­
gegenkommender als es sonst gerade ihm 
gegenüber ihre Art seit jenem Abend, da 
Lenas Worte so unsanft ihr glückseliges Liebes­
erwachen gestört. — Den weichen Filzhut ehr­
erbietig lüftend, tritt Fritz von Falk an ihre 
Seite.

„Hat's lang gedauert?" fragt er einfach in 
dem kindlichen Tone, der dem stattlichen 
Manne so gut steht. „Verzeihen Sie nur, daß 
ich Ih re  Güte im voraus mit Undank lohne, 
aber ich bemerkte erst im Weggehen, wie 
staubig ich mich im Archiv gemacht. Alles hat 
die Bürste auch nicht beseitigen können. Ich 
weiß deshalb garnicht ob —" er schaut 
zweifelnd an sich herab und dann auf Eva. Sie 
ist verstohlen seinem Blick gefolgt. Ein warmes 
Leuchten tritt in ihre Augen, wie sie über die 
elastische Gestalt streifen und an dem Antlitz 
haften bleiben, über dessen scharfgeschnittenen, 
intelligenten Zügen es wie lauter Sonnen­
schein liegt. Auf dem kurzverschnittenen, gold-

Zwischenfälle. I n  den Hauptstraßen der Stadt, 
auf denen Kavallerieabteilungen patrouillierten, 
war die Erregung besonders lebhaft. Vom Kloster 
Quelhas hörte man Lärm und Gesang. Hier und 
da fielen Gewehrschüsse. Matrosen und Zivil- 
gardisten, die in der Nähe der Mercedeskapelle von 
Schüssen empfangen wurden, drangen in die Kapelle 
ein, suchten aber vergebens nach den Mönchen, von 
denen man glaubt, daß sie durch einen unter­
irdischen Gang entkommen sind. — Als die Truppen 
in das Jesuitenkloster Quelhas eindrangen, waren 
die Ordensbrüder verschwunden. Man glaubt, daß 
sie sich durch einen vier Kilometer langen unter­
irdischen Gang gerettet haben, der das Kloster 
Quelhas mit dem von Eampoli verbindet. Truppen 
und Feuerwehrleute verfolgten die Mönche, durch­
eilten den unterirdischen Gang, dessen Ausgang 
eine eiserne Tür versperrte, die sie nicht zu öffnen 
vermochten. Es heißt, daß solche unterirdischen 
Gänge auch andere Klöster miteinander verbinden.
— Nach einer halbamtlichen Meldung dürften bei 
dem Aufstand in Lissabon drei französische S taats­
angehörige ums Leben gekommen sein. Außer dem 
Lazaristenmönch Frague sollen noch ein anderer 
französischer Lazarist namens Espinouze sowie eine 
Frau auf der Straße durch Flintenschüsse getötet 
worden sein. Unter den von den Revolutionären 
gefangenen Geistlichen befindet sich auch der fran­
zösische Mönch Dinoyer vom heiligen Eeistorden. — 
Die Polizei hat Vorkehrungen getroffen, um das 
Volk am Eindringen in die bedeutendsten Klöster 
und Kirchen zu hindern. Der Trupp, dem es in­
folge der geringen Polizeimacht gelang, in das 
Kloster Quelhas einzudringen, bestand aus einigen 
Fanatikern, welche die Möbel und mehrere Gips­
statuen zertrümmerten, ferner aus Neugierigen 
und einigen beutegierigen Leuten. Als Sonntag 
Nacht Schüsse aus dem Viertel der Santos-Kirchs 
ertönten, hieß es, sie seien von Ordensleuten abge­
geben worden, die sich in der Kirche verborgen 
hätten. Man mutzte die bewaffnete Macht herbei­
rufen, um die Kirche »nd die benachbarte fran­
zösische Gesandtschaft zu schützen. I n  Stadt und 
Umgebung dauern die Verhaftungen verkleideter 
Ordensleute, die sich auf der Flucht befinden, fort.
— Ein englischer Kreuzer und der französische 
Kreuzer „Des Moines" sind in Lissabon ein­
getroffen.

Das Amtsblatt der neuen Regierung veröffent­
lichte am Montag den auf den alten portugiesischen 
Gesetzen beruhenden Erlaß über die Austreibung 
der Mitglieder der Gesellschaft Jesus und aller 
Mitglieder der religiösen Kongregationen fremder 
Nationalität. Die portugiesischen Mitglieoer der 
Orden, die aus diesen austreten, werden zu ihren 
Familien zurückkehren: die übrigen werden Portu­
gal verlassen. Die Feststellung, welcher Nationali­
tät jeder einzelne angehört, liegt in den Händen 
des Ministers selbst.

Die brasilianische Regierung erklärt in einem 
Telegramm an ihre Berliner Gesandtschaft, daß 
die Nachricht jeder Begründung entbehre, nach der 
der Marschall da Fonseca am 5. d. Mts. mit dem 
Präsidenten der provisorischen Regierung in Por­
tugal eine Automobilfahrt unternommen hätte. 
Nicht minder unwahr sei es auch, daß der Marschall 
diesen Herrn im Namen Brasiliens beglückwünscht 
haben solle. Tatsache wäre, daß Se. Exzellenz am 
4. d. Mts. früh den außerhalb der Stadt gelegenen 
Palacio de Velem verlassen und sich direkt mittelst 
einer Barkasse des Schlachtschiffes „Sao Paulo" 
an Bord begeben habe. Am S. ließ ihm dann die 
provisorische Regierung die Liste des neuen 
Ministeriums zustellen, für die der Marschall als 
einfacher Privatmann und mit dem Hinzufügen 
dankte, daß es Sache des Gesandten in Lissabon 
und der brasilianischen Regierung sei, von den

blostden Haar sitzt ein weicher grauer Filz just 
in der Nüanze ihres Pelzes. Sie blickt 
lächelnd darauf, während sie seine halbe 
Frage beantwortet.

„Ich sehe schon, Herr von Falk, wir Rhein­
länder geben uns bedeutend legerer als Ih r  
im hohen Norden. Ich wüßte in der Tat nicht, 
was das skrupelöseste Auge an Ih rer Er­
scheinung auszusetzen finden könnte. Im  übrigen 
bleiben wir ja auf eigenem Grund und Boden, 
und ich selbst bin im Arbeitskleid. Folglich 
können wir einander nichts übelnehmen."

„Darum gleiche Brüder, gleiche Kappen, 
würde ich sagen," fällt Falk heiter ein, „wenn 
das nicht gegen den dem Fräulein Chef 
schuldigen Respekt verstoßen würde."

„Na, was den Respekt anbetrifft, Herr von 
Falk —"

Er wendet ihr sein ernstgewordenss Antlitz 
zu.

„ In  der Tat, Fräulein Treuberg, er ist 
riesengroß und wächst täglich" — leise — „ich 
wollte, dem wäre anders."

Sie schaut unter den langen Wimpern ver­
stohlen zu ihm auf. Wieder tut sie einen Blick 
in seine stillen Kämpfe, und das Lachen er­
stirbt auch in ihren Zügen.

Das Thema schleunigst wechseln, denkt sie 
und Liegt aufatmend in die Hauptstraße der 
Kolonie.

„Nun, Herr von Falk, ist nicht alles blitz­
sauber hier und schön? Ein kleines Eden nicht? 
Es birgt viel genügsames Glück, das ist mein 
Stolz."

Der Mann betrachtet in staunender Aner­
kennung all die einfachen, aber zierlich ge­
bauten Häuschen mit den schmucken, grünen 
Fensterländen, den roten Ziegeldächern und 
den kleinen wohlgepflegten Eärtchen an der 
Vorderseite. Hinter den spiegelblanken

28. Zahrg.

Vorkommnissen Kenntnis zu nehmen. Am 6. 
statteten dann der Präsident der provisorischen 
Regierung und der Minister des Innern dem 
Marschall einen privaten Besuch ab, bei dem sie 
auch als Privatleute an Bord empfangen wurden. 
Noch am gleichen Tage ging dann der Dreadnought 
nach Rio de Janeiro in See. Vorläufig hat die 
brasilianische Gesandtschaft den Befehl, nur und 
ausschließlich zum Schutze der.brasilianischen In te r­
essen in Beziehungen zur provisorischen Regierung 
zu treten.

Der portugiesische Großindustrielle und Waren­
hausbesitzer Francisco Grandella stellte der neuen 
republikanischen Regierung seinen gesamten Besitz 
im Werte von 30 Millionen Francs zur Verfügung 
als Sicherheit für eine vielleicht notwendige Anleihe.

Der italienische Kreuzer „Reginu Elena" ist in 
G i b r a l t a r  eingetroffen und wird die Königin 
M aria P ia  und den Herzog von Oporto an Bord 
nehmen, um sie nach Ita lien  zu bringen. K ö n i g  
M a u e l  und Königin Amelia haben sich ent­
schlossen, nach England zu gehen.

Der deutsche Gesandte in Lissabon, Freiherr von 
Vodman, der augenblicklich auf Urlaub in Deutsch­
land weilt, erhielt, wie das „B. T." erfährt, vom 
Auswärtigen Amt Order, sich möglichst schnell auf 
seinen Posten zu begeben. Der Gesandte ist beauf­
tragt, mit der provisorischen Regierung in Lissabon 
zur Wahrung der deutschen Interessen und zur Er­
ledigung der laufenden Geschäfte halbamtlich in 
Verbindung zu treten. Als eine Anerkennung der 
neuen Republik ist dieser Akt nicht zu betrachten. 
Die anderen Regierungen haben ihren diploma­
tischen Vertretern in Lissabon gleiche Instruk­
tionen erteilt.

Deutsche Eiicheitr-Uurzschrist.
Die Kurzschriftschule S t o l z e  - S c h r e y ,  die 

rund 70 000 Mitglieder zählt, hielt vom 8. bis 10. 
d. Mts. in B e r l i n  einen Vertretertag ab, der aus 
allen Teilen Deutschlands zahlreich besucht war. 
Auch einige Vertreter aus der Schweiz waren an­
wesend. Zur Frage der Einheitskurzschrift wurde 
einstimmig folgende R e s o l u t i o n  angenommen: 
„Die Schule Stolze-Schrey hält nach wie vor die 
Vereinheitlichung der deutschen Kurzschrift für 
wünschenswert. Sie dankt der Vorkonferenz der 
verbündeten Regierungen für die sachgemäße Ent­
scheidung, die ihr geeignet erscheint, die Gefahr 
eines Rückschrittes zu beseitigen und das Gelingen 
des Werkes trotz aller ihm noch in neuester Zeit 
bereiteten Hindernisse zu verbürgen. Sie bekundet 
zugleich ihrem Vorstände, insonderheit ihrem uner- 
müdlilyen Vorsitzer Max Bäckler, für die tatkräftige 
und geschickte Förderung der Einheitsbestrebungen 
ihre vollste Anerkennung und Billigung."

Arbeiterbewegung.
Der Friedensschluß in der Metallindustrie. Am 

Montag sollte der Ausstand in den Werften beendet 
sein. Die Wiederaufnahme der Arbeit in vollem 
Umfange scheint jedoch noch einige Schwierigkeiten 
zu machen. Aus H a m b u r g  wird gemeldet: Die 
Einstellung der ausständigen Werftarbeiter voll­
zieht sich n ic h t so g l a t t ,  wie erwartet wurde, 
da die Werften vorläufig nur einen gewissen Pro­
zentsatz sofort und den Rest nach und nach einstellen 
wollen. Der größte Teil der Arbeiter ist zurück­
gekehrt, und man glaubt in beiden Lagern, daß 
die Schwierigkeiten bald geregelt sein werden. 
Während auf den Seeschiffswerften die Arbeit zum­
teil wieder aufgenommen ist, haben sich die Ar­
beiter in den L a n d b e t r i e b e n ,  die in den 
Sympathiestreik eingetreten waren, zur Wieder-

Scheiben schneeigweiße Vorhänge und blühende 
Topfgewächse, die Straßen sauber abgs- 
maschen, die Fußsteige mit dem Besen be­
arbeitet, daß auch nicht ein Papierfetzchen sie 
verunziere.

„Aber das ist ja alles funkelnagelneu, 
Fräulein Treuberg, wohl vom Vorjahre. Was 
müssen Sie blos für Summen verbaut haben!"

Sie schüttelt lächelnd das Haupt.
„Wo denken Sie hin! Die Häuser stehen 

teilweise seit zehn, mindestens aber seit sechs 
oder acht Jahren. Ich selbst habe höchstens 
ein Dutzend auf meinem Konto, aber im Früh» 
jähr wollen wir wieder tüchtig darangehen. 
Und was die großen Summen anbelangt — 
das sieht wirklich nur so aus. Kommen Sie 
mal gelegentlich, sich das Baukonto der Kolonie 
ansehen. M it der allerdings bedeutenden 
Stiftung meines Vaters hält es sich fast ohne 
Zuschüsse, das macht, wir Lauen riesig billig. 
Da ist unter unseren Zeichnern ein wissen­
schaftlich gebildeter Baumeister. Nachdem sein 
Lebensschifflein im Fahrwasser seines Berufes 
ein paarmal empfindlich auf Sand geraten, 
war er froh, die sichere, übrigens gut dotierte 
Stellung bei uns zu erhalten, die er nun schon 
seit zwölf Jahren bekleidet. Er entwirft die 
Pläne. Das Bauen besorgen wir ebenfalls 
selbst, auch die Tischler, Schlosser- und Glaser- 
arbeiten. W ir haben ja unter den Arbeitern 
soviele Professionisten — übrigens ein Beweis, 
daß das Sprichwort vom goldenen Boden des 
Handwerks kein Wahrwort mehr ist. Den 
Handwerkern der Stadt fällt außerdem immer 
noch ein schöner Verdienst zu. Also in den 
ersten Sommermonaten — unserer flauen 
Zeit — formieren wir aus den geeigneten 
Elementen der Arbeiterschaft eine Bau- 
abteilung. Diese kommt unter die Leitung 
eines sehr tüchtigen, umsichtigen Bauführers,



aufnähme der Arbeit n ic h t etngesunden. I n  
B r e m e n  haben die ausständigen Arbeiter auf 
der Weserroerft und in der norddeutschen Arma- 
turenfabrik am Montag die Arbeit nicht auf­
genommen. Auch in K i e l  haben die Werft­
arbeiter beschlossen, die Arbeit am Montag früh 
nicht wieder aufzunehmen; die einzelnen Gewerk­
schaften sind im Laufe des Vormittags zusammen­
getreten, um gesondert darüber abzustimmen, ob sie 
die Zugeständnisse der Werften für genügend er­
achten können.

Nach weiterer Meldung haben die K i e l e r  
Werftarbeiter schließlich doch m it 1370 gegen 1200 
Stimmen beschlossen, den Streik zu beenden; sie 
haben die Arbeit nachmittags wieder aufgenommen 
oder werden sie Dienstag früh wieder aufnehmen. 
— Dagegen ist es in  B r e m e n  zu bedauerlichen 
Folgeerscheinungen des langen Streiks gekommen. 
Infolge des seit einigen Wochen in Brake aus- 
gebrochenen Werftarberterstreiks weigerten sich am 
Montag die Arbeiter der Bremer Lagerhausgesell­
schaft, den in dem Bremer Hafen liegenden 
griechischen Dampfer „Estina" zu löschen, da die 
Ladung für Brake bestimmt sei. Infolgedessen 
wurden 800 Arbeiter der Lagerhausgesellschaft so­
fort entlassen. Für Montag Abend hatten die 
Hafenarbeiter eine Versammlung anberaumt, um 
zu der Aussperrung Stellung zu nehmen und ge­
gebenenfalls den Streik zu proklamieren.

Brovirizialnaclirichteri.
i  Culmsee, 9. Oktober. (Die hiesige Schmiede- und 

Stellmacherinnung) hielt gestern in der Herberge ihre 
Jahresversammlung ab. Es wurden 4 Schmiede- und 
2 Stellmacherlehrlinge zu Gesellen freigesprochen. Außer­
dem wurden 2 Meister in  die In n u n g  aufgenommen 
und 4 Lehrlinge neu eingeschrieben. Nach dem Kassen­
bericht ist ein Bestand von 30 M ark vorhanden. I n  
den Vorstand wurden wieder- bezw. neugearählt: 
Schmiedemeister V o lt sen. zum Obermeister, Hufbe- 
schlaglehrschmiedemeister B o tt jun. zum Schriftführer 
und Kassierer, Stellmachermeister Frick, Schmiedemeister 
S troh, Schock-Griffen, Rogalski zu Beisitzern. A ls  
Vorstände fü r das Gesellenwesen wurden gewählt 
Schmiedemeister S troh  und Stellmachermeister Frick, 
für das Herbergswesen Schmiedemeister Rogalski und 
Schock und fü r das Altgesellwesen Schmiedegesell N it-  
tura. Die In n u n g  zählt über 60 M itglieder.

e Briesen, 9. Oktober. (Verschiedenes.) Herr S tad t­
kämmerer Kannowski, der gleichzeitig Nendant der 
hiesigen Kämmerei- und Stadtsparkasse ist, feiert am 
15. Oktober sein 25jährkges Am tsjub iläum . —  Herr 
Steuersekretär Lippitz, der seit 18 Jahren sein A m t bei 
der hiesigen Veranlagungskommission verwaltet, ist nach 
Danzig versetzt. E r hat als Stadtverordneter und in 
verschiedenen Vereinen eine verdienstvolle Tätigkeit ent­
faltet. —  Der Herr Oberpräsident hat dem vaterländi­
schen Kreisfrauenverein Briesen die Genehmigung er­
te ilt, am 4. Dezember d. I s .  im Anschluß an den 
Weihnachtsbasar eine Gegenstandslotterie zu veranstalten. 
—  Auch dem vaterländischen Frauenverein Osterbitz ist 
die Genehmigung zur Veranstaltung einer Gegenstands­
lotterie im  M ona t Oktober erteilt.

*  Hohenkirch, 8. Oktober. (Besitzwechsel. M a u l-  
und Klauenseuche.) Der Besitzer Michael Farchmin in 
P iwnitz verkaufte sein Grundstück an den L andw irt K a rl 
Deuter dortselbst fü r 43 000 M ark. —  Unter dem 
Klauenvieh der Besitzerin F rau  W itw e Plätz ist die 
M a u l- und Klauenseuche ausgebrochen. Die vom Herrn 
Kreistierarzt sofort angeordnete Gehöftsperre über die 
ganze Ortschaft Hohenkirch ist vom Herrn Landrat heute 
dahin eingeschränkt, daß vorläufig nur die Gehöftsperre 
der Besitzerin Plötz platzgreift.

Culm, 8. Oktober. (Die Höcherl - Brauerei), 
A.-G. hat, wie sie mitteilt, in dem mit dem 30. 
September abgelaufenen Geschäftsjahr ein Ergebnis 
erzielt, das die Reorganisation des Unternehmens 
einleiten soll. Es ist beabsichtigt, das derzeitig 2 
Millionen Mark betragende Aktienkapital im Ver­
hältnis von 4 :3  auf 1500000 Mark zusammen­
zulegen, um die dadurch frei werdenden 500000 
Mark sowie den im Geschäftsjahr 1909/10 erzielten 
Bruttogewinn zu Abschreibungen auf Schuldner, 
Gebäulichkeiten und Maschinen zu verwenden. — 
Man hofft für das herabgeminderte Kapital eine 
befriedigende Verzinsung zu erzielen.

n Dubielno, 7. Oktober. (Iagdunsall.) A u f der Jagd 
erlitt der Besitzersohn W alte r G rim m  aus Hermanns- 
dorf einen Unfall. Beim  Abschießen einer Iagdpatrone

wurde der Gewehrlauf gesprengt, wodurch der Schütze 
eine Verletzung der Hand davontrug.

* Dubielno, 8. Oktober. (Abzweigung der O rt­
schaft Drzenowko von der Kirchengemeinde Lissewo.) 
Durch Verfügung des Konsistoriums soll die Ansied- 
lungsgemeinde Drzenowko von der evangelischen Kirchen­
gemeinde Lissewo abgezweigt und zu der neuen Kirchen­
gemeinde Seglein zugeschlagen werden. Die dadurch 
ausbleibenden Einnahmen der Kirchengemeinde Lissewo 
soll die königl. Ansiedlungskommission tragen.

Schwetz, 8. Oktober. (Automobilopfer.) Als 
der Viehhirt Wehner gestern auf der Chaussee von 
Sullrau nach Schwetz m it seiner Herde zur Weide 
wollte, kam ihm ein Automobil entgegen. Trotz­
dem er die Warnungssignale des Automobilführers 
rechtzeitig vernahm, versuchte er noch ein Stück Vieh 
von der Fahrstraße zu treiben. Hierbei geriet er 
unter das Automobil und e rlitt Brüche an Arm 
und Bein. Die Insassen des Kraftfahrzeuges 
sorgten für seine sofortige Überführung nach dem 
Krankenhause.

v. Graudenz, 8. Oktober. (E in  schwerer Unfall) 
beim Rangieren ereignete sich auf dem Graudenzer 
Bahnhof. Der Rangierer E m il Schwirtz aus Tusch kam 
beim Rangieren so unglücklich zu F a ll, daß ihm 4 W a ­
gen über das rechte B e in  gingen und es zerquetschten. 
Das Bein mußte dem Verunglückten im Krankenhause 
abgenommen werden.

Iastrow, 9. Oktober. (Das Stadtgut Jastrow,) 
508 Morgen groß, hat Herr Gutsbesitzer Wendland 
an Herrn Gutsbesitzer Eichhorst aus Ustronie, 
Kreis Kolmar, für 120 000 Mark durch Vermitte­
lung des Eüteragenten Schwemin in  Schneidemühl 
verkauft.

Tuchel, 9. Oktober. (Konkurs.) über das Ver­
mögen des Fabrikbesitzers Marx, der viele Wechsel­
fälschungen begangen hat, ist das Konkursverfahren 
eröffnet. Konkursverwalter ist Rechtsanwalt 
Tschoecke. Der Betrieb wird weiter unterhalten.

Dt.-Ärone, 10. Oktober. (Einbruch beim 
Vorschußoerein.) I n  das Kassenlokal des hiesigen 
Vorschußoereins ist vergangene Nacht ein Einbruch 
verübt worden. Die Diebe hatten es auf den 
Inha lt des Geldschrankes abgesehen, haben aber 
nichts erreicht. Den Geldschrank gedachten sie 
durch Bohren zu öffnen, jedoch war es vergebene 
Mühe; die Schranktür ist nur etwas lädiert 
worden. Als Täter kommen laut „Dt.-Kr. Ztg." 
wahrscheinlich drei jugendliche Burschen wbetracht. 
Aus dem zur Anwendung gekommenen Handwerks­
zeug ist zu schließen, daß es Burschen „vom Fach" 
waren, also Burschen, die im Schlosserhandwerk 
einige Erfahrung haben. Ängstlichen Gemütern, 
die aus diesem Diebstahlsversuch vielleicht Rück­
schlüsse auf die Sicherheit ihrer Gelder beim Vor­
schußverein ziehen, diene die Nachricht zur Beruhi­
gung, daß der hiesige Vorschußoerein gegen Dieb­
stahl versichert ist, daß also selbst im Falle eines 
geglückten Diebstahls jede Sicherheit der Spargelder 
gewährleistet ist.

Münsterwalde (Kreis M arienwerder), 10. Oktober. 
(C holera?) Nach Feststellung des Kreis- und Bahn- 
arztes ist die Kousine des im hiesigen Bahnhofsgebäude 
wohnenden Rottenführers Wasilewski an choleraver- 
dächtigen Erscheinungen erkrankt. Es sind sofort V o r­
sichtsmaßregeln ergriffen worden.

Eadinen, 10. Oktober. (Die letzten Kaisertage 
von Eadinen) waren vom Wetter begünstigt. 
Sonnabend Nachmittag unternahmen der Kaiser, 
die Kaiserin und die Prinzessin einen Ausflug 
nach Frauenburg. Es wurden hierzu fünf Auto­
mobile benutzt. Nach einer Besichtigung des 
Domes, die unter Führung des Bischofs Dr. Bludau 
erfolgte, wurde wieder die Rückfahrt angetreten. 
Der Kaiser verblieb nach der Rückkehr im Schloß 
und arbeitete, die Kaiserin besuchte mehrere 
Arbeiterfamilien, bei welcher Gelegenheit durch 
Geschenke den betreffenden Familien eine Freude 
bereitet wurde. Zur Mittagstafel war am Sonn­
abend außer Herrn Geheimrat Ziese auch der 
königl. Meliorations-Baubeamte, Herr Regierungs­
baumeister Ullrich aus Danzig, welcher an den 
Besichtigungen der Cadiner Meliorationen teilge­
nommen hatte, eingeladen worden. — Am Sonn­
tag fand um 10 Uhr in der Kapelle Gottesdienst 
statt, an welchem neben den allerhöchsten Herr­
schaften auch das Gefolge und die Dienerschaft

teilnahmen. Den Gottesdienst leitete Pfarrer 
Graudenz-Lenzen, während Lehrer Bauer aus 
Eadinen das Harmonium spielte. Zur Tafel 
hatten am Sonntag Landrat Graf v. Posadowsky 
und Pfarrer Graudenz-Lenzen Einladungen er­
halten. Bei schönstem Wetter bestiegen nachmittags 
der Kaiser, die Kaiserin, die Prinzessin und das 
Gefolge die Automobile. Die Fahrt ging nach 
dem Hafen, woselbst das Cadiner Motorboot Hela 
bereit lag, die Ausflügler über das Haff nach 
Kahlberg zu bringen. Nach etwa halbstündiger 
Fahrt legte das Motorboot in dem Kaiserhafen 
an. Als die Nachricht von dem Besuche des 
Kaisers bekannt wurde, eilte die Kahlberger Be­
völkerung nach dem Kaiferhafen und nahm hier 
Aufstellung. Nach einem Spaziergang über die 
Nehrung zum Strand wurde wieder die Rückfahrt 
angetreten.

Pr.-Stargard, 8. Oktober. (Domänenverpach- 
tung.) Die bisher unter Sequestration gestandene 
königliche Domäne Voöau-Russeck im Kreise Pr.- 
Stargard ist von der Danziger Regierung an den 
Landwirt Julius Dirlam aus Vromberg auf die 
Zeit vom 1. J u li 1910 bis 1. J u li 1928 verpachtet 
worden.

Elbing, 8. Oktober. (Ein neuer großer Auftrag) 
steht der Elbinger Industrie in Aussicht. I n  Ofen­
pest ist eine Automobildroschkengesellschaft in der 
Bildung begriffen, die für ihren Betrieb 80 Auto­
mobile bauen lassen w ill. Herr Kommerzienrat 
Komnick hat sich daraufhin nach der Hauptstadt 
Ungarns behufs Vertragsabschlusses und Sicherung 
der 80 Automobile für die Elbinger Automobil- 
fabrik begeben.

Elbing, 8. Oktober. (Die Firma Loeser u. Wolfs,) 
die neben der Hauptanlaae in Elbing schon heute 
Zweigfabriken in Vraunsberg und Marienburg hat, 
steht m it den Städten Pr.-Stargard, Graudenz und 
Marienwerder in Unterhandlung zwecks Errichtung 
weiterer Zweigfabriken.

Danzig, 10. Oktober. (Der Kampf um Oliva.) 
Die Gemeinde Oliva hat zu den von Zoppot und 
Danzig ergangenen Aufforderungen, die Einge- 
meindungs-Verhandlungen zu beginnen, noch keine 
Stellung genommen. Zu Montag war eine 
Sitzung der Olivaer Gemeindevertretung einberufen, 
in der über die Wahl einer Kommission beraten 
werden sollte, nachdem eine Vorbesprechung über 
die Eingemeindung vorangegangen war. Die 
Stimmung in Oliva ist geteilt. Der Landrat des 
Kreises Danziger Höhe hat sich, den „D . N. N ." 
zufolge, aus das entschiedenste gegen den Verlust 
Olivas ausgesprochen. Noch energischer dürfte sich 
der Kreistag sträuben. Oliva bringt über die 
Hälfte der Kreissteuern des Kreises Danziger Höhe 
auf und wird bald noch mehr bringen. Der Kreis 
hat sich durch Beteiligung an der Radaunetalsperre 
bei Straschin mit der elektrischen Zentrale stark 
engagiert. Es werden Millionen notwendig sein, 
um den Anteil Olivas an den Kreislasten zu 
kapitalisieren, und diese M illionen müßte die Stadt 
zahlen, die Oliva eingemeindet. Wenn schon die 
Herausgabe des kleineren und armen Heubude 
vom Kreise verweigert wurde, dann kann man 
den Widerstand ermessen,' den Der Kreis gegen 
die Abtrennung von Oliva leisten wird. — Zu 
der Sitzung der Gemeindevertretung Oliva am 
Montag Abend war auch der Kreisdeputierte und 
Abgeordnete des Wahlkreises Danzig, Herr Land­
schaftsrat Meyer-Rottmannsdorf sowie der Kreis­
ausschußsekretär aus Danzig eingetroffen. Herr 
Gemeindevorsteher Luchterhand eröffnete die Ver­
handlung und teilte den Antrag des Magistrats 
von Danzig und den von Zoppot zur Eingemein­
dung mit. Alsdann setzte eine zweistündige 
Debatte ein, die jedoch in geheimer Sitzung statt­
fand. Schließlich wurde ein Antrag Dr. John 
angenommen, der dahin ging, mit dem Magistrat 
von Danzig und Zoppot in Verhandlungen ein­
zutreten. Die Annahme erfolgte mit 13 gegen 10 
Stimmen bei Stimmenthaltung des Gemeinde­
vorstehers. Es wurde sogleich eine Kommission 
gewählt, die diese Verhandlungen führen soll.

Im  Diakonissen-Mutterhause zu DanZ ö M sM  
den Tagen vom 4. bis 7. Oktober als
der ersten vier Schwestern des ' sta 
staatlich anerkannte Krankenpflegen'« ^
Die Schwestern Adeline Muster, Math- . „
K äte  Sawitzki, M a r ie  Dittko gehöre« /  I,e 
vier J a h re n  dem D iakon issen-M ntterha  ! ^
Prüfung fand unter dem Vorsitze « p /Ix .  Set« 
Heimen Medizinal- und Regierungsrc» . igM« 
mann statt. Sämtliche v ie r P r ü f l i E  
das Examen. -.-iniaE"

Danzig. 10. Oktober. (Der „Deutsche « ^  
fü r den Osten») te ilt m it, daß der „b isbE .j ^  S 
tionsle ite r" Herr Friedrich Dieiert-Dembow- ^  b-< 
simdheitsrücksichlen auf unbestimmte »
urlaubt ist und die Geschäftsführung Herr ^  l 
der durch die gefaßten Beschlüsse hierzu e „ n̂ier» 
übernommen hat. —  „Kom m entar überflull» 
dazu die Danziger Presse. A E

Kreis Danziger Niederung, 8. Oktah ' tz tE  
Wechsel.) Die Besitzung des Herrn Wau ^  i 
in Gr.-Zünder, in Größe von zrrka 170 ^ A M l 
fü r  den Preis von 330 000 Mark an AstB 
Görtzen-Danzig durch Vermittelung .

^ L ä tz e n ,  8. Oktober. (Eine seltene N a iu r e r ^ ,  I>> 
wurde von einigen hiesigen Herren beovam ^  
einem M oto rboot vom Strengeler See naw " h M  
piner F luß  fuhren. Nach der „Lötzener 3^ „Mlich  ̂
sie, als sie in  die Nähe der Brücke kamen, ^kcheine^ 
starkes Sausen über sich, das von einem ^  
faustgroßen Meteorstein herrührte, der, in dl"
färbt, in einer Entfernung von etwa 50 -Ute 
Wasser fiel.

nahmen. Das ist ein M eh r an Kurgästen 9 
von 1006 Personen und an Einnahmen vo

n re -E i«

lebhafte Bewegung "M ch 
Bürgermeister Wagner-Tapiau zu veranum 
freisinnige Kandidatur anzunehmen. Ka««'' 

Königsberg, 8. Oktober. (Eine g a« ^" 
vergistet.) Unter schweren Vergiftungsersch/^lle 
ist hier die in der Georgsstraße wohnhall 'igge«
H. erkrankt. Sämtliche Familienmitgliebe he»
am Donnerstag Abend eine aus 
gestellte und gebackene Speise verzehrt; «.̂ Mtek» 
der älteste Sohn, ein 35jähriger Z e itu n E s t zu« 
hatte der vorzüglich schmeckenden Speise > Mk 
gesprochen. Gegen Mitternacht erwachte 
furchtbaren Schmerzen, zu denen sich fl«, H du 
brechen und Bewußtlosigkeit gesellten, 
Schwester, der jüngere Bruder und die «/>« 
klagten über schweres Unwohlsein und eiitk 
anfalle. Ein von Hausbewohnern hesbE Hilft 
Arzt leistete den Schwererkrankten die 
und gab Gegenmittel, doch liegen '«^ec! 
Familienangehörige noch jetzt schwerkrank da 
der älteste Sohn schwebte noch heute '« T 'c E  
gesahr. Nach der angestellten Untersuch««^' Kl­
eine bei der Bereitung der Speise verwen« zj» 
nicht mehr ganz einwandfreie Gänsele«» -§j„. 
Ursache der gefährlichen Vergiftung gewesen 
^  A c h t: 7. Oktober. (Das Tilsiter A r L <  
Jubiläumsstift), das neuerbauie städtische ^  An 
Haus, wurde gestern Nachmittag in GeS/W 
der städtischen Körperschaften und geladener 
feierlich eingeweiht. Nach einem Gesangs« >a 
hielt Oberbürgermeister Pohl eine AnsP««^il^ 
der er auf die Entwickelungsgeschichte des 
hinwies und ausführte, daß bei dem 2001«'„ft- 
Krönungsjubiläum des preußischen König ' ^i« 
der Grundstock zu dem Fonds gelegt ist, «« 
das Haus erbaut ist; es trage deshalb 
Namen. Die Leitung des S tifts wurde M l' 
aus dem Krankenhause der Barmherziger' M  
tragen. Stadtbaurat Gauer berichtete da>'^piid 
die Baukosten 220000 Mk. betragen (ohne ^  
und Boden) und das Haus für 120 Sieche 
richtet ist, aber bis 150 Personen unterg 
werden können. Nach.der Schlüsselübergo« Pe- 
als Vertreter der Regierung in G u m b in n ^ ^

des Sohnes unseres ersten Kassierers. Sie 
sollen mal sehen, wie die Leute arbeiten, m it 
einem Eifer, m it einer Sorgfa lt, die fast er­
heiternd w irkt. Jeder schmeichelt sich m it dem 
Gedanken, er baue möglicherweise am eignen 
Hause. Außerdem bereitet ihnen wohl auch 
die Gelegenheit Freude, wieder einmal die 
eigene Profession ausüben zu können. Kurz, 
es ist ein überaus vergnügtes Völkchen, was 
hier im F rüh jahr m it Richtmaß und Kelle 
hantiert. Na, und daß die Freude die F o rt­
schritte nicht hindert, dafür sorgt unser Herr 
„Vaudirektor". Und erst nach Feierabend! 
Können Sie sich unseren vielverrufenen, als 
fau l verschrienen modernen Arbeiter vorstellen, 
fre iw illig  arbeitend, umsonst im  Schweiß; 
seines Angesichtes?"

Fritz von F a ll, dessen Blick wie gebannt 
an dem e ifrig  plaudernden Munde hängt, 
schüttelt verneinend das Haupt.

„S ie  können es nicht," fährt Eva tr iu m ­
phierend fort, „aber Tatsachen beweisen. Sehen 
S ie," sie deutet auf die bunten Giebelfelder 
einiger Häuser, auf die sauber ausgeführten, 
Mühselig verschnörkelten Wandsprüche eines 
dritten, auf die reichgeschnitzten T ü r- und 
Fsnsteraufsätze eines vierten, „a ll diese Ver­
schönerungen gehören nicht zu unserer Kalku­
la tion  und werden deshalb natürlich nicht be- 
zahlt. Trotzdem hat jedes Haus seine Sehens- 
würdigreit. ẑch wüßte nicht eines auszu- 
nchmen. Sie sollten nur das Innere  sehen! 
iJetzt würden w ir  den Leuten die Mittagspause 
stören, aber einmal am Sonntag müssen Sie 
m it m ir kommen. Sie werden staunen! M an 
findet da die prächtigsten Decken- und Wand­
malereien, Schnitzwerke, selbstgefertigte Möbel 
in  modernen Formen und Farben, großartige 
Blumenanlagen, Aquarien usw., von den o r i­
ginellen Veleuchtungseffekten — w ir  haben 
auch in  der Kolonie elektrisches Licht — gar­

nicht zu reden. Selbstverfertigte Telephons, 
Sprachrohre, elektrische K lingelanlagen sind 
in  jedem Haus anzutreffen, kurz aller Kom fort 
der Neuzeit ist vorhanden."

S ie lächelt ihm zu wie ein fröhliches K ind, 
dann t r i t t  wieder das nachdenkliche Licht in  
die dunklen Augen.

„M a n  staunt, welche Geschicklichkeit, welcher 
Schönheitssinn in  solch kleinem Handwerker 
steckt. Gewöhnlich ve rlie rt sich das wohl im 
Laufe der Jahre, in  der Hast der immer gleich­
bleibenden Fronarbe it um das tägliche Brot. 
Aber in  unserem Falle, wo m it dem Elocken- 
schlag das Tagewerk beendet ist, wo es keine 
Sorge um das Morgen gibt, wo im  Gegenteil 
jeder Tag einen bescheidenen Wohlstand er­
werben h ilf t ,  ganz ohne eigenes Hangen und 
Bangen, ohne aufregende Hoffnungen und 
niederschmetternde Fehlschlüge, da treiben solch 
schlummernde Fähigkeiten B lü ten  und Früchte. 
Das eigne Heim, das Heim des Freundes 
schmücken, zeigen, „daß man auch was kann," 
„daß man sein Such' versteht," das macht dem 
kleinen M ann Freude. Auch der Nicht- 
professionist, der gewöhnliche Handlanger, ent­
wickelt, sobald er m it Lust und Liebe an eine 
Sache geht, einen praktischen Blick, eine ge­
schickte Hand, die Staunen erregen muß. Ich 
könnte Ihnen  soviele Beispiele erzählen. Ach. 
und Malereien muß ich Ihnen  zeigen, ur­
wüchsig auf weißgetünchter Wand von einem 
—  Heizer. Sie werden baff sein! Dann ist da 
der Packer Anton, der hat sich aus Lorbeer­
bäumen und Kletterpflanzen —  weiß Gott, wo 
er alles zusammengebettelt hat —  eine. Laube 
gezogen, eine A r t  Im ita t io n  unseres Speise­
saals, wirklich reizend, m it selbstverfertigten 
künstlerisch nachgeahmten Südfrüchten als Be­
leuchtungskörpern. Das war ein Jubel an den 
Herbstabenden, wenn er stolz wie ein Kaiser 
im  Kreise seiner Fam ilie  in  „ I ta l ie n "  saß.

Diesen T ite l füh rt nämlich die berühmte 
Laube. „Apelsine" nennen sie ihn, aber das 
ficht ihn  wenig an, und ich glaube selbst, daß 
er nächstes Jahr Nachahmer bekommt. Über­
haupt eine R iv a litä t herrscht zwischen den 
Leuten, kostbar, sage ich Ihnen, aber wirklich 
segensreich."

Falk sieht nachdenklich in  das eifrige Ee- 
sichtchen.

„Und fürchten Sie nicht, F räu le in  Treuberg, 
daß diese Nebenbuhlerschaft, sobald sie das Z ie l 
des friedlichen Wettkampfes erreicht hat, in  
Feindseligkeiten übergehen kann, ja  mutz, wenn 
man die wahre N atur dieser Menschenklasse in- 
betracht zieht: Unzufriedenheit m it dem Be­
stehenden, m it dem Fernblick auf das Id e a l 
des Zukunftsstaates."

Sie schüttelt ernst das Haupt.
„Das glaube ich nicht, Herr von Falk, nicht 

von unseren Leuten."
„D ann müßte ich die rheinische Bevölkerung 

als rühmliche Ausnahme betrachten, wenn ich 
nicht genau wüßte, daß gerade im  Lande des 
Weines ganz bedenkliche Verschwörungsherde 
sitzen."

Das k ling t gereizt. E r kann ihren W ider­
spruch nun einmal nicht vertragen, und sie be­
müht sich, einzulenken.

„S ie  haben recht, Herr von Falk, im  a ll­
gemeinen gewiß. Schulze u. Meyer und F ink 
u. F ink haben sehr schlechte Erfahrungen m it 
ihren Kolonien gemacht und alles einschlafen 
lassen. Anders mein Vater. Sein Grundsatz 
war, den Leuten Beschäftigung zu schaffen, 
neben der Fabrikarbeit eine Tätigkeit fü r ihre 
Freistunden, die ihnen Freude macht und wo­
möglich etwas einbringt. Das W irtshaus­
sitzen nannte er den Verderb des Arbeiters. 
Im  gemütlichen Heim, im  Kreise der F am ilie  
käme keiner auf unzufriedene Gedanken. E r 
duldete deshalb auch keine Schankwirtschafi

i der Kolvnie, so viele Bewerber s i c h D  
rfür gefunden. Ih re n  Bedarf könn 
mte aus der Kantine entnehmen, roeure aus oer Kantine enrneyme,», 7s.-„ekk> 
c gros — aber unter Berücksichtigung ^ei« 
ieferanten — eingekauft wird. ^
 ̂ verboten, und fü r Säufer ist kein ^  <§pie, 
lserer Fabrik, geschweige denn in  der K Auf­

weiche nur ganz zuverlässige F a u n " 
chme finden. Also um den Leuten ern -  ^  
i t  zu schaffen, ermöglichte mein Dato 
rofessionisten, nach Feierabend ih r 
rszuüben, indem er aus einer eigens « 
steten Kasse Vorschüsse zur Ans-haN» H  -i- 
itigen Werkzeuge usw. gewährte, «o i 
olonisten ihre eigene Lieferanten ^irS.
eisten Erfordernissen des täglichen 
rd der „V o g t" sorgt fü r gerechte A r  st-s
r Arbeit wie für pünktliche und entlpr
ezahlung. H a u s A

Auch die Frauen sind neben dem r? 
tig . E in ige waschen, andere platte , . 
rdere schneidern oder machen Putz, .^he«
känner, die keine Profession hab , gö- 
neu zur Hand oder verschaffen ^
gt, durch Verschönerung der 
nen Nebenverdienst. Kaum» daß I 'M «  
icke in  den Bezugsquellen der .^i, °°
igt, ist auch schon ein findiger Kmn roci^» 
rszufüllen, und m it drolligem Ers 
e Leutchen darüber, daß ihnen kern "

agen die sich nicht über den Auss 
nen auf diese Weise entsteht. ^  ei 

Dieser ZwisKenfrage F a lls  
inutenlanges Nachsinnen. Dan e
r  konzentrierte Ernst in  'hren Aus ^  
leint, der stets auf ein trestnnerlrches^  
le ite n  des angeschlagenen Themas v
gt Eva überzeugungsvoll: ^ sM b l



des Kaisers für 
v!de s ^ "  städtischen Behörden mit 

Yn>?°" die ,m ^  ^,jungen bekannt gab: es 
< »,°'?nd W a n n ^ -^ ^ " .  S tadtrate Dodillet. 
8r°?^ und Roten Adlerorden

"L°rden 2 Stadtverordneter Kirschning den

- ^ ^ r u n g  emes Komitees fanden sich

S 'L ? i r L Z ! ° i n ° :  Ebel der ir

erhalten, 
^ung ange- 

innigste Dank 
^en Gemeinde 

und volles

Abend

L L ^ L L .  ' M - L ? '

M l M M - Z
E '  den er k ü ? ^ . Tagen fälschte er 
U ,.g  gab " rxür^eine goldene D an"nuhr in 
>,y,stiegen ^  saHen noch mehrere ähnliche

^  j^ v o n  d e m ^ -rr '« l^ a a l-  und Klauenseuche.) 
V  den L iE ^tÄ cherm eister Wisch aus Pude- 
'»?K.turz Nllch^No ^ h d ° f  eingeführten Rindern 

auensouA ^agm n des Marktes die M aul- 
'-i«? ?a r die S ^"a rM ic h  festgestellt. Die Folge

V e re in  "^^et werden

^ K L ; K  »L S ° L « L L « L
^rr?»^eiin AUn, für ZL Millionen Mark von 

ê». Erafrn von Pückler-Blankensee er-

^ Ä ^ D e ? ^ s n z  Posen. 8. Oktober. (Besitz- 
>«-?t°r»en ».„^ttergutsbefitzer Lukomski hat das 
'ÄLtjZhr-vroße R ittergut Gorzewo bei Schokken 

Ast, " 'a rm  Besitz an einen Herrn Piotrowski

^K are°x^rov in , Pommern. S. Oktober. (Der

achholz-Kerschkow und 
Der Kaufpreis

Für 30 Pf. Schellfisch nährt daher so gut, wie für 
70—80 Pf. Rindfleisch! An Bezugsquellen fehlt es 
nicht, da z. B. die Fischräucherei von Frisch an jedem 
Markttage einige Zentner Seefische kommen läßt. Der 
Hauptgrund der Klagen über Fleischteuerung scheint zu 
sein, daß viele Hausfrauen nicht gelernt haben, aus dem 
billigeren, aber gleich nahrhaften Ersatz — Fisch, Eier, 
Käse, Milch — schmackhafte Speisen zu bereiten. Ein 
Stück Käse und ein Stück Brot — daran kann man er­
sticken, während ein Zusatz von Biersauce die Leckerei 
„^Velsk raddit" (nicht rare dit, da es „Walliser d. h. 
falscher KaninchenbraLen" bedeutet) daraus macht. So 
kann auch Fisch mit geringen Mitteln äußerst schmack­
haft bereitet werden.

— ( S t e n o g r a p h e n  v e r e i n  S t o l z e .  
S c h r e y . )  Am Mittwoch, den 12. d. Mts., findet die 
Monatsversammlung im Schützenhause statt, in welcher 
Herr Töchterschullehrer Kerber über den Verlauf des 
Vertretertages in Berlin Bericht erstatten wird. Herr 
Redakteur Ohlsberg wird einen Vortrug über die Steno­
graphie in den Parlamenten hallen.

— ( F o r t  m i t  de r ;  G e l d s p i e l a u t o ­
m a t e n ! )  Nachdem wieder in Berlin verschiedene 
neue Geldspielautomaten aufgekommen sind, die 
von der Strafkam m er des Berliner Landgerichts 1 
als Glücksspiele bezeichnet sind, ist für den L andes­
polizeibezirk Berlin angeordnet worden, daß die 
Aussteller von Geldspielautomaten jeder Art, bei 
welchen ein Einsatz auf Gewinn geleistet wird, 
besonders also die Schankwirte auf die Strafbarkeit 
des Spielautomatenbetriebes aufmerksam zu machen, 
und falls die Apparate nicht sofort außer Betrieb 
gesetzt und entfernt werden, diese mit dem gesamten 
I n h a lt  zu beschlagnahmen und Strafanzeige wegen 
Vergehens gegen § 284  oder bei Ausspielung von 
Gegenständen gegen Z 286 S t.  G. B . zu erstatten 
sind. Der Minister des In n e rn  hat nunmehr die 
zuständigen Nachgeordneten Behörden der ganzen 
Monarchie ersucht, in gleicher Weise zu verfahren.

—  ( D i e  S e i f e  w i r d  t e u r e r . )  A u s  den 
K reisen der S e ifen in d u str ie  kom m t fo lgende Z u -  
schrift: „ S e i t  J a h re s f r is t  käm pfen die S e ifen fab rik en  
infolge fortgesetzter P re iss te ig e ru n g  de r R ohstoffe, 
nam entlich  a b e r  der F e t tw a re n , e inen schweren 
K am pf. A m erikanisches S ch m alz  erreichte w egen 
M a n g e l s  a n  S c h w e i n e n  e inen so hohen 
P re is s ta n d , d a ß  die E in fu h r  nicht m eh r lo h n t. 
A ls  Ersatz kom m t n e u e rd in g s  K unstspeisefett in  
g ro ß en  M e n g e n  in  den H a n d e l. D ie  Speisefett« 
Industrie  b en ö tig t F e ttsto ffe , w ie K okosöl, P a l m ­
kernöl, B a u m w o llsa a tö l u n d  dergleichen, die frü h er 
n u r  zu r H erste llung  von  S e ife  d ien ten . D ie  F o lg e  
h iervon  ist. daß  diese F e tte  einen u n g e a h n t  hohen 
P re is s ta n d  erreicht haben  u n d  an d ere  F e t tw a re n  
m it in  die H öhe tre ib en . D e r S e ifen fa b rik a n t sah 
sich dem zufolge gezw u n g en , die P re ise  seiner 
F a b rik a te  eb en fa lls  zu e rh ö h en . M i t  dieser T a t ­
sache müssen sich die geehrten  H a u s f ra u e n  ab finden . 
E h e r  ist eine w eite re  P re is s te ig e ru n g  a ls  ein 
P re isrü c k g an g  an zu n e h m e n ."

— ( M a u l -  u n d  K l a u e n s e u c h e . )  Nach 
landespolizeilicher Anordnung bilden je einen 
Sperrbezirk die Ortschaften des Landkreises Thorn 
1. Seyde, 2. Neu-GraLia, 3. Vorwerk Aschenort, 4. 
Herzogsfelde, 5. Sachsenbrück, 6. Ober-Nessau, 7.

gewesen sei. E r Lestritt aber, daß ihm die ALsich- 
der Beleidigung innegewohnt haoc- Neumann 
habe ihn mehrfach schikaniert und schwer beleidigt, 
und in der Erregung habe er sich zu den Ausdrücken 
in der Beschweroesckrift hinreißen lassen. Aber die 
ihm zugefügten Beleidigungen benannte der Ange­
klagte eine Anzahl Zeugen und beantragte deren 
Vernehmung. Der als Zeuge erschienene Gemeinde­
vorsteher N e u m a n n  bekundete, daß zwischen ihm 
und dem Angeklagten ein gespanntes Verhältnis 
bestanden habe, in  dem er auch beleidigende Äuße­
rungen gegen den Angeklagten gebraucht haben 
möge. Die S t a a t s a n w a l t s c h a f t  beantragte 
mit Rücksicht auf das Ergebnis der Beweis- 
aufnahme die Bestrafung des Angeklagten m it einer 
Geldstrafe von 20 Mk., im Nichtbeitreibungsfalle 
mit 4 Tagen Gefängnis. Der V e r t e i d i g e r  
erklärte sich mit der Verurteilung des Angeklagten 
zu einer geringeren Geldstrafe einverstanden. Falls 
der Gerichtshof aber zu der Annahme gelangen 
sollte, daß der Angeklagte schärfer zu bestrafen sei, 
dann beantrage er die Vertagung der Sache und 
die Ladung der von dem Angeklagten benannten 
Zeugen über die ihm von Neumann zugefügten 
Beleidigungen. . Der Gerichtshof ging auf den 
Vertagungsantrag des Verteidigers nicht ein. Er 
sprach den Angeklagten der Beleidigung schuldig 
und erkannte auf eine Geldstrafe von 50 Mark. der 
im Nichtbeitreibungsfalle eine zehntägige Gefäng­
nisstrafe unterstellt wurde. I n  der Urteils­
begründung hieß es. daß der Gerichtshof zur Fest­
setzung einer erheblich härteren Strafe gelangt 
wäre. wenn er nicht angenommen hätte, daß der 
Angeklagte zu der Beschwerdeschrift durch die ihm 
von Neumann zugefügten Beleidigungen gereizt 
worden wäre.

Hausmusik.
Keine Kunst spricht wohl so unmittelbar zum 

Menschenherzen, wie die Musik. S ie bedarf kemerMenschenyerzen, wie dre Mustr. (sie oeoars reiner. 
Worte, um sich verständlich zu machen. Ih re  süßen 
Tonwellen finden in unserer Seele einen Widerhall 
und wecken dort eine W elt von Empfindungen, dre,

tz». ^kalnachrlchten.
^ j ^ o f e f f ^ ^  -12. Oktober. 1609 -f- Dr. Karl
-E' 1907 a. Staatsrechts an der Berner UnL- 

lo ^ p lo n  Dasbach, Mitglied der Zen- 
in Empfang der deutschen Reichstags- 

Eck Eio durch den Mikado. 1904 Be- 
Liaojang. 1903 -f- R. Olden- 

Dr. Dns.rr?"'- bekannter Verlagsbuchhäudler. 
R n F ü r s t b i s c h o f  von Trient. 1902 s 

V  ^ossulh, die Schwester Ludwiq
von Kameke zu 

sminister. 1892

^175q dr'nz Friedrich von Sachse»-
r, Verirr ^ Robert Stephenson, berühmter 

d d e r  Lokomotive. 1818 Luther 
W-zÄ C o l u m ^ ^  den einfachen Widerruf. 1492 
? < ^ r n a u " b u -  entdeckt die Bahamainsel. 1435 

bl dp/ <?> Gemahlin Herzogs Albrecht von
d 7 , ° L ^  s  2 '- '°  °°»

lv  r d Thor«, 11. Oktober ISIS.
L tzr s V e r l e i h u n g e n . )  Dem
^ b ta r g a r d  Esvorsteher Hermann Semprich 
^t« in D ""d dem Zollsekretär a. D. Franz 

bisher in Thorn, ist der 
^ 'L ?  i»  ̂ ^iasse, dem sind. jur. Ernst 
!. 00?° verli!>k?^Eer die Rettungsmedaille

U ?  ° -  - » - o»- , .

D  z u s a g e n  ^ v l e l e  H ausfrauen, an mindesten- 

n A i ^ ' N  kehlt aber meist der zur G°.

rsÄA'.fLZM
Kroß H g?chs, Kabliau und Schellfisch 

d°b 't z K  ei Rindfleisch -  ganz ob«-, 
daa-?»^ r n me r  gleich nahrhaft ist, 

noch an Nährwert vertiert.

nähme der Domäne Griffen, ferner mit Ausnahme 
der bei Lulmsee gelegenen Abbauten, die dem 
Gutsbesitzer Brösel, dem Mühlenbesitzer Nowald, 
dem Besitzer Piontkowski, dem Besitzer Liedtke und 
dem Besitzer Moczinski gehören, endlich mit Aus­
nahme der Gehöfte der beiden Bahnwärter Retzlaff 
und Steuer, 12. die Gemeinde Gramtschen, soweit 
sie südöstlich der Chaussee Bielawy-Dt.-Rogau liegt. 
Sämtliche in diesen Sperrbezirken befindlichen 
Wiederkäuer (Rindvieh, Schafe, Ziegen) und 
Schweine unterliegen der Stallsperre.

— ( S t r a f k a m m e r . )  I n  der gestrigen 
Sitzung führte Herr Landgerichtsdirektor Geheimer 
M iz ra t Eraßmann den Vorsitz. Die Anklage- 
ehörde war durch den Herrn S taa tsanw alt 

Schnnttendorff vertreten. Neben einer Anzahl 
Verufungssachen gelangten zwei erstinstanzliche 
Sachen zur Verhandlung. Wegen i n t e l l e k ­
t u e l l e r  U r k u n d e n f ä l s c h u n g  hatte sich der 
aus der Untersuchungshaft vorgeführte, wohnsitz- 
lose Arbeiter Josef Markowski zu verantworten. 
Als der Angeklagte am 26. Februar d. Js.^wegen 
Bettelns festgenommen und in das 
n is eingeliefert wurde, nannte er . . ,
Kaczmarek und gab ferner wahrheitswidrig 
daß er am 17. M ärz 1862 geboren sei, während er 
am 31. Dezember 1858 geboren ist. E r bewirkte 
dadurch eine unrichtige Führung oer Gefangenen­
bücher. Da der Angeklagte geständig war, ver­
urteilte ihn der Gerichtshof zu einer Gefängnis­
strafe von einem M onat. — Die Anklage in der 
zweiten Sache richtete sich gegen den P farrer Aranz 
Spitza aus Lobedau, dem Herr Rechtsanwalt Mrel- 
carzewicz a ls  Verteidiger zur Seite stand. Sre 
hatte das Vergehen der B e a m t e n b e l e r d i -  
g u n g  zum Gegenstände. Zwischen dem Ange­
klagten und dem stellvertretenden Amtsvorsteher 
Neumann in Tokaren besteht seit geraumer Zeit 
kein gutes Einvernehmen. Es kam zwischen ihnen 
öfter zu Reibereien, und schließlich beschwerte sich 
der Angeklagte über das Verhalten des Neumann 
bei dem Landrat des Kreises Briesen. I n  seiner 
Veschwerdeschrift vom 1. Ju n i d. J s .  sagte der 
Angeklagte m it bezug auf eine Äußerung des Anns- 
vorstehers Neumann, daß diese von niedriger Ge­
sinnung zeuge und vom Einreihen eines Tones, 
der nur unter Leuten, denen auch die elementarsten 
Begriffe von S itte  fehlen, gang und gäbe zu fern 
pflege. I n  diesem Passus fand der königliche 
Landrat eine Beleidigung des stellvertretenden 
Gemeindevorstehers Neümann, und er stellte des-

^ Im

ie,
oder

;n gute Musik i .
liche Menschen ausübt, und die Pflege, die man 
der gediegenen Hausmusik in unseren Fam ilien­
kreisen angedeihen läßt, liefert uns den erfreu­
lichen Beweis dafür, daß sich der allgemeine Ge­
schmack mehr und mehr vertieft, und baß der S m n 
für Edles, Hohes und Schönes unserem Volk auch 
in der jetzigen nüchternen Zeit der Elektrizität und 
des Dampfes noch nicht abhanden gekommen ist. 
Wohl denen, die nach des Tages Last ein Stündchen 
der Erholung bei guter Hausmusik im Kreise der 
Familie verbringen dürfen, wohl denen, die im 
Daseinskampfe jenen sanften Genius, ienen Trost- 
und Friedensbringer gebührend zu schätzen und zu 
verstehen wissen! Ih re  Herzen sind noch em kerm- 
" ier Boden für das Sandkorn des Guten ge- 

en. Shakespeare sagt: „Der M ann, der nickt 
Musik hat in sich selbst, den nicht die Eintracht 
süßer Töne rührt, taugt zu Verrat, zu Räuberei 
und Tücken!" Und er hat nur zu recht, der große 
englische Seelenkenner. Musik ist der Schlüssel zu 
menschlichen Herzen. Wo dieser aber das Schloß 
dennoch nicht zu öffnen vermag, da lohnt es sich 
nicht, einen Blick hinter die Pforte zu werfen, die 
es verschließt. Welch ein wohliges Genießen liegt 
in dem Anhören guter Hausmusik! M an befindet 
sich nicht eingepfercht, wie in dem überfüllten, von 
blendendem Licht strotzenden Konzertsaale. in dem 
ein großer Teil des Auditoriums entweder nur der 
Mode wegen den Vortrügen lauscht oder lediglich 
neue Toiletten daselbst zur Schau zu stellen sucht. 
Daheim umgeben uns nur liebe Menschen, ver­
wandte Seelen, gute Freunde. Die Phantasie 
schlägt ihre Fittiche um uns und versetzt unser 
Innenleben in höhere, reine Sphären. Solche 
Stunden, im Anhören guter Hausmusik verbracht, 
sind Stunden der Weihe. ___________________ r>-

Sport.
Fufiballwettspiel. Vorrunde um den Kron- 

prinzen-Pokal 1S10. Wie in B erlin  und einigen 
anderen Städten, so fand am Sonntag auch in 
D a n n i a  eine Vorrunde um den Kronprinzen- 
pokal 1610 statt. Der Pokal ist 1908 für repräsen­
tative Mannschaften des deutschen Fußballbundes 
aestifte* worden. Es stegten in der Endrunde 1908 
der Verband mitteldeutscher Vallspiel-Vereme, 1909 
der süddeutsche FußbaNverband. I n  Danz g tau- 

— ^  -  kk»n ück letzt gegenüber der s ü d o s t d e u t s c h e

Königsberg). Rohrbera, Wmkelmann (Ballsp.- u. 
Eislaufverein. Danzig) Widen S  D Eum- 
binnen), Rupprecht (S . V- Stallupönen). Das 
Sviel dauerte IV- Stunden und endete mit 1 . 1. 
(Halbzeit 1 ' 0 zugunsten des baltischen Rasenspor^ 
vkrbandes ) ' Lmaussichtlich wird das Spiel noch 
einmal in  Breslau ausgetragen werden, damit 
eine Entscheidung herbeigeführt wrrd

sonst Luftdruck hochsonst Luftdruck hoch. Witterung in Deutschland, meist leicht- 
südliche Winde, neblg und trübe.________________
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Borkum 762.9 S W bedeckt 12 0 763
Hamburg 763,4 W S W bedeckt 13 0 763
Swinemünde 762,1 W S W bedeckt 12 0 761
Nenfahrwaffer 759,3 N wolkig 12 0 7öS
Memel 755.8 W N W wolkig 13 O 756
Hannover 764,2 N halbbedeckt 9 0 763
Berlin 762,7 S W bedeckt 8 0 763
Dresden 764,4 W bedeckt 12 0 764
Dre^ m 764,4 W S W Nebel 12 0 762
Bromberg 762,0 W bedeckt 10 0 762
Meh 765,4 O Nebel 6 0 764
Frankfurt (Maln) 764,4 W Nebel 10 0 763
Karlsruhe (Baden) 765'3 S W heiter 10 0 764
Mönchen 765.8 S W halbbedeckt 9 0 765
Zugspitze
Seilst)

533,2 N W wolkig — 4 0 534

Aberdeen 761,0 N W bedeckt 6 "o 761
Jle d'Aix 764,7 S O Dunst 13 0 764
Paris
Blissingen 763,9 S W Dunst 3 0 764
Christiansund — — — - - —
Skagen _ __ _ _ —
Kopenhagen 760.4 W wolkig 10 0 760
Stockholm 754,1 N W Nebel 9 0 761
Hoparanda 744,1 N N O wolkig — 1 4 743
Archangel 746,5 — Nebel — 6 2 747
St. Petersburg 744,5 S W Regen 7 1 749
Riga 752,5 S S W halbbedeckt 8 0 754
Warschau 762,2 W bedeckt 10 0 762
Wien 764,7 — heiter S 0 765
Nom 763,2 S W bedeckt 19 9 765

M itteilnnaen  des öffentlichen W etterdienstes
Noroussichlli»/WMttimg stir Mittwoch den 12. Oktober: 

Vielfach wolkla. strichweise Regem

L u f t t e m p e r a t u r :  -s- " K r a d  Lest. 
W e t t e r :  bewölkt. Wind:, West.
B a r o m e t e r s t a n d :  760 »"»». 

Vom 10. morgens bis 11. ' 
15 Krad Cels.. niedrigste -i- 9
Bon, 10. m orgen bis 11. morgens höchst- Temperatur»raens yvsys 

Grad Cels.

Wetter-Ueberstcht.
der Deutscher: Seewarte. '

H a m b u r g ,  11. Oktober 1910.

MasserstiinLe der Weichsel, K rähe und Rehe, i

Weichsel Thorn . . . . . .
Zawichost. . . .  . 
Warschau . . . . .
Chwalowice . . . .
Zakroczyn . . . »

B rah« bei Bromberg W A

Netze bei Czarnikau..........................

Tag rn Tag

8. 0,54 7.

8. 1 ^ - V.
10. L,14 9.

3. 1,00 2.
6. 5^8 5.
6. 1,96 s.
6. 0,42 5.

0,52

1,02
1,97
1,02
5.32
1,94
6^6

Standesamt Thorn-Mocker.
Dom 2. Oktober bis einschl. 8. Oktober 1910 sind gemeldet:

Geburten: 1. Arbeiter Bronkslaw Poprawski, S . 2. Ar­
beiter Anton Zasienski, T. 3. unehel. T. 4. Hoboist Sergeant 
Karl Schirm, S . 5. Arbeiter Theophil Szafranski, T. 
6. Maurer Josef Zielaskoroski, T. 7. Arbeiter Michael Gorny, T. 
8. Maurer Johann Kaminski, S . 9. unehel. S . 10. Arbeiter 
Franz Gorlitzki, T. 11. Arbeiter Anton Gumowski, S . 
12. Arbeiter Friedrich Bohtander, S . 13. Maurer Wladislaus 
Brzezinski. T. 14. Maler Anastasius Gumowski, T. 15. Fleischer 
Wilhelm Müller, S . 16. Vollziehungsbeamte Richard Sonn­
tag, S .

Aufgebote: 1. Korbmacherweister Wladislaus Ieziorski und 
Cäcilie Laskowski. 2. Mulergehilfe Wladislaus Czwiklinski 
und Franziska Wisniewski 3. Maurergeselle W olf Hahn und 
Pelagia Ieziorski.

Eheschließungen: 1. Eigentümer Eduard Ehlert mit Rosalie 
Lendzion, geb. Urban. 2. Königlicher Eisenbahnlokomotiv- 
schlaffer Felix Walter-Thorn mit Berta Handrich. 3. Sergeant 
Max Kusserow-Osterode mit Emilie Raguse. 4. Rentier Gott- 
fried Chall-Bischofswerder mit Seraphine Kessel, ö. Sergeant 
August Schewe mit Alma Noack.

Sterbefälle: 1. Rentier Igantz Nowacki, 86 I .  2. Hedwig 
Höhnte, 5 I .  3. Gertruds Malinowski, 16 T. 4. Eigentümer 
Wilhelm Zeisler, 60 I .  5. Rangiermeisterfrau Karoline 
Härtet, geb. Elgert, 66 I .  6. Rentenempfängerfrau Anna Ott, 
geb. 5bmger, 75 I .

„Bewährt seit Jahrzehnten
und als vortrefflich anerkannt von den Aerzten aller Herren 
Länder" - -  gewiß deutliche Beweise für die offenkundige 
Wirkung von Scotts Emulsion. Nach allen zehrenden 
Krankheiten, die mit einer Gewichtsabnahme und Ab- 
magerung verbunden sind, gebraucht man Scotts Emulsion 
als überaus leicht verdauliches, wohlbekömmliches und die 
Eßlnst anregendes Kräftigungsmittel.

GeottS Emulsion wird von nnS ausschließlich im großer: verkauft 
und zwar nie lose nach Gewicht oder Maß, sondern nur in versiegelten 
Origmalflaschen in Kartort mit unserer Schutzmarke (Fischer mit dem 
Dorsch). Scott LBowne, G. m. b. H., Frankfurt a. M.

Bestandteile: Feinster Medizinal-Lebertran 150,0, prima Glyzeriu
50.0, unterphoSphorigsaurer Kalk 4,3, unterphoSphorigsaureS Natron
2.0, pulo. Tragant 3,0, feinster arab. Gummi pulv. 2,0, Wasser 129,0, 
Alkohol 11/). Hierzu aromatische Emulsion mit Zimt-, Mandel- 
und Gaultheriaöl je 3 Tropfen.

KssietilMMllIgL.
„Seit 3 Jahren litt ich an einem heftigen, häßlichen

Schon nach 
3tägigem Ge­

brauch von 
Zrrcker's Pa-

Leirt-Medtzinal-Seise war der Erfolg augenfällig. Die 
Pickel trockneten ein u. es bildeten sich keine neuen mehr. 
Nach Verbrauch v. 2 Stck. war m. Haut vollständig 
rein. P . N. in C." a Stck. 50 Pf. (150/<,rg) u. 1.60 M. 
(350/oig, stärkste Form). Dazugeh. Zuckooh-Creme 75 Pf. : 
u. 2 M. in fämtl. Apoth., Drog. u. P arf.
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e i a e r v t o n « !
gut bsülonr «vln will, 

lass» slob unrorv krodsn kommen, 
Glatte Seidenstoffe Meter Mk. 1.10 bis 8.50 
Gemusterte Seidenst. Meter Mk. 1.80 bis Lö.— 
Proben portofrei. Genaue Bezeichnung erb. 
Üsutsolllanüs grörst. Sosr.-8s!övngo,okStt
S e i ü s n k a u s  M i o k s I s L O L
LLLLlll S'W. LS, l-stp-isor Strasse 43-44 
I llookLti.Solklsnslott-«obere» »n Arskeiä
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k d .  ^ r e ü n ä l i o d
Spezkal-VeleuchtrmgsHeschäst, 

kerurvk 392 Nvask. Markt 11 kernruk 392
empfiehlt

m m  U m z ü g e
sein reichhaltiges Lager in.
Saloukronen, Speisezimmer- 

krone n,
Zugampeln, Ampel» und 

Tischlampen
zu hängendem u. stehendem Gaslicht, 
zur elektrischen Beleuchtung, 
zu hängendem u. stehendem Spirituslicht 
zu Petroleum u. Petroleumgliihlicht.

Ferner empfehle:

ö a s s p a r d e r t k
in bekannter G üte.

T äg lich  frisches

S i r n o n s k r o t ,  6 V P s . ,  

G r a h a m b r o t ,  

M a b e t i k e r b r o t ,  

Rheinl. Schwarzbrot, 
V t t m p e r m k e l ,  

F r r e d r i c h s d o r f e r  

Z m r e b a c k
empfiehlt

i8l a l k Z 7L L K ,
A ltstädt. M ark t 27.

T h - r n e r  L e ih h a u s
Briickenstr. 14, 2. Et.

Höchste Beleihung von Brillanten, 
Uhren, Gold und S ilber,

H y p o t h e k e n .
Größte Verschwiegenheit zugesichert.

Die mit dem 1. OktobM 1910 inkraft 
ilar<getretenen neuen Formulare zu den

G eschäftsbüchern  ^  u n d  L , 
A u sw eissch e in en ,
Aushängen der „Vorschriften 
für die Geschäftsräum e", 
Aushängen des „S tellenver- 
mittlergesetzes vom 2 . J u n i  
1 9 1 0 "

sind zu haben in der
C. BombrorvEschen Buchdruckerei, 

Thorn. Katbarlnenstr. 4._____

Empfehle mich
bei Garantie eines g u t e n  S i t z e s  zur

j Anfertigung voll 
 ̂Herren- u. Knabengnrderoben

zu billigen Preisen.
v .  A n u l k e ,  S ch n e iö e rm str.,

Araberstrabe 9.
Neue Sendunggefällte, schottische Feit Heringe,
hochfein im Geschmack, 
garantiert gut kochendeErbsen, Lohnen und Tnfetlinsen

sonne samtt. Koionraiwaren
in bekannter Güte zu billigsten Preisen 

' empfiehlt
L e ^ m a n n  Z ch ille rttr . 3 .

OnvollenMen
p re is t ü is  k c iu sk rau  ü is  ü b e ra u s  g ro s se  L u its r -  
äk n lick k sit n in l b s r v o r ra g s n ä e  V srw e n ä b a rk e it ä e r  

b e k a n n te n  p k l a n r s n b u t t s r -  M a rg a r in e

, M l m a t v " .
Im  L lu ssek en , S ssck m ack  unck k irom a v o n  k e in s tsr 

N a tu rb u tts r  nickt r u  lln te rs c k s iä sn .

l l s b s r a l l  e rbälllick .

alleinige kabrikoiikii; u .  !l. M o k r , s.m.b.n.. 6 !lo n a -!3 ab rsn k s l6 .

s K rA M -M iA U . G
G
G

Am 15. d. Mts. eröffnen wir hierselbst.

G
M

C u l m e r f t r a t z e  28,
G
G

in dem früher L<LellreL'schen Laden ein

G

d
G
G
G
G
G

G
A

G
G

Es wird unser Bestreben sein, nur ständig frische Waren in größter 
Auswahl und billigsten Preisen bei kulantester Bedienung abzugeben
und bitten wir gütigst, unser Unternehmen unterstützen zu wollen.

Hochachtungsvoll G
G

8 « 8tz L  N i k l a s .  ^

A

K o c h f r a u ,
in ff Küche und elegantem Anrichten

A asten °v A  Tholn'

zelten, Jagden re. Beste Empfehlungen 

i K « A S I > m .B a c h - k I , .1S ,S , r .

H s e r d e h a a r e
 ̂ kauft und zahlt die höchsten Preise„ , höchsten Preise
p. S lassjew ski, Bürstenfabrikant,

Elisabethstraße 11.

S c h ü l e r
finden gute Pension bei

F rau AlLlkIv, Schalste. 1.

Schllllstkstklkillnchtllllg E  3 Glas.. . , „ platten zu
verkaufen. Uhrmacher SlrniLHVLlÄ.

Den geehrten Herrschaften von Thorn und Umgegend die ergebene Anzeige, 
daß wir vom heutigen Tage dieSchimedewerkstelle
des Herrn DIvlLKiiLiLt, Gerechteftratze, übernommen haben.

Sämtliche in unser Fach schlagenden Arbeiten werden schnell, sauber und billig 
ausgeführt.

Wir bitten höflichst, unser Unternehmen unterstützen zu wollen.
Hochachtungsvoll

k l e b r .  l i e b e r ,  S c h M m c h t k .

ß n  lls tm iü t  s« ü l  I c h i i i i c h M c h «  T M « K I «
L U  ^ l s u ^ S v U S n s s s

beginnt am 1. November. Anmeldungen nimmt entgegen und jede gewünschte 
Auskunft erteilt bereitwilligst

der Direktor Solo.

Für die kommende GesellschafSssalson bringe ich mein

A t e l i e r  W  „ '  "  W ü t » .  
M W W «  M  W »

in empfehlende Erinnerung und zeige gleichzeitig den
U M -  E i n g a n g  d e r  n e a e s t e n  B e s ä t z e  " M K

an. Lieferung auf Wunsch in kürzester Zeit.

ö .  Z i r o d M S W k i ' ,
N e u s t ä M .  M a r k t  i s .  p t .

k i n e  g l - 05L S  ^ l n - s

legt äis Usuokrsu mit äsm Inlialt ikrss 1.einen- 
SLÜronkes ein, wenn sicii <ser8elds sctineeweiss und 
unverdorben dem ^uZe präsentiert. Hierzu verbükt

v i'. 'r b o m p s o n 's  
W --------- »

L sitenpulvoi'.

------- M

L o p d i s  M s F L A . ,
L s k n Ä t s I L S r ' ,

^ L l s l ä ü r .  M A L ° L L l  1 1 ,  L .

> einer In Doutselilruick approbierten 
I ^.rrtln soeben ersobienen, betitelt:

8 in Llilks- nnä NlaebseblAAebneb kür Oesnnäo nnck Lranbe 
über äle ^riebtiZsten 8 ra^en äer Oesunäbeltslebre unck. Lleil- 
knnlle von Nr*. ZireS. ^ « r i r r^  GAi'LiiA'vr, prakt. ^rxtin. 
OeZen 1200 ^extseiten — 933 Original-Illustrationen

56 karbige takeln unä Lunstbeilagen 
l?reis in kraebtbanä gebunüen 17 ,— Nk.

Die Herstellung äes Werkes ist unter Verbenäung inoäernster 
Nlittel äer Luebteebnik erfolgt. sE" Durob jede Duebbanälung 

2U berrieben.
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Thor«. Mittwoch den 12. M o b «  191». 28. Zahrg.

Die prelle.
<V M « Blatt).

Handwerkskammern.
,^Mern  ̂ -̂ 009 errichteten Handwerks- 
U^iährige diesem Jahre auf eine
?nlatz hat ?^ksamkeit zurück. Aus diesem 
^"dwerksf»«. Syndikus der Düsseldorfer M is c h e n " " «  Dr. Wilden in der 
g l ic h t  ^  °ine größere Arbeit ver-
!° bisher'ia?^-^ Bemerkenswerteste über
'^ w ied erge^ ^  E  ^  Handwerkskammern

Insten ^^^"Eskam m ern liegen als Körper- 
7^re. ib„°»^ntlichen Rechts zunächst be­
lesene Aui»»n besetz ausdrücklich zuge-
!°rperschaf/5"^^ °b; außerdem haben sie als 
>"fgaben der Selbstverwaltung andere 
?  ersten Auftrags zu lösen. Von
^ r l i n „  vor allem die Regelung des 

Die F  L e s e n s  einen breiten Raum 
giften 7 ^  erließen besondere Bor­
n e n  t»!s die Gewerbeordnung er-

Anordnungen enthielten, 
^i-h wa^eresse einer guten Ordnung uner- 
» die kni- ' Hauptsächlich handelt es sich hier 

Lehrvertrags. die Dauer der 
k Und >, ^ 5chte und Pflichten des tzehr- 

^ngM>i.r Lehrlings, den Besuch der Fort- 
N  urn h ^ N  sittliche Erziehung sowie
f i n g e n  r»^?"zung einer Höchstzahl von 
r^en -«7 ^  einzelnen Handwerksbe- 

^rhütung der sogenannten Lehr- 
M e n  ? i e  Befolgung dieser Vor- 
?^dere die Handwerkskammern durch 
?!.^Ng ^./"uftragte überwachen. Die Aus­
sen  qea»« ^udw erkslehrlinge hat infolge- 
. t̂; H -, früher bedeutende Fortschritte ge- 
M eine. „ 7-̂ chuik und ihre Kenntnisse stehen 
^  am hp^Eich höheren Stufe. Das zeigt 
> ° i s t e > ^ ! !  d î den G e s e l l e n -  u n d  
^ r  b e sse ? /^  u n g e n , die von Zahl zu 
,  Anen ?  Ergebnisse haben.
Uetz h, ^rkbar wettern Spielraum hat das 
°Ae h ' Vandwerkskammern auf dem Ee- 

g e w e r b l i c h e n  B i l d u n g s -  
^Wen-^lussen. Die hier von den Kammern 
M t  ' " Zurichtungen gehen teils von der 

l̂khejt lungen Handwerkern eine Ee- 
Werv.nr uieten. die für die Gesellen- und 
' t̂ni>>- erforderlichen theoretischen
.^ e n  technischen Fertigkeiten sich an- 

Atern und schon selbständigen 
Lück?« Möglichkeit zu geben, et-

,Rey i,„^u ru ihrer Ausbildung auszu- 
i» tk Neuerungen in der Handwerks- 
Aptsz-^uen zu lernen. Dieser Absicht dienen 
j,7°u h M ^ .^  sogenannten Meisterkurse. Da- 
L,r al« r r̂ hch die Handwerkskammern von 
K^t starke Stützen der vom
ü,?/thr,< °en Gemeinden eingerichteten 
kS^"-Sie E-° und F a c h s c h u l e n  er- 

sondern U'cht nur moralisch ge- 
tzeihilf" gelegentlich auch durch finan- 

d ^ n .  c>l̂ u namentlich in kleineren Ee- 
^ ^ T v e r n e r  seien erwähnt die vielen

tzein und die Astronomen.
 ̂ " (Nachdruck veriotm.)

»>en°Uoinie wird in der Geschichte der
i" ihm ^  dauernden Markstein bilden, 

hü ^ te n  berühmte Diener Uranias
° ^ 3 u m  Sternenhimmel auf-

 ̂ Huggins, geb. 7. Febr. 1824,
°"Ni S ck !^  „ gest. 12. M ai 1910, 

^'°putelli, geb. 14. M ärz 1835,
^  Tolle » »Sest. Ju li 1910, h uue, geb. 9. Juni 1812,

« t a g t  habe» r- gest- 10. Ju li 1910.
»It Schinnn. verlassen: Hugginski»^eworde,^arelll 75 und Galle gar 98 I .  
^!-?U w iljkgr,.m  l diesen Zahlen kommt 
^>n^ au, bxsip '^der Gedanke: ja, da wäre 
Uk j^cht laayp /  Astronom zu werden, wenn 
^  Immerhin M d.n
N b- der 7r-"^urt noch Astronomen wie 
^thn^e, a u a ? '> ." " ^ o u ld , der 73 Jahre 
h'e Aer S t e r ^ ^ f t  ehemalige Direktor der 
< 0  schon s ^ E e '  Geheimrat Foerster, hat 

Durchschü s s e n  Jahren überschritten, . 
O h u ^ h o h Z ^  " erreichen sie doch kein s 
!4e »s 00. Die ^ '  ^  sterben meist zwischen f  
^ K s t'e n g u ü n  «ästige und korper
^chf^olung „pO'.̂ sur die meist nicht die nö

H' H. Ki. itzinger - Berlin.

Nk Sm°L« °-rd.7Ln"̂ °ch. L°ü
d ° " » > lId N c h ?  U m d m d s te n , S °  wnrde

waren

Kurse, in denen die für den Handwerker 
wichtige gewerbliche Buchführung, Kalkulation 
und Geschäftskunde gelehrt wird, und an denen 
häufig außer den Handwerkern selbst ihre 
Frauen und Töchter teilnehmen. Eine große 
Rolle spielen außerdem dieKurfe in der Gesetzes 
künde und besonders die zahlreichen technischen 
Meisterkurse für die einzelnen Handwerks­
zweige. Diese besonders haben den Hand­
werkern unschätzbare Dienste geleistet und ihre 
Technik ganz wesentlich gefördert.

Da das Gesetz die O r g a n i s a t i o n  d e s  
H a n d w e r k s  zu fördern sucht und die Hand­
werkskammern berufen sind, bei der Aus­
führung des Gesetzes mitzuwirken, so haben sie 
sich natürlich die Anregung und Förderung von 
Handwerksorganisationen angelegen sein lassen. 
Viele Innungen, Eerverbevereine und Ge 
nossenschaften verdanken der Handwerkskammer 
ihre Entstehung. So haben es also die Hand­
werkskammern verstanden, den Organisations­
trieb im Handwerk zu wecken und zur Be- 
tätigung zu bringen und haben die Organi 
sation des Handwerks innerlich gestärkt und ge 
kräftigt. M it besonderem Eifer sind die Hand­
werkskammern bestrebt gewesen, die Handwerker 
zur Genossenschaftsbildung anzuspornen, um 
ihnen hierdurch geschäftliche und wirtschaftliche 
Erfolge zu verschaffen. So macht sich an den 
Zahlen der Genossenschaften der Einfluß der 
Handwerkskammern ebenso bemerkbar wie an 
den inneren Erfolgen desGenossenschaftswesens, 
die gegen früher bedeutend gewachsen sind. Vor 
allem sind die Kammern mit die ersten gewesen, 
die Eenossenschaftskurse eingerichtet haben zur 
Ausbildung von Leitern und Geschäftsführern 
der Genossenschaften.

Des weiteren haben die Handwerkskammern 
die Staats- und Gemeindebehörden in der 
Förderung des Handwerks durch M itteilungen 
und Erstattung von Gutachten unterstützt sowie 
Wünsche und Anträge des Handwerks beraten 
und den Behörden vorgelegt. Für die Hand­
werker haben sie Einrichtungen der Wohl­
fahrtspflege und der besonderen Fürsorge ge 
schaffen, sodatz sie ohne Zweifel ihre Aufgabe 
in vollem Umfange erfüllt und dem Handwerk 
selbst große Dienste gel-istet haben.

Der deutsche Imkerbund.
Die Vertreter der deutschen Zmkervereine, die

eitete Ver­
sammlung beschäftigt« sich vorwiegend' mit inneren 
Angelegenheiten und dem Ausbau der Bundes- 
organisationen. Es wurden die neuesten gesetz­
geberischen Maßnahmen auf dem Gebiete der 
Bienenzucht besprochen; ferner wurde beschlossen,

Der Bundesbeitrag wurde auf 3 Pfennig per M it­
glied festgesetzt. Neu aufgenommen wurden die 
Vereine Lichtenberg, Köln, Würzen und der alte 
Provinzialverband Brandenburg, der an die Stelle 
der Landwirtschaftskammer tritt.

wieder vom Wahnsinn umnachtet. Auch der 
Astronom Zöllner, der eine enorme Produk­
tivität entwickelte, geriet dabei allmählich in 
einen anormalen Gemütszustand. Hier war 
aber die Qual verhältnismäßig kurz, denn 
Freund Hein rief ihn ab, ganz plötzlich mitten 
aus der Arbeit, noch mit der Feder in der 
Hand.

Danach möchte es fast so scheinen, a ls ob 
unsere drei großen Astronomen es sich wohl 
etwas bequem gemacht hätten. D as ist aber 
durchaus nicht der Fall, wie sich sogleich zeigen 
wird, wenn wir einen flüchtigen Blick auf 
ihren Lebenslauf werfen.

Huggins, ein geborener Londoner, war so 
glücklich gestellt, seine Studien ganz nach Nei­
gung bei Privatlehrern treiben zu können. 
S ein  große Vielseitigkeit stellte ihnschließlich 
vor die Entscheidung, ob er das Mikroskop, 
das er bei seinen physiologischen Arbeiten ver­
wendete, oder das Fernrohr bevorzugen sollte. 
Zum großen Vorteil der Astronomie wandte 
er ihr sein Hauptinteresse zu und errichtete ihr 
1856 bei London ein Privatobservatorium als 
Pflegestätte. A ls dann Kirchhoffs spektro- 
skopische Untersuchungen in der ganzen wissen­
schaftlichen W elt berechtigtes Aufsehen erregten, 
wandte er sich zusammen mit Professor M iller 
diesem Forschungszweige zu, auf dem er sich 
als Mitbegründer der Astrophysik einen großen 
Namen gemacht hat. E s  gelang ihm dabei, 
wirkliche Gasnebel am Himmel aufzufinden, 
die sich durch ihr Spektrum von den Stern­
nebeln (Sternhaufen) sicher unterscheiden lassen. 
Bei seinen mit großer Sorgfalt, Umsicht und 
Sicherheit ausgeführten Arbeiten, wobei er 
sehr streng Tatsachen und Mutmaßungen von-

Vücherschau.
E i n  w e s t p r e u ß i s c h e r  K a l e n d e r .  Noch 

immer ist der Kalender in vielen Familien ein 
gern gesehener Hausfreund und wird es auch 
hoffentlich bleiben. Daher möchten wir an dieser 
Stelle auf einen Kalender hinweisen, der vorzugs­
weise westpreußisches Gepräge hat. Wir meinen 
den Volkskalender für die Provinz Westpreußen, 
der unter dem Titel „Fürs deutsche Haus" in einem 
neuen Jahrgange für 1911 erschienen ist. Aus dem 
reichen Inhalt, der mit vielen Illustrationen ge­
schmückt rst, heben wir hervor: Johannes Hevelius, 
der Danziger Astronom, von Walter Domansky, 
der somit in diesem Aufsatz als erster auf den be­
vorstehenden 300jährigen Geburtstag unseres be­
rühmten Landsmannes hinweist, Generalfeld- 
marschall von Brünneck von Pfarrer Zürn-Belsch- 
witz, Weichselmünde von Dr. Dütschke-Neufahr- 
wasser, Der Kreis Deutsch-Krone von Pfarrer 
Guertler-Marienburg, Vom Glockenspiel zu St. 
Katharinen von Pfarrer Blech-Danzig, Die ge­
neigten Ebenen von Pfarrer Bergan-Elbing, Die 
Tucheler Heide von Joh. Preuß, Der Michelhann 
von Pfarrer Schmöckel-Mockrau usw. Der Kalender 
ist im Verlage der evangelischen Vereinsbuchhand­
lung, Danzig, Hundegasse 106/107 erschienen und 
von dieser zu beziehen. Er kostet 30 Pfa., bei Ab­
nahme von 25 Exemplaren per Stück 20 Pfg. 
30 Exemplare gehen auf ein Postpaket. Der Preis 
ist trotz vortrefflicher Ausstattung ein so niedriger, 
und die Bedingungen für den Bezug einex größeren 
Anzahl von Exemplaren find so günstig, daß die 
Anschaffung des Kalenders zur Weckung und Be­
lebung deutsch-heimatlichen Sinnes nur auf das 
dringendste empfohlen werden kann.

Wissenschaft, Uunst und Theater.
E h r l i c h - H a t a  6 06 .  Wie die Blätter 

melden, wird das bekannte M ittel in allen 
deutschen Apotheken in spätestens drei bis vier 
Wochen zum Verkauf gelangen, und zwar in 
kleinen Gastuben mit je einem Gramm I n ­
halt. Der Preis für diese Quantität beträgt 
eine Mark.

Die Mitglieder des i n t e r n a t i o n a l e n  
K ä l t e k o n g r e s s e s  in W i e n  wurden 
Montag AbenQ im Eeremoniensaale der Hof 
bürg von dem Protektor des Kongresses, dem 
Erzherzog Leopold Salvator, empfangen.

Luftschiffahrt.
Bei der Motorlustschiff-Studiengesellfchast in 

Reinickendorf ist am Montag ein neuer Lenkballon, 
und zwar unter der Bezeichnung „P. 9", in Dienst 
gestellt worden. Es wurde damit eine einstündige 
Probefahrt, die von V-12—1/«1 Uhr dauerte, rn 
etwa 100 Meter Höhe über dem Tegeler Schieß­
plätze ausgeführt. Die Führung hatten Haupt­
mann Dinglinger und Oberingenieur Simon. Im
aanzen befanden sich fünf Personen in der Gondel. 
Das zu Sportzwecken bestimmte Luftschiff hat 
1500 Kubikmeter Inhalt, ist 40 Meter lang und
hat zwei Wright-Motore von je 32 Pferdekräften. 
Das Höhensteuer ist ebenso wie Leim „P. 5" aero- 
planartig. Die Fahrt gelang vorzüglich. — Am 
Nachmittag wurde die Probefahrt mit dem neuen 
Luftschiff „P. 9" fortgesetzt. Es fanden zwei 
Fahrten, um 4V, und um S Uhr, statt, die jedes­
mal ungefähr eine halbe Stunde in Anspruch nah­
men. Es handelte sich um Ausprobierung der ein­
zelnen Organe. Das Luftschiff hat die Form einer 
Zigarre und wird durch eine hinten angebrachte

einander schied, war ihm seine Gemahlin, eine 
M alerin aus Irland, die er 1875, also erst 
als 51jähriger heiratete, eine sehr geschickte 
Gehilfin, die sich besonders auf dem Gebiete 
der Dauerphotographie hervortat, wo sie durch 
peinlichste Sorgfalt und durch unendliche Ge­
duld früher nicht erreichbare Sternchen auf 
die Platte bannen konnte.

Schiaparelli empfing seine wissenschaftliche 
Ausbildung neben dem heimischen Turin auch 
in Berlin unter Encke und in Pulkowa unter 
Otto Struve und dem genannten Winnecke. 
1861 gelang ihm die Auffindung des kleinen 
Planeten Hesperia. Von 1862— 1900 hatte 
er dann das Direktorat der Brera-Sternwarte 
in M ailand inne. Sehr bedeutungsvoll waren 
schon seine ersten größeren Arbeiten über die 
Stelle  cadenti (Sternschnuppen), die den Nach­
w eis eines Zusammenhanges zwischen den 
Meteorströmen der Perseiden und Leoniden 
mit bestimmten wiederkehrenden Kometen er­
brachten. I n  die weitesten Kreise drang sein 
Ruhm aber erst durch die epochemachenden 
Marsbeobachtungen. Doch nicht allein dem 
Studium  der Oberfläche dieses Planeten wid­
mete er seine Arbeitskraft, sondern er unter­
suchte auch die des Merkurs und der Venus. 
Auch zahlreiche Doppelsternmessungen ver­
danken wir ihm. Daneben trieb er vielfach 
historische Studien über die Astronomie des 
Altertums (Sphären des Eudoxus, Kalippus 
und Aristoteles) und die „Astronomie im 
Alten Testament".

Galle war zuerst Gymnasiallehrer, bis ihn 
Encke, der Direktor der neuen Berliner Stern­
warte, zu sich als Assistenten berief. Dort 
machte er die Entdeckung, daß das Ringsystem

Luftschraube mit drei halbstarren Flügeln ange­
trieben. Es ist dies das erste Luftschiff, das unter 
dem derzeitigen Leiter Oberingenieur Simon er­
baut wurde. Hauptmann Dinglinger, der die 
Fahrten leitete, gratulierte ihm zu dem wohl- 
gelungenen Luftschiff.

I n  Anwesenheit zahlreicher Offiziere des Kriegs­
ministeriums und des Generalstabes, unter ihnen 
der Inspekteur der Verkehrstruppen General von 
Lyncker, wurden am Montag bei windstillem, 
nebligem Wetter die Konkurrenzflüge auf dem 
Flugplatz Joham nsthal fortgesetzt. Die besten 
Leistungen erzielte L i n d p a i n t n e r ,  der zwei 
Stunden 20 Minuten flog und eine Höhe von 
690 Meter erreichte. Den ersten Preis des Montag 
für den kürzesten Anlauf gewann H a n s  G r a d e  
mit 61,70 Meter.

Der in Dresden tagende deutsche Luftschiffer- 
verband hat als Ort für die nächste Tagung Bres- 
lau bestimmt. Das neue Grundgesetz wurde ein­
stimmig angenommen, und zwar 'mit Bildung 
einer neuen Abteilung für Flugtechnik in der Sport­
kommission. Unter den für die verschiedenen Kom­
missionen gewählten Mitgliedern befinden sich 
Direktor Kolsmann von der Zeppelingesellschaft, 
Kommerzienrat Büxenstein-Verlin, Professor Polis- 
Aachen, Professor Prantl-Göttingen. Als Syndikus 
wurde Justizrat Eschenbach-Verlin durch Akkla­
mation wiedergewählt. Die Zahl der Mitglieder 
des Eesamtvorstandes wurde um drei erhöht. Ein 
Antrag auf Zulassung von Kommissaren des Kriegs­
ministeriums zu den Vorstandssitzungen wurhe mit 
der Erweiterung angenommen, daß diese auch be­
treffs anderen Staatsbehörden zulässig sein solle. 
Der bisherige Präsident Geheimrat Vusley wurde 
zum Ehrenmitglieds ernannt.

Auf der Fahrt von München nach Berlin ist das 
Luftschiff „P. 6" Montag Nachmittag Uhr in 
Planen im Voigtlande auf dem Exerzierplätze glatt 
gelandet. Die Schnelligkeit des „P. 6 , mit der 
die Fahrt am Montag zurückgelegt wurde, kann als 
eine außerordentliche bezeichnet werden. Außer in 
Planen wird das Luftschiff auch noch in Vitterfeld 
eine Zwischenlandung vornehmen und erst am 
Mittwoch dieser Woche in Johannisthal eintreffen, 
da die dortige Vallonhalle vor diesem Tage nicht 
fertig gestellt sein wird.

J l l n e r  vollführte am Montag den rtberland- 
flug von Wien nach Horn und zurück, eine Strecke 
von 180 Kilometer. Er stieg 9 Uhr 14 Minuten 
in Wien auf und landete 10 Uhr 28 Minuten in 
Horn. Zum Rückfluge stieg er 4 Uhr 16 Minuten 
auf und landete auf oer Simmeringer Heide 6 Uhr 
15 Minuten.

Der Luftballon „Treugolnik", der Freitag Nach­
mittag im Petersburger Aerodrom aufgestiegen 
war, ist nach 23stündigem Fluge 200 Werst östlich 
von Szaratow gelandet. Die höchst erreichte Höhe 
betrug 6400 Meter.

Für einen Flug von Newyork nach Sän Fran- 
zisko. Der Newyorker Zeitungsverleger Hearst hat 
für einen Aeroflug von Boston oder Newyorr nach 
Sän Franzisko oder Los Angelas oder umgekehrt 
einen Preis von 60 000 Dollar ausgesetzt.

Die Cholera.
An Bord des von Riga in H e l l e -  

v o e t s l u i s ,  Holland, angekommenen 
Dampfers „ T e r  s ch e l l i n g" hat sich ein ver­
dächtiger Krankheitsfall ereignet. Der 
Dampfer wurde in Quarantäne gelegt.

Ein amtliches Bulletin besagt, das der 
Gesundheitszustand der Stadt M a r s e i l l e  
vortrefflich sei.

An Bord des v o n  I t a l i e n  i n  N e w ­
y o r k  angekommenen D a m p f e r s  M o l t k e

des S a tu rn  nicht blos au s  zwei hellen, weißen 
R ingen besteht, sondern daß es noch einen 
innern, dunklen R ing  gibt. Diese sehr in­
teressante W ahrnehm ung wurde aber bald 
vergessen, sodaß sie B ond in Amerika 12 I .  
später von neuem machen mußte. I n  jenen 

f Ja h re n  w ar das Entdeckerglück G alle beson­
ders hold. E r  fand in sehr kurzen Abständen 
vom 2. Dezember 1839 bis zum 6. M ärz  1840 
drei Kometen auf. Und sechs J a h re  später 
w ar ihm die erste wirkliche Beobachtung des 
P laneten  N eptun vergönnt, dessen S te llu n g  am 
Himmel Le V errier vorausgesagt hatte . E r hat 
es stets abgelehnt, hier a ls der Entdecker zu gel­
ten und diesen großartigen Erfolg der Astro­
nomie des Unsichtbaren neidlos dem großen 
französischen Theoretiker zugewiesen, der 
übrigens seinen P lan e ten  niem als selbst ge­
sehen hat. überhaup t finden w ir bei G alle 
jenen bescheidenen und korrekten Charakterzug, 
der manchen Gelehrten des vorigen J a h r ­
hunderts auszeichnete. I m  Herbst 1858 w urde 
er Direktor der B reslau e r S te rn w arte , wo er 
bis zu seinem 80. I a b re  Vorlesungen hielt. 
Neben seiner unermüdlich durchgeführten B e ­
obachtertätigkeit befaßte er sich auch m it mehr 
theoretischen Untersuchungen. W ir nennen 
nur seine A rbeiten über die Bahnbestim m ung 
von kleinen P lan e ten  und M eteoren, dann 
über die Bestim m ung der E ntfernung der E rde 
von der S o n n e  und seinen Kometenkatalog. 
Diese haben ihn, wie w ir sehen, besdnders in- 
ressiert. E r sollte auch der einzige Astronom  sein, 
der zwei Erscheinungen des Halieyschen Ko­
meten erleben durste.



ist ein zweiter choleraverdächtiger Fa ll unter 
den italienischen Auswanderern vorgekommen.

I n  den letzten 24 Stunden ist in  K o n s t a n -  
t i n o p e l  eine Person an Cholera gestorben.

Rennfahrer Breuer zum -ritten 
Male vor -en Geschworenen.

T r i e r ,  10. Oktober.
Unter großem Andränge des Publikums begann 

heute vor dem hiesigen Schwurgericht die Verhand­
lung gegen den Rennfahrer Josef Breuer aus 
Berlin, der unter der Anklage steht, den Mühlen- 
besitzer Mathonet aus S t. V ith  in  der E ife l er­
mordet zu haben. Breuer steht damit zum dritten- 
male wegen dieses Verbrechens von den Geschwore­
nen. Die erste Verhandlung, in  der die Anklage 
nur auf Totschlag lautete, mußte abgebrochen wer­
den, da der S taatsanwalt die Anklage auf Mord 
erweiterte. Die zweite Verhandlung endete m it 
der Verurteilung des Angeklagten zum Tode. Der 
Verteidiger, Rechtsanwalt Dr. Werthauer-Berlin, 
legte aber m it Erfolg Leim Reichsgericht Revision 
ein, sodaß die Angelegenheit heute das dritte 
Schwurgericht beschäftigt. Die Anklage geht dahin, 
daß Breuer den Mathonet vorsätzlich getötet habe, 
als dieser sich weigerte, den Erpressungen Breuers 
nachzugeben und diesem Geldbeträge, um die ihn 
Breuer bat, abschlug. Breuer war zuerst Berg­
mann, widmete sich dann aber dem Rennsport. 
A ls solcher hat er freilich besondere Erfolge nicht 
erzielt. Bekannter wurde er als Lebemann, der in  
leichter Gesellschaft ungeheure Summen verbrachte, 
die er aus seinen homosexuellen Beziehungen sich 
zu verschaffen verstand. Solche Beziehungen sollen 
auch zwischen ihm und Mathonet bestanden haben. 
Der Angeklagte ist bisher auf seiner Behauptung 
stehen geblieben, daß Mathonet Selbstmord verübt 
habe. Der Angeklagte, der gegen 10 Uhr in  den 
Gerichtssaal geführt wurde, machte einen ziemlich 
gesunden Eindruck; jedenfalls sieht man ihm die 
lange Untersuchungshaft nicht an. Den Vorsitz im 
Gerichtshöfe führt Geheimer Justizrat Landgerichts- 
direktür Dr. Schneider; die Anklage ve rtr itt der 
Erste Staatsanwalt Schulte. Dem Angeklagten 
steht außer seinem Berliner Verteidiger Rechts­
anwalt Dr. Werthauer noch der hiesige Rechts- 
anwalt Dr. Frank zur Seite. — Vor E in tr it t  in 
die Verhandlung stellt der A n g e k l a g t e  zur a ll­
gemeinen Überraschung den A n t r a g ,  einen 
anderen Vorsitzer des Schwurgerichts zu bestimmen, 
da er den Vorsitzer Schneider wegen Besorgnis der 
Befangenheit ablehne. Breuer versucht aus dem 
M ateria l der beiden früheren Verhandlungen 
diesen Antrag zu begründen und nachzuweisen, daß 
der Vorsitzer unrichtige Darstellungen des Staats­
anwalts durchgelassen habe, obwohl ihm deren Un­
richtigkeiten bekannt gewesen seien. — Der Vor­
sitzer S c h n e i d e r  legte den Vorsitz hierauf nieder 
und gab die Erklärung ab, daß er sich nicht be­
fangen fühle. — Der Gerichtshof beriet längere 
Zeit über den Antrag des Angeklagten und beschloß 
schließlich, den Antrag a b z u l e h n e n .  — Darauf 
wurde die Verhandlung auf den Nachmittag ver­
tagt. I n  dieser wurde nach Verlesung des Eröff­
nungsbeschlusses m it der Vernehmung des Ange 
klagten begonnen.

Der Liebesroman der Gräfin von 
E-la.
--------------- (Nachdruck verboten.)

Die Pariser Varieteesängerin Gaby Deslys hat 
durch die Revolution in  Portugal ihre Aussichten 
auf die Hand — sei es auch die linke — eines por­
tugiesischen Königs verloren. Einer Berliner 
Schneiderstochter war einst ein besseres Los be­
schießen: Elise Hensler wurde als G räfin von Edla 
Gemahlin König Ferdinands I I .  von Portugal.

König Ferdinand I I .  von Portugal war als 
Sohn des Herzogs Ferdinand von Sachsen-Koburg- 
Saalfeld-Kohary, im  Jahre 1816 in  Wien geboren. 
M it  zwanzig Jahren vermählte er sich m it der 
Königin von Portugal M a ria  I I .  da G loria  und 
erhielt zunächst als Königin-Gemahl den T ite l 
„Herzog von Braganza", dann aber, nach der Ge­
burt seines ältesten Sohnes, des Jnfanten Dom 
Pedro de Alcantara verfassungsgemäß den Königs­
tite l, obwohl er doch eigentlich nur die Stellung 
eines Prinzgemahls einnahm. A ls  dann aber im 
Jahre 1853 seine Gemahlin starb, wurde König 
Ferdinand der Regent des Landes fü r seinen Sohn 
bis zu dessen Großjährigkeit, die zwei Jahre später 
erfolgte. Obwohl nun König Ferdinand sehr popu­
lä r war — er hat es durch K lugheit verstanden, 
seine anfängliche, an seine deutsche Abstammung sich 
knüpfende Unpopularität in  das Gegenteil zu wan­
deln — verließ er doch das Land, vermutlich, um 
seinem Sohne beim Volke nicht im  Wege zu stehen 
und ließ sich in  Paries nieder, wo er Elise Hensler 
kennen lernte, die sich dort Gesangsstudien widmete.

Wie sie selbst dort angab, war sie die Tochter 
eines nach Amerika ausgewanderten deutschen 
Schneiders, hatte in  E incinnati von einem reichen 
Amerikaner, der sie dort singen gehört hatte, Geld­
m itte l erhalten, um sich in  Deutschland fü r die Oper 
ausbilden zu lasten. I n  Newyork, wo sie längere 
Zeit engagiert gewesen, soll bereits ihre schöne 
Sopranstimme sehr geschätzt worden sein. Dann soll 
sie nach Paris zur weiteren Ausbildung gekommen 
fern. Nach einer Version soll sie bereits in  Lissabon 
an der Oper aufgetreten sein und in  der Rolle des 
Pagen in  der „IIn. ballo in  rnLZelieia" durch ihre 
Stimme und ihren Liebreiz den König entzückt 
haben.

Schmidt-Weißenfels hat in  seinen kulturhistori 
schen B ildern „Z w ö lf Schneider" den Liebesroman 
der Elise Hensler freilich etwas anders geschildert. 
Danach wohnte der Schneidermeister Hensler in  
einer armseligen Wohnung in  einer Vorstadt von 
Berlin , als ein wohlhabender Pate der Tochter, 
der wohl die hübsche Frau Hensler gern hatte, fü r 
die Ausbildung des Kindes im  Gesang eine Summe 
hergab. Im  Henslerschen Hause herrschte stets Un­
frieden, w eil Vater Hensler es lieber gesehen 
hätte, wenn Frau und Tochter ihm fleißig geholfen 
hätten, die Schlafröcke anzufertigen, die er fü r ein

Berliner Ladengeschäft lieferte. Um so größer aber 
war der Zank, als eines Tages Frau und Tochter 
erklärten, daß sie nach P aris  reisten, wofür eben­
falls der Pate die M itte l bew illig t habe, da der 
Lehrer der Tochter es als notwendig bezeichnet 
habe, daß die junge Sängerin die Ausbildung Lei 
Garcia vollende. Um den Schneidermeister zu be­
ruhigen, wurde ihm ein T e il des erhaltenen Geldes 
überlasten.

Schmidt-Weißenfels erzählt dann: „K e in  Jahr 
danach, und m it Vater Hensler war eine ebenso 
merkwürdige wie große Veränderung vorgegangen. 
E r nähte längst nicht mehr Schlafröcke. I n  einer 
eleganten Ollarabro Aarnis im  ersten Stockwerk 
eines Hauses am Planuser, wo die beste Lu ft in  
B e rlin  weht, lebte er jetzt als ein Mann, der gute 
Tage hat, und er ta t dies in  einer Weise, als wäre 
er das gesegnete Dasein eines Rentiers immer ge­
wohnt gewesen. Zu Hause trug er einen gelbseidenen 
Schlafrock und einen roten Fez m it blauer Quaste 
auf dem grauen Haupt. So bewegte er sich m it der 
Ruhe eines Türken, rauchte wie ein solcher, aber 
nur feine Havanna-Zigarren, und liebte es, wenn 
die Sonne in  sein Zimmer schien, sich ins offene 
Fenster zu legen, den blauen Dampf in  die Lu ft 
zu blasen und sich so manchen alten Bekannten aus 
der Zeit der mageren Jahre jetzt in  dem Glück eines 
angenehmen Wohlstandes zu zeigen."

20 000 Franks hatte der königliche Schwieger- 
ohn dem Berliner Schneider geschickt, und als 

diese aufgebraucht waren, machte sich Vava Hensler 
auf nach Paris, um Frau und Tochter und Schwie­
gersohn zu besuchen, und König Ferdinand war in  
der Tat nicht stolz, er nahm auch den Schneider auf 
und ließ ihn in  seinem Pala is wohnen. Nach einer 
anderen Version freilich hatte sich Hensler von dem 
Gelde, das ihm die Tochter schickte, in  B e rlin  eta­
b liert, aber Konkurs gemacht, weshalb er dann nach 
P aris  geholt wurde.

König Ferdinand und Elise Hensler vermählten 
sich am 10. Ju n i 1869. Freilich hatte das Verhält­
nis zwischen Leiden schon lange vorher bestanden, 
und G räfin  von Edla war schon vor ihrer Vermäh­
lung in  Lissabon und auf Reisen an der Seite des 
Königs erschienen. Sie machte durchaus den E in ­
druck einer Dame von aristokratischer Herkunft und 
gewann a^.w die Verwandten ihres Gemahls, die 
Koburger fü r sich. Einst besuchte sie in  Paris  an 
der Seite des Gemahls einen Juwelier. Sie wählte 
auf des Königs Wunsch einen kostbaren Schmuck, den 
sie sofort anlegte, worauf sie den bisher getragenen 
auf die Straße warf, indem sie lächelnd dabei sagte : 
„Arme Leute wollen auch etwas haben!" M an fand 
diesen Beweis ihres „Wohltätigkeitssinnes" ent­
zückend.

A ls  König Ferdinand am 15. Dezember 1885 
starb, hinterließ er der Gräfin von Edla das herr­
liche, in  arabischem S t i l  ausgeführte Schloß von 
La Penha in  E in tra , wo er oft m it seiner Gemahlin 
geweilt hatte, als Witwensitz. Da die Gräfin keine 
Kinder hatttz, nahm sie —  schon zu Lebzeiten des 
Königs — ein paar amerikanische Nichten zu sich, 
die sie dann später ausstattete. E in  Beweis, wie 
sehr der König die Schneiderstochter liebte, ist es 
wohl, daß er offenbar ihretwegen die spanische 
Königskrone ausschlug, die ihm kurz vor seiner 
Vermählung angetragen wurde.

Mannigfaltiges.
( E n t f l o h e n e  E i n b r e c h e r . )  I n  

der Nacht vom Sonntag zum Montag sind 
aus der städtischen Irrrenanstalt zu Breslan 
in der Einbaumstraße die zur Beobachtung 
dort untergebrachten Einbrecher Meißner, 
Mandel, Schimanski und Linde entflohen.

( B e l o h n u n g . )  Aus Gleiwitz wird 
berichtet: Für die Ermittelung des Mörders 
des Amtsrichters Siebe wurden 1000 Mark 
Belohnung ausgesetzt.

( E i n e  M u t t e r  m i t  i h r e n  z w e i  
T ö c h t e r n  a n  G a s v e r g i f t u n g  g e ­
s t o r b e n . )  Ein schwerer Unglücksfall, bei 
dem die Frau eines Werkmeisters mit ihren 
beiden Kindern, Mädchen im A lter von acht 
Jahren und sieben Wochen, den Tod fanden, 
hat sich am Freitag in Spandau ereignet. 
Freitag Nachmittag fiel dem im Wernermsrk 
am Nonnendan.m beschäftigten Werkmeister 
Nehls, der in dem Genossenschaftshause in 
der Wattstraße 13 wohnt, bei seiner Heim 
kehr ein aus der Wohnung dringende; Gas­
geruch auf. A ls  er die Küche öffnete fand 
er sie mit Gas angefüllt und seine Frau so­
wie seine beiden Kinder leblos in der Küche 
vor. Die 32 Jahre alte Frau und das acht­
jährige Mädchen waren bereits tot, das in 
einem Waschkorb liegende sieben Wochen alte 
Töchterchen gab noch schwache Lebenszeichen 
von sich. M an brachte es sofort nach dem 
städtischen Krankenhause in Spandau, es starb 
aber noch im Laufe des Nachmittags. Aus 
den polizeilichen Feststellungen scheint hervor 
zugehen, daß es sich hier nicht um eine 
Familientragödie, sondern um einen Unglücks­
fall handelt. Die Frau war hochgradig ner 
vös und scheint in ihrer Aufgeregtheit den 
Gaskocher versehentlich nicht ganz geschlossen 
zu haben. S ie hat sich dann mit der Toilette 
ihrer ältesten Tochter beschäftigt, und dabei 
scheinen beide, wie aus der Stellung der 
Toten hervorging, die Besinnung verloren zu 
haben.

( F r e v e l h a f t e  B e s c h ä d i g u n g  
e i n e s  K a i s e r - W i l h e l m - D e n k m a l s . )  
I n  Osterfeld bei Essen versuchte der polnische

Bergmann Pchusky das dortige Kaiser- 
Wilhelm-Denkmal durch Dynamit in die Lu ft 
zu sprengen. Das Denkmal ist schwer be- 
chädigt, ein Bein der F igur ist abgerissen. 

Der Täter wurde sofort verhaftet, außerdem 
zwei Schießmeister, um festzustellen, woher 
das Dynamit stammt. Die letzteren wurden 
edoch wieder entlassen.

( V e r u r t e i l t e r  R ä u b e r . )  Das 
Bochumer Schwurgericht verurteilte den 
20 jährigen Handlanger Gottfried Gawlitz, 
der am Abend des 11. J u li d. Js . einen Schnei­
dergesellen überfallen und ihm seine goldene 
Uhr und Kette geraubt hatte, zu 5 Jahren 
Zuchthaus und 5 Jahren Ehrverlust, sowie 
Stellung unter Polizeiaufsicht. E in M itbe­
teiligter wurde wegen Hehlerei zu 6 Monaten 
Gefängnis verurteilt.

( E i n  B ü r g e r m e i s t e r ,  d e r  z u r  
R e c h e n s c h a f t  g e z o g e n  w i r d . )  I n  
der Klage der Stadtverwaltung Offenbach a. 
M . gegen den Bürgermeister Dr. Dullo stand 
Termin vor der Zivilkammer des Landge­
richts Darmstadt an. Dr. Dullo ^oll bekannt­
lich die Stadt dadurch geschädigt haben, daß 
er verfügbare Gelder einer Anleihe in Kaiser­
hof-Aktien anlegte. Durch den Konkurs El er- 
bach-Terlin fielen die Aktien rapid und die 
Stadt halte einen Kursverlust von 65 000 
Mark. Die Stadt w ill den Bürgermeister 
Dr. Dullo für den Schaden haftbar machen. 
Der Termin mußte vertagt werden, da Dr. 
Dullo zurzeit auf Reisen ist. Der erste Termin 
findet Ende November statt.

( F r e i w i l l i g  v e r h u n g e r t . )  I n  
Scheit egg bei Lindau hat sich der 48 Jahre 
alte Landwirt Wiedemann selbst aus T rüb­
sinn wegen eines unglücklichen Grundstück­
kaufs und aus Heimweh den Tod durch 
Verhungern gegeben. Zw ölf Tage lang ver­
weigerte er, auch im Krankenhause jede 
Nahrungsaufnahme und verstarb auch dort.

( E i n e  1 0 0 j ä h r i g e . )  W itwe Steiwe 
in Altendorf a. d. Ruhr feierte verhältnis­
mäßig frisch und rüstig ihren hundertsten Ge­
burtstag. Der Kaiser sandte ein Geschenk.

( I m  S t r e i t  e r s c h l a g e  n.) I n  der 
Nacht zum Montag entstand in Gladbeck bei 
Essen (Ruhr) zwischen Bergleuten bei Ge­
legenheit der Teilnahme an einem Kinder- 
tauffeste ein S tre it, bei dem sich die Gegner 
mit Messern bearbeiteten. E in M ann wurde 
getöte* vier schwer verletzt. Die Täter 
wurden verhaftet.

( E i n  v e r u r t e i l t e r  B ü r g e r m e i ­
ster.) Der vom Amte suspendierte Bürger­
meister Brückmann von Richterich bei Aachen 
wurde wegen fortgesetzter Unterschlagungen 
amtlicher Gelder von der Strafkammer 'zu 
drei Jahren Gefängnis verurteilt und ihm 
die Fähigkeit abgesprochen, während dreier 
Jahre ein öffentliches Am t zu bekleiden.

( S t i f t u n g . )  Der in Braunschweig 
verstorbene Handelskammerpräsident, Geheime 
Kommerzienrat Dr. M ax Iuedel hat eine 
große Anzahl Vermächtnisse ausgesetzt und 
sein gesamtes übriges Vermögen der Stadt 
Braunschweig als Universalerbin vermacht 
mit der Bestimmung, daß davon eine S tiftung 
errichtet wird, die verschiedenen guten Zwecken 
dienen soll.

( M ä u s e -  u n d  H amst  e r p l a  g e.) 
Die Mäuseplage in den Fluren Thüringens 
ist so stark, daß die Landwirte sich nicht ge­
trauen, die Felder neu zu bestellen. Die 
Polizeiverwaltung und der Landrat fordern 
alle Landbesitzer unter Androhung von Strafen 
auf, dem Überhandnehmen der Mäuse durch 
geeignete M itte l entgegenzuwirken. Auch die 
Hamster treten in diesem Jahre besonders 
zahlreich auf. Der Magistrat hat schon über 
4000 Stück in etwa 3 Wochen für je 10 Pfg. 
eingelöst.

( W i e  a l t  ist  die P o l k a ?) Die Polka 
kann in diesem Jahre ihren 80. Geburtstag 
-eiern, denn die italienische Zeitschrift „M ondo 
Artistico" führt ihre Erfindung in das Jahr 
1830 zurück. A ls  Erfinderin des Tanzes 
wird ein Dienstmädchen genannt, das eines 
Tages, ein heimisches Liebchen trällernd, da­
zu anfing zu tanzen. Ih re  Herrschaft, die 
sie dabei überraschte, veranlaßte sie, ihren 
Tanz in Gegenwart des Musikers Iosö 
Neruda zu wiederholen, der die Weise auf­
schrieb und sich die Tanzschritte einprägte. 
Bald darauf wurde dieser neuerfundene Tanz 
auf einem Bauernball aufgeführt, und im 
Jahre 1835 erhielt er in Prag den tschechi­
schen Nomen Polka nach dem halben Schritt. 
V ier Jahre später hielt die Polka ihren E in ­
zug in Wien und wurde begeistert aufgenom­
men. 1840 verpflanzte sie ein Tänzer aus 
Prag, namens Raale, ans Odäon nach Paris. 
Die erste Polka, die gedruckt erschien, stammt 
von Francesco Himar.

(D a s S c h ic k s a l d e r  T a t j a  n a  
L e o n t j e w . )  Die Strafzeit für Tatjana 
Leontjew, die bekanntlich in Jnterlaken den 
Pariser Kurgast M ülle r, den sie für den 
russischen Exminister Durnowo hielt, ermordete, 
ist abgelaufen. B is  auf weiteres bleibt sie 
in der Irrenanstalt Münsingen bei Bern. 
Sie war höchst enttäuscht, als ihr zunächst 
vom Vater und vom Anstaltsdirektor mitge­
teilt wurde, daß sie einstweilen in der A n­

stalt verbleiben müsse. Nur ^er E  
ruhigte sie sich. Sollte sie früh ^  Mld 
aus der Anstalt entlassen werd ' ^  de 
der Bundesrat sie »nverzugM sich gB 
Schweiz ausweisen. Tatjana e s B  
etwas größerer Freibeit. 
sie m it anderen Patienten auf o ^eneh^' 
half Kartoffeln auflesen. ^ M t ig  
wechselt: Bald ist sie ganz sich tB'
störrisch, bald brütet sie apathisch ° ^  end 
S ie w ird streng bewacht, ^awa > M  
fliehen kann. Äußerlich sieht ' als !' 
genau so aus, wie vor drei A l l  . 
vor dem Thuner Schwurgericht i

B r o t  d e r W e lt.)

W e L ^
e l- E

schrift meldet, Herr Andrew Neuw » M t .  
übertroffen. Sein neuestes Wert W e et-r N» 
63 Kilogramm Gewicht, das M l?Ä^-
90 Zentimeter breit und über 3/- <

ierter Ofen. I n  Amerika herrsW 
Orten noch immer die uns aus bei, S, B 
Berichten der alten W elt bekannte v  ' Tiere 
Volksfesten ganze Ochsen oder an !
einem riesigen Spieße zu braten ^  z« ^ 
natürlich gegen Entgelt, unter e rH - ,
teilen. Einem gleichen Zwecke diente,« ^  ^
große Brot. Es war von Newberg l Mlde 
fest zu M oulton gebacken worden u it -
unter die begeisterte Menge aufgeter ^

Humoristisches.
( V i e l  v e r l a n g t . )  Ich 

worden. Mein Hintermann benutzte ' Sitzp^ uho 
heit und befestigte kunstvoll auf lM'neM ^  g
Feder mit der Spitze nach oben. ^"^noMiate die

Höhe und zog die Feder aus dem ladl ^  Bitte, ^  
„Was gibt's?" tönte es vom Katheder. ste ^
hat mir eine Feder aufgesteckt und ^ ^
beim Niedersetzen eingestochen." "7 ^Zra"^^Ae- 
Stille; dann zog der Gewaltige ^rtB '^lide
zusammen und sagte besorgt und wo/ ^  ^  
hen Sie schnell hinaus und saugen Sle ^

° ^ ( D a s  n e u e s t e  S p r i ^ B ^  
Schweigen ist Gold, Reden 
Kohlen ist Kupfer.

Gedankensplitter. ^  sind
Wenn Fremde sich in unsere Lage s 'M ro " '' ^  

wohl näher als die Nächsten, die oft ° st fth ^ . 
wohlbekanntes Übel, mit lässiger Gewoh y

Wasser, die spiegeln wollen^ dürs^s^

Hüt' vor dem Alltag,
Was du Heiliges hast!
Er verstaubt es dir,
Er macht dir's zu Leid 
M it seinem Leid . . . .
Er-macht dir's zn LaiU 
Hüt' vor dem Alltag,
Was du Heiliges hast- A lE  -M

Cs brach schon manch ein starkes H ^  y E  das 
Lieben ihm entriß; und manches 
und ward voll Haß und Finsternis, ü ili IÄ , ,e ^  
sich blutend schloß, schrie ans nach L"st ^  U  ^1. 
und warf sich in den Staub der Welt- 0 ^  
war in ihm tot.

Thoruer M a r M « ^
Dienstag den 11-

Be nennun  g.

Weizen . . . . . .
R o g g e n ..........................
Gerste ' . .....................
H a fe r...............................
Stroh (N icht-). . . .
Heu . ..........................
Kocherbsen . . . . .
K a r to f fe ln .....................
Weizenmehl . . . .  
Roggenmehl . . . .
B r o t ...............................
Rindfleisch von der Keule
Bauchfleisch.....................
K a lb fle isch .....................
Schweinefleisch. . . . 
Hammelfleisch . . . .  
Geräucherter Speck . .
Schmalz..........................
Butter . . . . . .
Eier . . . . . . .
Krebse ..........................
A a le ...............................
Bressen ..........................
Schleie ..........................
H e c h te ..........................
Karauschen.....................
Barsche ..........................
Z a n d e r ..........................
Karpfen .....................
Barbmen . . . . .
W eißfische.....................
H e rin g e ..........................
F lu n d e r n .....................
W a r a n e n .....................
M ilc h ...............................
P e tro le u m .....................
S p i r i t u s .....................

(denyturiert)

lO O K i lo

SO A»<>

- 'S

Schock

1

Lit"'

' ! Z
4,so

1,Sl>

1>0
tfto

s o
so

1,'so

JS

S '--L
Der M arkt war gut beschickt. ^  g>i->a -
Cs kosteten: Kohirao, 2S— W  W .

kohl 1 0 -4 0  P f. der Kopf, Wirsingkohl ^ 5  
Weißkohl 8 - 1 5  P l- der Kopf, R-tkoV ^

Zwiebeln 1 8 -2 0  P f. das K 'l° . M ohn» „Z--Z0 A
Schoten -  P f- das Pfd.. grüne B°yne rie 
Wachsbohne» — P f. des Nadi-o-d
Knolle, Meerrettig 1 0 -2 5  P f.d . S  Zündest A
5 P f.. Gurken — ,---------Mk. oie ^  ^  ^ - , 1 0
-  P f. das Pfund, Karotten >
B irnen 1 5 -2 6  Ns. das Pfund. v. ^  ^  O  
dd- Pfund, Kirschen — Pk. das 4 ^  Pf

Pilze 5 - 8  P f. das Rapschen, Puten
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», Borse
A ? ^ ,'c h ° n  °°>» Oktober IS10.

",.d oisaate., «erden nutzer dem

' KSr° ^

^°"d. K S 0 -8 « ^ m " ° /° "  ^OW Rar. 

r>°7, '^ - IL O  Mk 0 "  ^onue von IH M  A j»

«,^dkm °n! 88°"«7?r'

^ - ^ " r i t a n d  der BrodnNen-BSrs«.

N̂ ühlenetablissement in Bromberg.
. . . P r e i s l i s t e .  
(Ohne Verbindlichkeit.)

^  Kilo oder 100 Pfund

S S "

» « « ,

Krsr- ^

K s  ^ '
s « , , ' ,  . - ^

r s : r  L  z 
S - r L ;

r » «  ^  °Z«rstengEN° »rode
Ä !°n U  !

vom
10.10.10

Mk.

bisher

Mk.

17.80
16.80

17.80
16.80

1 8 , - 1 8 , -
17,—
15,80

17,—  
15,89

15,60 15,60
9,60 9,60
5,20 5.40
6,20 5,50

12,— 1 2 .-
11,20 11,20
10,60 10,60
6,80 6,80
9,60 9,60
9 - 9 -
5,20 5,40

13,50 13,50
12,— 12,—
1 < - 1 1 -
1 0 , - 1 0 , -
1 0 , -
9,80

1 0 , -
9,80

9,80 9,80
1 0 , - 1 0 , -
9,60 9,60
3,50 9,50

1 0 , - 1 0 , -
5,20 5,40

20,50 20,50
19,50 19,L0

1 9 , -

Kmtiick. ?°"riger Viehmarkt.
Bericht der Preisnotierungskommission.)

^  ^ 7 ^ - 7  Ochsen. L3 Bullen. Färsen und°Kühe, 
^  Schase und 1084 Schweine.

6 Iah,»' Ä  ausgem. höchsten Schlachtwerts höchstens 
^  ° ° ^ ^ 5  Mk.. b) junge fleisch., nicht ausgem. und

E - ß . .  - . , .

M M

z ^ 6 '/ 'k 7 -o /S /7  °

. ,  .  ̂ /V l? /8 w  / / E

- M >  — - L -
j j . . . . . .  ,  M D L

________
o M W M /7 S /-F -M  M - . ' / r n -  ___________________________________ ^

D ie  E n tw ick lu n g  der F liegekunst ist am 
besten zu erkennen, w enn  m an die Höhe v e r­
gleicht, zu denen sich die e inze lnen F lie g e r 
nach und nach aufgeschwungen haben. D enn 
d ie  E rre ichung  höherer L u ftre g io n e n  ist eine 
V o rb e d in g u n g  ausgedehnter ltb e rla n d flü g e ,' so 
w ä re  Chavez' S im p lo n f lu g  unm ög lich  gewesen, 
w enn der A v ia t ik e r  es n icht verstanden hä tte , 
höher zu steigen, a ls  a lle  seine K o n ku rre n te n . 
Noch im  J u l i  1909 g a lt  es a ls  eine ge w a ltige  
Le is tung, a ls  P a u lh a n  die Höhe von  120 
M e te r  erreichte. W en ige  Wochen d a ra u f flo g  
O rv il le  W r ig h t  w ährend  der F lu g v o r ­

fü h ru ng en  a u f dem T em pe lhofer Fe lde 297 
M e te r  hoch. I m  Dezember erreichte Lath.am  
zu C h a lons  500 M e te r ;  fü n f  Wochen d a ra u f 
stellte er m it  1050 M e te r  e inen neuen Rekord 
auf. I m  J u n i  dieses J a h re s  ge langte  der 
W r ig h tf l ie g e r  V ro o k in s  zu In d ia n a p o lis  b is  
1700 M e te r  Höhe. I m  A ugust konnte dann  
D re xe l in  L a n a rk  2058 M e te r  erreichen. A m  
8. Septem ber schraubte sich der unglückliche 
Chavez' zu J ssy -le s -M o u lin e a u x  2562 M e te r  
hoch, und sehr kurze Z e it  nach dem tragischen 
Tode dieses F lie g e rs  erre ichte der H o llä n d e r 
W y n - a len  die Höhe von 2780 M e te r .

ältere, ausgem. 40—43 Mk., e) mäßig genährte junge, gut 
genährte ältere 33 Mk., ä) gering genährte jeden Alters
— M k .; B u l l e n :  a) vollst, ausgemästete höchsten 
Schlachtwerts 43—44 Mk., b) vollst, jüngere 37— 40 Mk., 
o) mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 34—36 Mk., 
ä) gering genährte 33 Mk., F ä r s e n  u. K ü h e :  a) voll­
fleischige ausgem. Färsen höchsten Schlachtwerts 44—45 Mk. 
d) vollst, ausgem. Kühe höchsten Schlachtn,, bis zu 6 Jahren 
38—41 Mk., e) ältere ausgem. Kühe und weniger gut ent­
wickelte jüngere Kühe und Färsen 33—33 M k .; ä) mäßig 
genährte Kühe und Färsen 28— 31 Mk., e) gering genährte 
Kühe und Färsen 27 Mk., k) gering genährtes Jungvieh 
(Fresser) M k .; K ä l b e r : a) Doppellender feinste Mast
— Mk., b) feinste Mast (Vollmast) und beste Saugkälber 
60— 65 Mk., o) mittl. Mast- und gute Saugkälber 50—57 Mk., 
6) geringe genährte Saugkälber 48 M k.; S c h a f e :

a) Mastlämmer und jüngere Masthammel 35—36 Mk.,
b) ältere Masthammel und gut genährte Schafe 30— 32 Mk., 
o) mäßig gen. Hammel und 22— 27 Schafe (Merzschafe) Mk. 
ä) Marschschafe oder N i e d e r u n g s s c h a f e M k . ; S c h w e i n e :
a) Fettschweine über 3 Ztr. Lebendgewicht 62—54 Mk..
b) vollst, über 21t Ztr. Lebendgewicht 61—53 Mk.. o) voll­
fleischige über 2 Ztr. Lebendgewicht 50—52 Mk., ä) vollst. 
Schweine über 2 Ztr. Lebendgewicht 47— 50 Mk., e) germg 
entwickelte Schweine 44—49 Mk., k) Sauen 48—52 Mk. Die 
Preise verstehen sich für 50 kx Lebendgewicht.

M a g d e b u r g ,  10. Oktober. Zuckerberlcht. Kornzucker 
88 Grad ohne Sack 9,40—9,60. Nachprodukte 75 Grad 
ohne Sack — . Stimmung: ruhig. Brotrafsinade 1 
ohne Faß — . Kristallzucker 1 mit Sack — .

Gem. Raffinade mit Sack —,— . Gem. Melis I
mit Sack Stimmung: ruhig.

H a m b nr g,  10. Oktober. Nüböl ruhig, verzollt 56,00. 
Kaffee ruhig. Umfaß — Sack. Petroleum amerik. spez 
Gewicht 0.8000 loko schwach. 6,00. Wetter: schön.

12. Oktober: Sonnenaufgang 6.20 Uhr, 
Sonnenuntergang 5.12 Uhr, 
Mondavfgang 2.27 Uhr, 
Monduntergang 10.43 Uhr.

M i m »  8 i s  e i n s  f e i n e  

M e i l e  i n  e e l M r e n ?

F'aö-'r'L-

vLvn verlLNUSN 8Ls äLs Alarks .-Salem .UeiLum".
vnreli äis la t -  
saode, äa.8 sied 
k'LbrikLvt unä 
LLnäler beiäle- 
8er Oi^aretismit 
einem LnÜersi;

besoäeiäenen 
^ntrren dsFnä- 
66v, ^virä äem 

. kaueder ein oäs- 
Sles unäbekümm- 
1̂1 ödes Fabrikat 

Asm einem seär 
mLöiASv kreiee 
geboten. — 2n 
daden in äsn 
äurod klLlrats 
kenntllell ^e- 
m n edlen §e- 
sodäktsn.

I s r .  S ' / z  4  S  S  S  1 0  

k r e i s « : S V z  »  S  S  S  1 0  k t z .  S . 8 1 .

O r i e n t .  ' r n i n i L -  u n ä  O i A n r e t t e n k r i d r U r  

H I X I D 2 I ! ,  lu d .  N u x o  v re s ä e n

G r a t is  u n d  fra n ko  versendet die weltbekannte F irm a 
Lyra-Fahrrad-Werke Hermann Klaaßen in  Prenzlau, 
Postfach N r. 119 a ihren 2 Pfund schweren 400 Seiten 
starken Prachtkatalog, ein elegantes Nachschlagewerk, die 
schönste und reichhaltigste Prüsliste der Wett." W ertvoll 
ist dieses stattliche Werk fü r jedermann schon aus dem 
Grunde, weil ein Blick in  dies Buch genügt, um zu über­
zeugen, daß bei Anschaffung von Artikeln jeglicher A r t 
noch sehr viel gespart werden kann. Mehrere Tausend 
Abbildungen zeigen uns eine Auswahl von ca. 8000 der 
verschiedensten Artikel, wie Fahrräder, Nähmaschinen, 
Waschmaschinen und andere Haushaltungsmaschinen und 
Geräte, Kinderwagen, Kinderstühle, Klappstühle, Musik­
instrumente aller A rt, Uhren, Goldwaren, Lederwaren, 
Waffen, Solinger Stahlwaren, optische, elektrische und 
Photographische Artikel. Christbaumschmuck, Spielwaren, 
Geschenkartikel fü r alle Gelegenheiten, überhaupt alle nur 
denkbaren Gebr auchs- und Luxusgegenstände in jeder P re is­
lage. F ü r den Besteller ist jedes Risiko ausgeschlossen, 
da nichtgefallende Waren bereitwilligst zurückgenommen 
werden. Es sollte niemand unterlassen, den Prachtkatalog 
zu verlangen; die Zusendung desselben erfolgt umsonst, 
portofrei und ohne Kaufzwang.
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bi. Nek8.8ok ck 
6o. I.4.12

Ps.8ekurl2
vt.8ck8.An,.

4o.
^o. ür>.
Vrss.ks.AnÎ

üo.
2°' »§t.An>.

vLM.An!..
uk. 15 

Vlsm.AnlOW 
.rlo. 96 
Oasstzl 
N2illd5.8t.8. 
2«. I M
^o l 808-18 
«o.rm.lgOO 
ov.6o.87/04 
Zo.6o.86/02 
^cks.Ltzft.

Ostpk.pf.Ob!
üo.

0̂8SN. üo.
v?o- lto. 
p̂k.XX.XXI 

^O'Uil.XXIII
xxv.xxvii

z°!X.XI.XIXW E. p,ov.
öo.u.15.16
oo. u!<. 09 

«ill.iV 
oo. uic. 15

lovoor; 
100.20k 
100.108 
100.0066 
92.40d6 

102.1 OK 
83.406 
32.40K6 
83.40S 

102.3086

101.106
81.2086

92.750 
82.506

101.20k
101.300

92.100
81.750

100.2586
80.200

90.30k

101.0086
97.000 
9,2086 
86.200

100.708
101.300
97.250
90.800
91.000 
84.500

L h :
L L « '  r N

1904»

5 ° ->,°>gv2
°kS8izu 91
oroNdsiM

99
V^ä.89/99
ô-07 llk.17 ck 

1906 
U  95/99.02

99

ä̂NN0Vör95
L°ijsn8lr.97 
Xibl 89/98 

I M^tOOluio

2°-6l ll»c.fo

«6UMÜN8tkfl

öo.05ll. 12

^cjzn, 02 
»oköntzb. 96

>nöLl 03lÄ

.. 91.800 
3^,00.000 
' 100.000 

100.608 
99.000

4 
4
38 
N  
3L 
4 
38
k  
k
4 
4 
4
32 
3tz 
4 
38 
4 
32 
32 
4

s
4
32 
4 
4 
4 
4 
4 
4 
32 
3'.
32 
4 
4
38 91.000

93.258
100.600
89.500 
92.100

100.250
92.000 

100.608 
100.608
101.000 
01.0086 
97.900 
91.750

100.000
97.500

100.250

94.900
100.000

93.750
100.500
100.500 
100.250

100.000
90.100
95.2086
92.500

8tsttin04j09 
IsItM.Xfgis 
öo. öo. 

skofnOOuN 
öo. 1695 

V/issb 79/83

<r
Ä
Äckck
V

3)̂
4
32
4
N
32

90.806
10L.308L
90.40k

93.506
95.008

Veutsobs pfanödrisfs
Ssflin.ptöd. K 5 117.506
öo. öo. a 42 105.9088
öo. öo. a 4 102.906
öo. öo. a 32
öo. nsus a 4 100.408k
öo. öo. s 32 91.008
öo. öo. «r 3 81.1086

tanöscb.Otf a 32 90.1086
Kuf-u.ttsum. a 32 94.006
öo. alts a 32 99.006
öo. Komm.O. ck 32 90.906
öo. öo. Ä 4 100.806
Ostpfsuss. . cr 4 100.50k

öo. a 32 90.256
öo. a 3 80.5086

pommsfsvk. a 32 90.4086
öo. a 3 80.756
öo.nsulö. s N 89.80k
öo. öo. a 3

possnscbs . a 4 101.706
öo. XI-XVII a 32 90.9086
öo. tit. v « 4 100.008
öo. tii.A cr 3 81.606
öo. tit. k cr 4 100.00k
öo. tit. 8 a 3 81.506
öo. tii. 6 a 32 90.606
Säcksisoks. cr 4 100.006

öo. a 32 90.006
öo. a 3 81.508
öo. nsus cr 4 100.208

Scblsr. altlö a 32
öo.Iösck.t.A a 4 100.7086

a 32 92.306
öo. öo. öo. a 3 83.206
8obl.ttl8i.t0 a 4 100.00k
öo. öo. s 32 90.2086

Wssil. tanö a 4 100.00k
öo. öo. a 32 90.106
öo. ll. Poles a 3 81.806
öo.iil. kolssv a 4 100.008
V/ssipf.fii.!. a 32 90.2086

öo. !K a 32 90.006
öo. il a 32 89.306
öo. I a 3 81.006
öo. !I a 3 81.006
öo.ovulö. L 32 88.8086
öo. öo. cr 3 80.4086

Nentsn-Srisks
kuf-u.ttsum. ck 4 100.506

öo. V 32 90.408
pommgfseb. ck 4 100.506

öo. V 32 90.758
possnscbs . ck 4 100.706

öo. V 32 90.306
pfsussiseks Ä 4 100.806

öo. V 32 90.1086
Sbsin-V/ssif ä 4 100.756

öo. V 32 90.308
SLebsirebs. ck 4 100.506
8ck!ssisobs Ä 4 100.908

öo. V 32
8cb!sw Holst ck 4 100.506

öo. V 32 90.0086
osuirvks l.o»s

AuLsbI. 70t 
Saö.pf.A.67 d

üc.
4

37.258L

8fsvbv207t ffe. 213.25k
eöln»ö.pf.A Ä 32 134.006
ttsmb.507.t Z 3 153.758
tübsck. öo. 4 160.008
»sin.76!ö.t frc. 37.308
0Iösnb407t L 3 125.408
ll.OsiLfScbv
OLtLl.kisb.A ?

32
3

93.406

;M!.kakn!8 u. pfgnMlefe

AfL.ii, 61607 k  5 101.908k gföllLl.kisb. 7
.  ̂ -  h ------- f«-I<f.6ü1öfb. 7

42 99.708 UM. blank. 7 
400 e 42 99.908 !<83d.6f3nr. 4  

4 M  00.008 l.i8LN.-tt3V. 4  
' 91.008 !_llb.-8üek.. 7

101.5086 UekI.ffWK ^
— füsö6fl3lls.

103.508k iiyfcjk.V/gfn. ^ 
?Lu!.k!.8upp ^ 
sttzin tiebM. ^

AfL.kisb.90jcri 5 !101 
c>v.An,.v.87!sl S ! -

101.75^

6ulL.8t.A.S2 
lio. mittlefs 
6kil66oIci-A. 

c!o. v. 1906 
6kin.Aii1.v95 

öo. v. 96 
äo.lisnls.-?

öo. v. 98 
6fckA 81/84 
tio.ks.Ooiöf. 
rto. ^ono^o! 
6o. lclsms 
kio.pir.l..400 
^spA.10.1.7 

rio.
ItLÜön.bsnt.

üo.
zisxA.10200 

ljo.408M. 
cjo.2l00»A. 

0s8tsff.6!c!f 
c!o. Xfonsnf. 
zo.si'nk.kv.k 
c!o. 8>Ib.8ni.

c!o. 60f toss 
cia. 64r toss 
8um3N. 03 

60. 68
öo. 90 
öo. 91 
öo. 94 

lio. Klsins96 
cio. 1905 
888kne!A.59 
üo.lcv.AnI.80 
öo.6o!cjA.69 
cio. cio. 94 
cio. cio. 94 
6o. 6o. 96 
clo.'lc.kSA.l.II 
<io. öo. 02 
cio. cio. 05 
cio. Strafft. 
üo.konv.Odl. 
c1o.?fm.A.64 
öo. öo. 66 
cio. boclönlcf. 
83o9ru!o 6A 
8ekvc!8tA86 
8sfd.3mA95 
8prn.8ekciI<I 
lüfköäeci.A. 
6o.unibr.03 
cio. cio. 05 
lio. E f . l . .  
One. 6o!«ifnt 
cjo.Xfonsntt. 
lio. 8t33tLrt. 
öo.OrncisntO
öusn.AlOOO 
äo. 100 t. 
öo. ?S8. 
öo. 1906 
lio. 1909 
ti883d. 8t.A. 
8ofir 6o!ö . 
VüsnXommA 
cio.8t..A. 96
MI.Xf.V0d1
f>oln.?l3000
1000-1008

llnL6oljkf.pt
6L.pl 

c!o.8p.X.I.

93.908

102.208
101.908 
99.608 
47.808

97.758
93.00k

100.100

93.40k
94.500

174.508

iLsök
91.308
95.006
90.908
91.30N

91.408

92.0086

92.9086 
100.3086 
95.008
90.500

376.5086
112.100
100.7086
91.508
83.1086

85.9086 
94.4086 
85.0086

178.758 
93.90k 
91.70k 
81.000
92.500

97.0086 
103.4086 
100.108 
100.400
79.0086 
99.908

102.7586
96.308
94.250
95.208
95.508

92.250

kkendslin-Nslmn-zkliöfi
A3ek.»338tfl 7 1 0 I 66.000
cio. Oöliussll—jlfv.I

Zuscklvkflif
0S8t8t3Lt8b
Ofisnt. kisb. 
bssdOscinb. 
8üliö3t.(l.b.)
V,Lf80k.-V/.
An3tol. voll 

lio. 60̂ . 
galtim. Okio 
OanaciLpao.

>Lntllne. 
Wssi-Liril..

4 84.758 
12 
2
62
42
3
42 
32 
32 
42
4

59.750
97.5086

133.408

184.008
119.500
41.500
74.600

94.250

151.758
29.75t,6
22.40k

218.908

116.908
103.508
197.008
133.0086
77.756

8ttS88SN- v. XlLindsbM

83Vf ll/p.uVi
SfttXVI.XVIII 
cio. XXI 
01.l1p8.lV.VI 
cio. cio. XVi! 
lio. cio. kv. 
lloVIlXXIXII 
cio. X!IIu.13 
pfW.pf.X1V 
Ootk. Ofök. I 
cio.
öo. I!l . 
cio. V! VII 
lio. IX u. lXs 
lio. X u. XII 
cio. XIV u. 16 
cio. Xlu. 1 
l!amd.lIp.-8. 
öo. unk. 13 
öo. unk. 16 
öo. 8.1-190 
»ckl.8tf.ttpf 
öo. öo. 

»nttpgvr Vli 
öo.XIillk.17

Aaek.XIslnd. 7
öf3UN80Kv. 
8fS8l.SI.8tf. 

öo. 8tf88b. 
V3nr.slk18if 
Vt.ki8b.6t.O. 
klskt.ttookb. 
6f.8sfl.8tf. 
öo.Osss. öo. 
tt3mbfL> öo. 
tt3nn.81.V.A. 
»LLösd.Stf. 
possnsf öo. 
8tsUinsföo. 
öo. Vofr.A. 

V/8tö.ki8b.6.

72146.W^
139.0086 
124.008 
126.00k 

62130.5086 
52111.006 
'  121.2586 

186.7086 
104.758

94.500
62176.006 
9 178.5086 
72160.008k 
72

L c lilM ili-M e ii
AfLo.llrmp!
ttmb.Am.pok
ttoNSLllmpf. 
ttoföö. l.Io>ö 
8ekl.llpf.6o.

421>

10
0
3

02.208 
143.0086 
176.6086 
108.808 
70.258

klttudslm-k'M.- Odügsl,
llux-8oönbf> 
öo. Xf.-Pf. 

0ssi.ll.8t.85 
öo. Oolö 
8üöö8t.(l.b.) 
öo. OKI. Oolö
Xufsk-Ok.8. 
öo. von1689 
»osc8m!.Lb 
tticolsi 8rkn 
IfLNSkLllK.
Xufsk-Xis« 
»osoo-Xss. 
öo.XieMof. 
öo. ttiasan. 
öo.V/inöttvb. 
ttvbinskLLf. 
ttjäs. Ufalsk 
8üö-0s1 98 
V/sokUOf 
öo. öo. X. XI 
V/laöiks. 93
An.kis.204O 
öo. kleine 
öo.kfL.-ttstr 
öo. kisi'nv 
»Lvsöon. 6. 
Ivkusnt.O.A

99.2086
99.2086
99.2086
99.2086 
66.708

________ 101.908

ükLlsofis ttxM.-ffsvltd.

76.508
80.1086
97.3086
57.300
99608
90.4086
90.400
90.3086
91.750
75.758
91.206
30.400
90.3086 
91.1086
90.3086
90.3086 Z, 
90.0086 
90.408 
93.5086 
91.7586

6sfl.ttvp.6k.lv 
öo. III u. 14 v 
XriI XIV u.19 v 

SS.2586 öo.XOb.lulA v

97 5080 
99.000 

100.500

öo. kopv. 
öo. X uk. 13 
öo.pf.-pföb. 
ttoföö.Ofökf 

III IV u.V 
pf.8oö.pf.IV 
XIII XIV XVII 
öo. XVIII 
öo. XIX 
öo. XXI 
öo.XXuk.13 
pf.6tf.8ci 90 
öo.v.99uk09 
öo.v.03uk12 
öo.v.Oöuklö 
öo.v.07uk17 
öo. v. 86.69 
öo. v. 94.96 
öo.v.04uk13 
öo.X.-O.v.OI 
Pf.tt/P. ^.-6. 
öo. öo. 
öo. öo. 
Lb80sr.125 
öo. öo. 
öo. öo. 
öo. uk.1913 
öo.uk.1914 
öo. uk.1917 
öo. uk. 1919 
öo.Xomm.Od 
öo.öo. 1909 
pf.ttvp.VöfS. 
öo. öo. 
pfptödf.XXI! 
öo.XVIII-XXl
öo.XXV (14) 
öoXXVI!(15) 

XXVI!I(17)
öo.XX!X(19) 
öo.XXIIi(12) 
öo.XXVI(14) 
öo.XVillM) 
öo.XXiV(12) 
öo.XibOb.06 
öo. öo. 04 
öo.X0Vl(17) 
öo. IX (20) 
öo. !V (12) 
öo. l 
öo. «I! (12) 
öo. V ( w

üd! gst. inli!
A.6.f.»ont.2 
AIIss.kIskt.6. 
Zfl.kl.V/.ul 2 
öo.unk1907 
8i8mafvkk.2 
6oekum.SLV 
VS88.6L8Ü 5

101^0086 llss8 6.05 5 ckl 4

92.200
99.100
95.400

101.400
99.400 
99.2586 
99.7586

100.6086

1^250
101.300
99.700
99.600
99.600
99.700
90.250
93.0086 
99.500

100.0086
90.5086
97.0086 
90.900
99.250 
99.908
91.100
92.000

136.000

99.0086
114.400
99.0086
99.0086
93.200
99.200 
93.301)6
99.400
99.400 

100 000
100.000 
100.000
90.2086
91.000
91.0086 

100.4086

LS.20L

97.4086
69.9086
99.0086
99.0086
99.600

100.500 
100.700 
101.250
99.200
93.600
99.000
99.600 
99.506 
99.5086
99.9086 

100 501)6
93.500 
93.3086 
90.1086
91.000
98.600 
94.400

100.600
101.000
96.750
91.750 
91.100
92.000

Iu8l. LeE ok.
95.500 
98.80k 
94.300 

101.758 
S9.5VL
93.500

4^105.008

Ot.kisb.86.2 ck 
llt.-Atlt. 7el. 
Oonnsfsmkk 
Oftmlln.lOO 

öo. 100 
öo. u. 14 3 

Pinsb 8okllb
pflLt. tt088M
Oslssnk 8§v 
6sfm.8cksf2 
68.f.sIUntf3 
6öfI»Lsck3 
ttLftM»8°K3 
ttrsp.kisw. 3 
Xalm-Asokfl 
Xn»Lfisnk5 
Xfllpp-ObliL 
tLUfsküits 

öo.
tsonk. Sfnk. 
l.öw töivsLO 
»3nnssmf.5 
ttöfIaus.X.2 
0b8oklkisb3 
öo. kis.-Inö. 
Patrsnk.8f3 
8okalk.6f99 
8ckultk.6f.5 
8ism. kl.6.3 
8ism.ttslsk3 

öo.
8ism8ekok3
IkiMnek,2
8tSLULttm.5

4 
*4

*5 
*4 
*48 
*4tz 
*42103.508 

i 00.008 
100.500 
102.700

*4 
*4 
42 
42

*42103.100

99.300 
l *42100.000 

' 89.600
95.500 
91.5086

^101008 
100.25k 

2104.250 
l *42100.800 

' 102.008
95.500 

102.00k
97.800

konk-Wien
6sfL.»äfk.6 ^
Sfl.ttanö.Os.
öo.ttvp.-K.A.
SfLunsckvS
öo.ttann.ttvp
öfgsl.vlsk.ö
Oom.ullisc.S
Oanr. priv.6.
OLfMSt. M .
llt.-Asi3t.6k.
llt.An8lsö!b.
llsutsoksSK.
öo. kffskt.SK
öo.ttvpotk.S.
öo.tt3tion.S.
öo. llsdsfs.
lliso. 6omm.
llfssönsfSK.
llotksOfökf.
öo. pfivstbk.

ttannovösnk
XüniLsd.VfS
>-3Növ3NK . 
»LfkiscksS. 
»LLcisb.SV. 
»scklb8k40 
»sininL. öo. 
tt3t.-SK.f.0t. 
ttofööXfsöA 
öo.Ofunökfk 
Ostb.f.tt.u.6. 
pf6U88.SöXf 
öo.OsntföXf 
öo.ttvp.A.-8. 
öo.pföbf.-S. 
ttsieksb.Ant. 
ttk.V/stf lliso 
ttuss.S.f.stt. 
83eks. Senk 
8ek3Lffkkkv 
tsnöb.Obl.Z

93.50k 
97.008 
95.000 

100.408 
102 5086 
89.608k

103.508
100.608
100.208
103.0086

104.2086

Sook.Viotof. S 
8fisLSf81.öf " 
vottmunösf 
öo. Unionsbf 
öo. Vietofis 
llsslö ttölslb 
6gfMN llftm. 
ülüoksuf. . 
tttzfkul X3S8. 
ttolstsn . . 
ttuLLöf Pos. 
Xiöl.8okloss 
XöniLS.Sssk 
tsiprttisbsk 0  
I.inöbf.Unn3 0  
tinöensf. . "  
l.ö,vsnbf0tm 
Obsfsoklss. 
Oppslnsf. 
pLlllsköks

X 62 163.908
X 9 166.258
X 62 127.8086
X 52 118.106
X 8 169.758
X 6 111.906
X 6 112.608
X 72 129.606
X 62 131.4086
X 6 146.608
X 9 153.006
X 122 2S6.908L
X 5 107.508k
X 8 159.5086
X 72 114.256
X 9 171.606
X 92 189.708
X 62 161.9086
X 6 164.006
X 7 134.606
X 9 184.4086
X
X ?

146.0086
131.706

X 6 110.608
X 6 106.0088
X 42 116.0086
X 6 124.106
X 7 146.0086
X 62 128.1086
X 124.106
X 6 120.008k
X 7 126.008k
X 6 163.108
X 9 187.0086
X 58 123.008V
X 6 156.9086
X 143.9086
X 7 127.5086
X 10 170.608
X 8 156.6086
X 72 142.9086
a 42! 101.208

Inlllirülö-Mleii
LSNilNSI' 8fLU6I-6!6N

öfl.llnionsb. 0
llock. kv.u.n. 
8ökm. Sfauk 
kfisöfioksk.
LöfMLNIL .0

87.600
112.7586
113.5086
89.5088
61.500

ttilssbsin. 
XöniLstaöt 
tsnöiMssb 
»ünokSfauk 
patrsnkofsf 
pfsttsfbsfL 
8ckönsb8ok 
8okultksi3s 
8p3nö3usf8 
Vsföinsb.kv. 

öo. 8t.-pf. 
Viotofir

0 0 49.2586
0 4 97.0986
0 0 103.2586
0 4 109.606
0 11 236.2586
0 72 161.506
0 8 199.2586
9 1-'- 253.256
0 4 132.5086
0 10 220.0086
0 12 237.5086
0 3 99.506

/rusvvLrtigs

8okIöZö! . . 
8ck,v3vsliSf 
8innsf . . . 
vlueköfsoke 
V̂iokl. Xüpp 

Aooum.kal 
öo.öosssVA. 
A.O.f.Anilinf. 
öo.föäususf 
öo.fMI.Inö 
Aölsfllsm.kv 
Aölsf kskff. 
AIlLksflOmn 
AllLkIskt.68
Ankslt. Xokl.

öo. V.-A. 
Annsn. 6uss 7  
Aplsfb. kAb. 
Afekimsöss 
AfSnbfL.SZb 
Afnsövffpsp 
S'ssfLÄ.» 
6k.f.8pf.upf 
SsftrLOo 8p 
S3u§6tteu8t 
öo.X3isV/8tf 
Ssnöix ttolrb 
SsfL.l'fäi'K.I. 
öf!.Ank»sok 
öo.kIski.-1V. 
öo. öo.
Söfl. kispsi. 
öo.Oub.ttutf. 
öo.ttlr-llmpt ^ 
öo.»38vkin. 7 
öo.8psöV.kv

8sftkolö8ok 
SsfrsliusSw 
gjsmsfokktt 
Sookum.öLV/ 
öo. 6usst. 

8öL8okönkA 
SöklefLOo. 
Söspsfö.V/  ̂ 7 
gfnsckw.Xki 2 
öo. öuts 7 

SfsöMlekf. 
Sfsitsnb.rm 
Sfsm.MIK. 
Sfssl.Spfitt. 0  
öo-V/Ltt-inke  ̂
Suööfuskis.

4 
012

112.500
106.250
318.000 
334.00k

147 M 0
137.0086
132.000
159.000
182.2586 

62138.500 
'  134.0086 
72139.000 
S21S3.250

68.000
220.5086 
181.000
98.500
77.008 

103.00k
150.500
141.2586 h,
236.000 
239.7586
149.008
214.5086 

15.400
378.0986 
115.608 
63.258

124.500
451.0086
158.0086
283.258
142.006
116.000
90.2586

163.008
120.0086
426.258
146.250
457.5086
235.0086
137.006 
52.000
60.2586
64.008 
97.008k

236.508 
173.908
102.508
117.0086
231.0086
79.0086 

838.808 
182.00k
159.2586 
235.1086 
101.0086 
191.0086
78.0086

vutrks »ei. 
OLfttosolm 
öo. öo. -

0L88slkeöst
Lkafl.ViLSS. 
^Suckao . 
^öo. 8i.-p. 
VMIctipos. 
ZOfsnisnb. 
6äIn.8sfL>v. 
6öln-»üssn. . 
Oonevfö Lgb  ̂
öo. 8pinnsf.  ̂
OoNt. V/LS8« 
vöIlKNK.l.IN 
vsssLu. Oas 
0t.AtI.7sls! 
öo.tux.S^.v. ' 
öo.ttisö.7sl. X 
öo.Vsst. Snv 
öo.llsbs.klO 
öo.Aspk.Oss 
öo.OasLlükl. 
öo. XsbslUk. 
öo.Vfattsnfb 
öo. WasssfVk 
lllnnsnöskl. 
üonnsfemkk 
llüf.Ltskrm 
öo. Vr.-A. 

llvftm.lln. 6. 
öo.VrL.-A.O. 
llüsss! ^  
öo. kissn 0  
öo. »Lsckin. ^ 

MLM 7fust 
».ekott ».k. -  
kßssi.SLiins 7 
kissnv.Xfsft  ̂
klböff.kLfb. 7

12 233.908
113.308
218.0086
115.2586 
221.008 ... 
200.8086 tt.
86.008k

103.2586 
262.750 
297.000 
344.0086

öo.pLpisffb. 7 
klskt.0fssö. 4  
knel. Vollw. 7 
O.kfnsiLOo. X

22 
7 12 

12 
14 

X 12 
X 12 

12 
6

X 278 
"  0 

6
78
8

X 13

ksoim.SfLv/. 
öo.kisslm. 

ksssn.StnkS 
fstzkis-^st 
ksin-öuis 8p 
klnsb.8ek>if7 
pfLust. 7uck 9 
pfsunö».kv. 
kfisöfokssL 
kfistLSssm 
6sisv. kis. 
Üslssnk. 8v. 
öo.Oussstkl. 
LsfMLnirpI 
Os.f.sl llntfn 
6!3öb.8pinn 
OlLsSekalks 
Oöfl.kissnb. 
öo. »Lsekin.

m»sck 
NsLH"-6s8. 
ttallssoks». 
ttölsLiVföb 
ttst.! 
ttsnnov. Sau 
öo. »asck. 

ttrfkoft Sfek X 
öo.8^v.8t.-pf

ttaf!m.»sok. 
ttsspöfkissn 
ttsintokm.r. 
ttsfbfLnö V/.
ttöfMLNNM.
ttüokst. kbv. 

otmannV/L- 
ttoksnIoksV, 
ttösokk.u.8t. 
ttowLlöwfk.. 
ttumbvIMg. 
SIss Ssstzb.344.0086 glss ötzsLd.

109.2586 ^Lsasok LO

68105.5086 össsfiokV.A. 
'  373.008

212.258
224.00!
257.0086 
197.758
198.000 
228.00k 
161.800 
465 00!

90.258
292.00!)6
169.000
150.7586
237.1086
172.7586
127.5086
2Y2.0086
115.258L
229.5086 
194.508L
121.0086
657.0086
146.0086
376.1086 
90.750 
49.0080

307.9086
164.5086 
111.700 
101.300 
116.500 
269.408 
171.5080
122.2586 
130.308
154.2586 
165.008S 
204 6086

öo. LbLöst. 
össssnitr X. 

!86 XrtilL pofr. 
' "  Kali Asvkfsi.

Xsplsf^sek. 
Xsitomtr.kL 
Xns.V/ilk.kv. 
öo. öo.pf.-A. 

!86 Xön.»Lfisnb 
 ̂ XöniLsbofn. 

XöniLsrsItp. 
6bf. XSfiinL 
Xfusebv. ) 
XMausofb 
L-sknisvos k 
l.3pp. 7isfb
l.3UeKIl3MM.
taufsbütts. . 
tsonk. Sfnk. 7  
tsvkLM öos. X 
I..l.övs L6o. X 
l.otkf.k.öp. 
öo.öo. 8t.pf.

453 505.M86 
41.0086 

4H06.7086  
3X 92.250 
0 44.2586 
6 139.6086

169.0088
215.508
138.000 
148 008 
218.5886
340.7586 
51.506

135.0086 
179.758 
219.2086

67.5086
166.908
128.30k
209.300
306.5086 
121.250
190.0086 
86.7586 
48.108

425.0086
183.7586 
110.500
70.100

323.508
139.000
138.2586 
130.808
183.5086
176.7586 
162.258 
166.008
190.0086 
540.008
578.000
222.0086
298.2586 
49.006

133.0086
441.0086
129.000

!.»7
7

künstr. V/o! 
tutb.Sfsotr 
M E N S A  7  
»L8ösb.63s X

!ks7
^ 7

öo. Sgfl 
»Lfjs ks.vL- 
»afisnbXotr 
»..f.X8ppsl7 
»Afm8ttubs X 
»388SN.SLV X 
»otiV/dtinö. X 
»soksfn. 8^ — 
»ixLOsnsst X 
»blsttüninL. 7  
»üklk.SfLV,. X 
Äsptun8okf X 
ttsuskö.-A.O X 
öo.pkot.Oss. 
öo. Visstsnö 
ttisösfl. Xbt 
ttoföö. kis^. X 
öo. 6llmmi . X 
öo.öut« t.ö. X 
öo.Violkkäm. X 
ttvfös.pisob. 7  
obscbl kisb X 
öo.kissninö. X 
öo. Xoksvfk. X 
öo.pftl.Xsm. X 
Oppsin.Ism. X 
OfSNStLXop X 
Ottsns.kissn X 
pLnrsfOsIö 
P3uk8el> ». 
pstsfsb.kl.ö X 

öo. V.-A. X 
pstfolv. V.A. X 
pkönix tit. A ^ 
NovsnsbLp 
SsiebsItÜst. 
ttb. »stLilv. 0  
öo. ttass.Sv. X 
öo.81alilmk. 7  
öo.Mt.lnö. 
ttisbsek»tv. 
ö. 0. ttisösl X 
ttombeb ttütt 7 
Sositt.Sfnk. 7 
ttoibo kfös. 
ttütLSsS Vik. 
LscbsSök r X 
öo.Iküf.Sfk. X 
SLNssSfk. ». 0  
8sfotti. ^
LebslinL 

öo.  ̂
8obl.el.u638 X 
öo.pftl.ksm. X 
tt.Sobnsiösf  ̂
LekombufL 
LcbosninZ 
8obuvkeft k! 9  
8söbeek8ck 7

>8 - -  ̂
V.A. X

100 50S 
8^139 000  

113 500
282.0386 
173 00!i6
93.0080 

243.508
268.0386 
356.300 
104.531 
200.308 
166.500 
,38.50! 
303.00! 
191.251 
117.908 
103.008 
210.0086 
172.10V 
141.50! 
122.006 
281.008k
30.10V6 
60.5086 

125.0086 
107.6086 
130.250 

Sz 104.1086 
X 33^525.000

9 
0 

4 12 
10 
15 
6 

X 10 
6
7

7  26
8 
5 
0

7 10 
4

X 10 
0

A 7  15

8

ffv.
3 
18 
11
4

'8  
ffv^l 
4 11 
0 
10
5
X 12

37.0086 ü
115.8086 c 
450.2686 c

60.7586 c 
52117.0086 ^
" 178.508 

64.75L 
116.1086
256.5086 1
193.8086  ̂
92.5088

148.7586  ̂
43.255 
92.100

200.251)6 
55.Ü08L ^

151.500 
89.5086 ^

160.5086 c
64.0086 c 

12111008 
'  102.6086:

175.0086 r
172.5086 <i
142.5086 '
216.7586 ,
92.8086 ü

192.008 
43.000

131.105 
167.505 
23.758k t

240.1086
141.2586 1
217.1086 k 
99.758

329.0086 s 
169.2086 
162.00k 
197.606
219.0086 ! 
188;6086
192.500 
120.000
196.0086
162.7586 k
133.2586 1
183.0086 "
193.2586
246.5086 !
103 500 
190.750
144.2586 Amsi
202.2586 k
113.0086 l
119.0086 c
163.008 
91.2586



Bekanntmachung.
Zum Verkauf vvn Nochlaßsachen 

steht am
Donnerstag den 13. Oktober, 

vorm. 10 Uhr, 
im S t. Georgen-Hospital

Termin an, zu welchem Kauflustige 
eingeladen werden.

Thorn den 8. Oktober 191V.
Der Magistrat,

Abteilung für Hospitalssachen.

S » M ! »  R  »
Eintritt jederzeit.

Unterricht in Klavier-, Violin-, Tello- 
spiel, Sologesang, Orgel-Harmonium) 

und Theorie.
Honorar für Kinder 7 Mark, für Er­
wachsene 8—12 Mark monatlich. Im  
Wintersemester: Deklamation 5 Mark,
Märchcnkurse für Kinder 2 Mark mo­

natlich, Ibsenkursus 1,50 Mk.
Für Neu Eintretende wird das Honorar 
vorn Datum des Unterrichtbeginns 

berechnet.
Beginn -es Wintersemesters:

Isiiilklstllg Seil 13. Nckr.
Anmeldungen schriftlich oder mündlich im 
Bureau, Brückenstraße 32, II, 12-1  Uhr 

und 3—4 Uhr nachmittags._____

M  W W Itc k
vas Wnterdalvlabr

beginnt
voimmtag ürn ir. vktbr.,

vormittags 9 Uhr.
A u f n a h m e  neuer Schülerinnen 

an demselben Tage von 10 Uhr ab.
Für auswärtige Schülerinnen können 

geeignete Pensionen nachgewiesen werden.
Der Direktor.

Dr. Mayüorrr.

K M W L W L
Das Winter-Halbjahr

beginnt am
13. Oktober um 9 Uhr.

Aufnahme neuer Schüler
am

12. Oktober bo» 19 bis 1 Uhr
und am

13. Oktober von 19 bis 12 Uhr
im Schnllokal, Seglerstr. 10, 1. 

Privatwohnung Brombergerstrahe 43.
M. W e n lso k sr ,

Schulvorsteherin.

Stammzucht der großen 
weißen Uorkshire» 

Dominium Dietrichsdorf
bei Culmsee, Westpr.,

Herde mehrfach prämiiert, hat sprungfä- 
hige, sowie 5 Monate alle

Eber
und tragende

ErstlingssSuen
abzugeben.

3 Stammeber unh tellweise Stamm- 
sauen sind importiert.

Die Herde untersteht der Kontrolle des 
bakteriologischen Instituts der westpreuß. 
Landwirtschaftskammer.

Habe mich nach vierjähriger Tätigkeit 
in der Frauenklinik des Herrn Dr. Satt 
hi§r„ Thorn,

Gerechtestratze -6
Hebamme

niedergelassen.
B/Isrlds Olcruok.

Nachdem ich in Berlin die Hirschich. 
Schneider-Akademie besucht habe, habe 
Ich mich hier als

vamenschnei-erin
niedergelassen und empfehle mich zur 
Anfertigung von D a m e n k l e i d e r n  
Kostüme.

K v v tS  H s in ru e i 'i i rS ls tv i? ,
Thorn-Mocker, Graudenzerstr. 89.

sür Herren wird sauber 
^  gewaschen, geplättet und
ausgebessert. geb. Illteimeb
Brückenstraße 16, Hof, part.

Als Schneiderin
In und außer dem Hause empfiehlt sich 
Frau Araberstratze 5.

Ztellkuangeliote

Fleitzilie Persmil
(auch Frauen) können ohne Risiko hohen 
Verdienst erzielen, wenn sie den Verkauf 
eines sehr lohnenden Artikels über- 
nehmen, der überall gebraucht wird 

Dauernde Beschäftigung! 
Angebote unter A . 2 0 0  an die

Geschäftsstelle der „Presse".

Kokspreise.
Grober Koks kostet bis auf weiteres 1.19 Mk. pro Zentner 

ab Fabrikhof, bei Abnahme von mindestens 2 0 0  Zentner wird 
eine Preisermäßigung von 19 Pfg. pro Zentner gewährt. 

T h o r n  den 11. September 1910.

S ta tisch e  Sssw rrk e.
VekMlMchllng.

Außer G a s h e i z ö s e n  geben wir 
auch

Oaskoeder
mit Sparbrennern
m i e t w e i s e  ab.

Di e  näheren Bedingungen (Der- 
günstigung Z 8 ) sind in unserer G e- 
schäftsstelle Coppernikusstraße N r. 4 5  
zu erfahren.

GasMke Thür».
Z b  S i ? G s l 2 u  L I I ,  4 2  "M g

l l k .  1  N s U ' s
se ^ rü n d e t 1903, staatlie tt iconLessioniert kür die

r*L'Zn»aii«L - n irä  so^vio 2iini Ein­
tritt in div einer liötteren I^ekranstalt. S t r v n s
L6L'eK6iitS8 mit sor^kLltiKor LeauksiedtiMiiiA der
Lelinlardeiten. Viele vor^n^l. LinxkelilnnKen aus allen Lreissn. 
1909 n. 1910 Kutter d eslttrrä« « , woist init srossor Zeitersparnis,

8 4 V  k r U lü F K . i l s M e k  2 4  W l u r M l k v
(21 mn ^ n iu a s ii rm , 1 am  R ealgym nasium  nncl 2 an  der O derreal- 
selmle), 6 naeli 0 1, 12 naett I I I ,  6 die 8ett1n88nrüknng einer 
Realsekiile der^v. eines D rog^m nasinm s, 23 naen  011, 19 Lln- 
jüdrige, 36 naeli II II, 12 naett 0 II I  un d  2 naed. II. III.

Ü6i d8t 1W d«8tKii<!ell «itzlier 7 Lditilrievteii.

« I o l i n  s  
VollllMps- 

M etiiim eliirW
liefern

L L , b s d r U c ^ e r e l s e n

L1sQlk»lL»iräLUi»».

s  ̂ H ö r n e r  S e i f e n f a b r i k
1. N . V vnäisvd Nachfolger,

AltstS-t. Markt 83 -  AltstS-t. Martt 83,
empfiehlt

ihre ganz vorzügliche», garantiert reine«
8 p v L » a I  -  ^ a b r » i l r s 1 « ,

Weichselkönigin-Seise. Warta-Seise, Wachskern-Zeife, 
Essenbein-Seise, Terpentin-, Salmiak-, Uern-Seise, 

aromatische Yaushalt-Seise.

S c rL rü o n r a irQ S

PMI-Kiiller « I  v i in m l-k k a
dient 2iir settnelien, einka otten, soliden nnd dilligen Lsrstel- 

Inng von
V a v i  -

^eder Kicker kann sokort spielend leiettt ant dem Lau, 
oline Dener, ank kaltem V^ege liergestellt werden.

25 «/g L rsp srn ls .
Prospekte stellen gratis 2iir Verkügung. 

^lleinverkank:
Varre^ L  MlrovLkovski, N8vn!i3illI!m,Z.

Tüchtige MalergeWen 
und Anstreicher

Türyr. wralergehllfen 
und Anstreicher

stellt sofort ein

Rockarbeiter
für dauernde B-schSstIgung sofort gesucht

k > t s ü r l o l r  L l s o L t o r .
____________ Breitestr. 27.

Malergehilfen
stel l t  ein

4  Malermeister,
Sedanstr. 2.

4 » »

^ M M tW M c k r  .  '"1
dauernd in Thor», Friedrichstr. 7,
MS" nächste Nähe des Stadtbahnhofes. 'MG 

400 Sitzplätze.
Darstellrma hervorragender Tagesersignisie. Oper«, 
Dramen, Schauspiele, sprechende uns lebende

Tägl i ch  A n f a n g  4 Uhr.
S o n n t a g s :  Kassenöffnung 2 Uhr.

Entree: Reservierter Platz 50 Pfg., 1. Platz 30 Pfg.,
2. Platz 20 Pfg., Kinder 10 Pfg.

- Jeden Sormaberrd: Neues Programm..

Stütze,

Vkoruer K ranbaus
Fernsprecher 164,

empfiehlt sein vorzügliches 
hell und dunkel

sowie

M K -  V s i ' s n » « k - 8 i s n ,
hergestellt aus ff. Malz und ff. Raffinade, in Gebinden und Flaschen.

Täglich frisch hergestelltes Kunsteis.

P e r f e k t e .
die gut kochen kann, un

Mädchen"

Junge
die das Kochen ekle »̂asine.

K W l M i
AltstSdt. Markt, wird

Lade«..
ca. 10 qmgroß, mU ^

W o h « « ^  -
Gefl. Angebote unter *  

lauernd Vase»....

8r»>.

W M i s  I , .  z w U M ,
LommLnäitzssellseltsft. KeZriillöet 1858.
o » Tdorn, vLäerstrasse 24. » ,  -

Verulvsuiix ̂ ou Depositen sowieLorxeläerv, 
Dlskoottvrnnx v«u IVeeksela,
Ln- unä Verkuuk, sovto LetelkuuF von 

Wekten unä ll^potkekeo, 
vesorAuux von ll^potkekenxetäerL (L»nk- 

vnä krivstxetä),
Vermietn HA von StatrMokerll unter Alt- 

rersektuss äer Meter.

M  LLstitlllizttzll btzMKtz ÜWotdckM Ko8ttzlllo8.

t Z / r / Z o r m o / i  e / .  F / / s ^ t s / r .
Z/o/'ro/'/'aAe/rcko, ta</e//oss 

S////AS ?ro/§e.

A .  l l o / / / a ,  / r t k / s ^ o / .

^ ^ «askronrn
für steheud Gas, um damit zu räumen, zu jedem nur annehmbaren 
Preise.

U . U sek er, MWt. Mllltit 3
l  Tischlergeselle

findet d a u e r n d »  B es^M gung^ ^

Tücht.Schlojser 
u. Schmiede

für Eisenkonstruktion werden 
sofort eingestellt.

L. vrvvN r, 8. «r. S. H..
Thorn.

Stickerin - -x r W ^
» e l m n s  v e s N m m I  « e s e w o e v e ,  k r e l t s p ,  8 o m » d e a 0

l.ungsnksiIstZNenI.oNsrle
Unter klem ?rotsfitor»1« tkmr «»iertfit 6sr N»l,»rla uns Königin.

O O O
"Svooo 10000 L sooo .

inklusive Doriro uuä ambliodar devkirm-

M inne

^ a 6 8 8  ä  3  ? a 8 8 8  2 8  lists, ^aolmadiLS 20 Dksmaig tsursr.

A . l l e b s n l l i s l  sM-öMM. L e r lln  V .  38
AM " ^ur «llo bvslvlllvü Lkvsv vordou versandt, koiao auderv»!

I fsk-nspreobok' Hytt 6 kil». 1328S. U W U W W 8 IW W W !!

!WWM
für dauernde Beschäftigung 

sucht sofort
MsllMeinfckik 1. Lmd.

können sich melden
Winkenau bei Thorn.

Für meine Verkaufsstelle suche ich eine 
Atere, tüchtige

Verkäuferin
kauttonsfähig u. der poln. Sprache mächtig. 4 
yuf Wunsch Pension im Hause.

Thorner Brotfabrik,
-_________ 8tD r>vv.

Suche von sofort eine
tüchtige» zuverlässige

W i m c i l i .
Vvvno Fasluskl,

Elisabethstrab- 24.

Sllllbm, DkckffM  Frilll
oder älteres Mädchen (katholisch) zur 
Führung eines kleinen Haushalts per 
sofort oder 16. Oktober für dauernde 
Stellung gesucht. ^

Angebote unter 10V an die
Geschäftsstelle der „Presse".

zu vermieten

Möbl. Z'M'tzk----
mit separatem Eingang

8 k l i i» > U s ,s M w ^ L .A

billig zu verm ieten .^ , 
Geschäftsstelle der „Presst^.

für jede Branche paffes 
einer Reihe von

Wohnung zu o tA  A«;

" ,  - — - -   ̂ alle*"
mit Vadeeinrichtung
nön sow r^M g 2 >°

!2!

Wohn»n,üz--

» .  « e in k » r ä ^ L !^ < ^

2 M  '

1. Wag-, 5 -S  S ' - ' L Ä B

arterre. 5 Zimmer m 
orgarten. ^

>m Neust-/d-r
» K - :

mit auch °hn- P°nst°-' '' d-rSH


